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Sonnabend, 29. Mai 1926

Jtaliens imperialiſtiſche Ziele
Muſſolini über Locarno

Rom, 28. Mai.
Jn der Senatsſitzung am Freitag ſprach Muſſolini über die

Außenpolitik Jtaliens ſeit dem Aufkommen des Faſgismus. Dabei
kam er auch auf Locarno, die Brennerfrage und den deutſch
ruſſiſchen Vertrag zu ſprechen. Er ſagte, die Architektur des
Locarnoabkommens ſei nicht ſo einfach. Es habe ſich deshalb auch
die Frage erhoben, ob ſich Jtalien dem Abkommen anſchließen
ſolle, oder nicht. Nach ſeiner Meinung hätte Italien mitarbeiten
müſſen; nicht zu unterſchreiben, wäre ein ſehr großer Fehler ge-
weſen, weil Jtalien ſonſt iſoliert worden wäre. Jtalien hätte
dann die Gelegenheit verpaßt, ſich bei ſeinem ausſchlaggebenden
Abkommen auf denſelben Standpunkt mit England zu ſtellen.
So ſei es gekommen, dw talien zugleich mit England Garant
des deutſch- franzöſiſchen mmens geworden ſei. Die Brenner-
grenze in den Vertrag einzubeziehen, e er nicht beantragt, um
das Abkommen nicht noch komplizierter zu geſtalten. Man müſſe
auch berückſichtigen, daß man von Deutſchland eine Brenner-
garantie nicht habe verlangen können, weil Deutſchland überhaupt
nicht an den Breuner angrenze. Jtalien hätte mit einer ſolchen
Garantie Deutſchlands nur die Berechtigung des Anſchluſſes
Oeſterreichs an Deutſchland anerkannt. Solange Oeſterreich am
Brenner ſtehe, ſei keine Gefahr vorhanden. Jtalien könne ihn
allein verteidigen. Der Geiſt von Locarno habe in letzter Zeit
durch den deutſchruſſiſchen Vertrag eine gewiſſe Beeinträchtigung
erlitten, der volle Aufmerkſamkeit verdiene. Deutſchland, fuhr
Muſſolini werde in der nächſten Seſſion des Völkerbundes
in den erbund eintreten. Das ſei eine alte italieniſche
Forderung, und er habe immer daran feſtgehalten, daß Deutſch
land im Jntereſſe der Welt eintreten müſſe. Dies zu verhindern
oder auch nur zu verzögern, wäre gefährlich und vollkommen

g.
We J durchaus nichts Kriegeriſches in ſich habe, und
daß die faſoiſtiſche Regierung eine
könne auch gar nicht anders

genommen habe, die zu Konflikten hätte führen können.
wollen, heiße noch nicht die Waffen niederlegen.

über müſſe man ſich klar ſein. Die Abrüſtung müſſe ſich in
gleicher Weiſe auf alle Staaten erſtrecken, ſonſt bleibe ſie eine
üble Komödie. Man ſolle überhaupt nicht von einer teilweiſen
oder auf die eine oder andere Waffe chränkten Abrüſtung
ſprechen. Bis zu dem Tage, an dem micht alle Völker ſchnell und

an abgerüſtet hätden, könne Jtalien nicht an Abrüſtung
iter kam Muſſolini auf den italieniſchen Jmperialismus

denken, ohne ſeine Selbſtändigkeit aufzugeben und ohne Selbſtmord zu begehen. Daraus erkläre h auch die Haltung des

italieniſchen Vertreters in Genf. Jedes Volk, das leben wolle,
müſſe imperialiſtiſche Ziele verfolgen und ein gewiſſes Macht
gefühl entwickeln. Der Jmperialismus in dieſem Sinne ſei für
Jtalien eine Frage der nationalen Würde.

Heute erſt habe der Jtaliener den Mut, ſich als Jtaliener
zu fühlen. Ftalien ſei ſpät in den Kreis der ſaturierten Völker
eingetreten, der Neuling werde immer beargwöhnt, heute mehr
denn je, da kein einziges Volk von Gefühlen der internationalen
Brüderlichkeit gekvagen ſei. Italiens Politik könne nur eine
Politik des Friedens und der Würde ſein, eine Politik, die zu
einem dauerhaften und würdevollen Frieden führe, der den
berechtigten Anſprüchen Jtalieng Rechnung trage. Er ube,
daß die Nationen, die mit Jtalien während des Krieges verbündet
geweſen ſeien, einſehen würden, daß ſie Jtalien entgegenkommen
müßten. Jedenfalls könne keine Nation von Jtalien etwas ohne
Gegenleiſtung erhoffen. Weiter wies Muſſolini ſehr energiſch
darauf hin, daß Jtalien in der Frage der Einſtimmigkeit der
Genfer Beſchlüſſe keine Konzeſſionen machen werde. Die Waffe
der Einſtimmigkeit dürfe nicht aufgegeben werden.

Braſilien und der deutſche Ratsſitz
Paris, 28. Mai.

Der Genfer „Temps“ Vertreter weiß zu berichten, daß
Braſilien endgültig verzichtet hat, von ſeinem
Vetorecht gegen die Zuteilung eines ſtändigen Ratsſitzes an
Deutſchland Gebrauch zu machen. Die Zurückziehung des braſi
lianiſchen Vetos ſoll unter folgenden Umſtänden vor ſich ge
gangen ſein: Am 17. Mai habe der braſilianiſche Vertreter
beim Völkerbund, Montarnvos, dem deutſchen Vertreter, Herrn
von Hoeſch, die mündliche Zuſicherung gegeben, de
ſeine Regierung nicht die Abſicht habe, Deutſchland
neue Schwierigkeiten zu bereiten. Jm Laufe der
Verhandlungen zwiſchen dem Grafen Bernſtorff und Mello
Franco habe ſich die Situation noch weiterhin geklärt. Falls
die Verhandlungen mit Spanien in dieſer Frage zu einem
günſtigen Ergebnis führten, ſei mit der Umgeſtaltung des
Rates im kommenden September bereits zu rechnen. Die Zu
ſammenſetzung des Rates ſei dann wie folgt: 14 Mitglieder,
davon fünf ſtändige (Deutſchland, Frankreich, Großbritannien,
Jtalien und Japan) und neun nichtſtändige.

Die Verhetzung der Marine
Kommuniſtiſche Bekenntniſſe über die

Marinemeuterei
Berlin, 28. Mai.

Die „Berliner VBörſenzeitung“ weiſt in verdienſtvoller Weiſeauf die geheimen Drugſcheiften hin, die von der kommuniſtiſchen

Partei von Zeit zu Zeit herausgegeben werden und die man g.
treffend als Unterrichtsbriefe, wie man den Bürgerkrieg macht,
bezeichnen kann. Eines der Hefte, das Ende Februar 1925 er
ſchien, bildet ein beachtenswertes Quellenſtück zur Vorgeſchichte
der Revolution, da es rückhaltloſe Bekenntniſſe über die illegale
Arbeit in der Marine im Jahre 1917 gibt. Es heißt da unter
anderem, daß die Marinedelegierten des III. Geſ ers an
einem Juliabend 1917 zu einer illegalen Sitzung zuſammen
gekommen ſind, in der Maßnahmen beraten werden ſollten, um
einen neuen Feldzug der Admiralität gegen die Organiſation
unwirkſam zu machen. Ueberall waren illegale und ſozialiſtiſche
Schriften im Umlauf und wurden mehr und mehr zur Ver
teilung 77 Vor allen Dingen nutzten wir, ſo heißt es wört-
lich, die ſchlechte wirtſchaftliche Lage der Heizer und Matroſen
aus, und wir wußten, durch unſere Jnformationen, die wir von
Land erhielten, daß unter den Werftarbeitern in Kiel ſtarke
revolutionäre Zellen waren. Die Admiralität erkannte ſehr bald
die großen Gefahren, die ihr erwuchſen, wenn dieſe Bewegung
der „Meuterer“ auch auf die übri Flottenſtationen übergreifen
würde. Sie bangte vor allen Dingen vor einem Uebergreifen
der Bewegung auf die UBootsflottillen. Wir haben damals be
reits Keimzellen auch unter die UBootsflottillen gelegt durch
Ausnutzung der zu ihnen übertretenden revolutionären Kräfte
aus der Hochſeeflottille. Des weiteren wird dann ausgeführt,
daß die Admiralität den Bezug aller ſozialiſtiſchen Zeitſchriften
und ſonſtiger Flugſchriften verbot. Der Funkſpruch war geheim,
aber er wurde der revolutionären Leitung wie immer, bevor
Funkſprüche an die einzelnen Schiffsleitungen kamen, bereits
bekannt.

Um die revolutionären Schriften einzuſchmuggeln, wurden
insbeſondere die Fahrer der Motorbarkaſſen der Offiziere benutzt.
Man entfaltete eine große Werbung, die auf einzelnen Schiffen
ſogar mit terroriſtiſchen Mitteln arbeitete und nahm in dieſer
Sitzung vor allem Stellung „zum organiſatoriſchen Ausbau des
ganzen Apparates, der ja an ſich ſehr loſe war, wie das meiſt
bei Verſchwörerzirkeln im Heere der Fall iſt. Es werden dann
weitere Einzelheiten über die Vorgänge auf der „Pillau“ erzählt,
wo der Hauptrevolutionär durch eigene Unvorſichtigkeit ſich ver
riet. Noch ehe der Funkſpruch, der dem Admiral als dem Ge-
richtsherrn das Protokoll über die revoltionäre Betätigung dieſes
Genoſſen übermittelte, in die Hand des Admirals kam, war er
bereits im Beſitz des Zentralkomitees, das ſofort entſprechende
Gegenmaßnahmen traf. Der Revolutionär, der ſich gerade auf
Urlaub befand, floh daraufhin in die Schweig, wurde aber er
ſreulicherweiſe bei einem Beſuch in Deutſchland wieder gefaßt und

abgeurteilt. Dieſer Bericht über die rote Werbetätigkeit in der
alten Marine beweiſt ſchlagend, daß bereits Mitte 1917 die rote
Verſchwörung da war und funktionierte.

Beſſer für die Arbeitsloſen
Nach aus London hier vorliegenden Nachrichten haben die

ſtreikenden engliſchen Bergleute aus Deutſchland die Zuwendung
von 5000 Pfund erhalten und weitere 5000 Pfund ſind ihnen zu
geſagt. Deutſchland ſteht damit an weitaus erſter Stelle aller
Spenden und tatſächlich ſcheint es ſo zu ſein, daß von den fran
zöſiſchen Sozialdemokraten nicht ein Centimes für die ſtreikenden
engliſchen Bergarbeiter aufgebracht worden iſt. Offenbar weiß
ſich die ſogialdemokratiſche Partei mit der Verſchleuderung von
deutſchen Arbeitergroſchen nicht genug zu tun. Bei dieſer Spendemuß man ebenſo wie bei den zwei n lionen Mark, die für die

Raubagitation zur Verfügung geſtellt wurden, ſagen, daß das
Geld beſſer zur Linderung der Not der Arbeitsloſen angewendet
wäre.

Der Streit um die Sevresvaſen
Verlin, 28. Mai.

Von der Generalberwaltung des preußiſchen Königshauſes
wird ums mitgeteilt: Die drei Sévresvaſen, von denen
in letzter Zeit verſchiedentlich die Rede war und die zu perſön-
lichen Angriffen in Preſſe und Landtag gegen die Kron-
pringzeſſin geführt haben, waren unzweifelhaftes Privat
eigentum der Königin Luiſe und haben ſich in direkter Linie
im Hauſe Hohenzollern weiter vererbt. Das preußiſche Finanz-
miniſterium hat auch bisher das Eigentumsrecht des preußiſchen
Königshauſes an dieſen Vaſen niemals beſtritten, wie
ſchon daraus hervorgeht, daß die ſtaatliche Muſeumsverwaltung
für die Vaſen ein Gemälde von Rembrandt zum Tauſch an
geboten hat. Wenn die Kronprinzeſſin den vom Stant zum
Tauſch angebotenen erheblich wertvolleren Rembrandt abgelehnt
hat, ſo tat ſie es in der pietätvollen Abſicht, dieſes Andenken an
die teure Ahnin dem Königshaus zu erhalten. An eine Ver-
äußerung der Vaſen iſt ſchon aus dieſen Gründen
niemals gedacht worden Uebrigens iſt die Aufbewahrung der
Vaſen im Schloß Oels auf Veranlaſſung des General-
bevollmächtigten, Wirklichen Geheimen Rats
von Berg, erfolgt, ſo daß ſchon mit Rückſicht hierauf die
gegen die Kronprinzeſſin perſönlich erhobenen Angriffe voll-
ſtändig hinfällig ſind

Unfall Stegerwalds
Berlin, 28. Mai.

Wie die Morgenblätter aus Trier melden, iſt der anläßlich
des Deutſchen Charitas-Tages nach hier gekommene frühere
preußiſche Miniſterpräſident Stegerwald auf dem Bahnhofe beim
Ausſteigen aus dem Zuge von einem ſchweren Unfall be-
troffen worden. Er erlitt einen Beinbruch und mußte zu
nächſt in ein nahe gelegenes Hotel gebracht werden.
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Ungarn
Adolf Lindemann.

r l e ſel's eine Kronem rn ſet mand Sie.Der Friede von Trianon machte aus dem reichen
Königreich Ungarn einen armen Bauernſtaat. Zwei Drittel
ſeines Gebietes verlor es an die benachbarten Raubſtaaten,
wobei die Tſchechen und Rumänen den Löwenanteil, oder
hier iſt wohl beſſer der Ausdruck Hyänenanteil angebracht,
davontrugen. Die große, tapfere ungariſche Armee wurde
auf 35 000 Söldner herabgedrückt. Auch in ſeinen übrigen
Teilen gleicht das Diktat von Trianon ganz dem von
Verſailles, ſogar die Mitſchuld am Kriege hat man den
Madjaren aufgepackt. All die Fieberſchauer, die Deutſch
land in der Nachkriegszeit durchmachte, erlitt auch Ungarn,
Die Bolſchewiſten zunter Béla Khun gelangten 1919 zur
Herrſchaft, bis die Rumänen als „Befreier“ erſchienen.
Aber dann wehte eine andere Luft in Ungarn, nicht die
muffig-ſtickige, die heute noch über Deutſchland lagert und
jedem vaterländiſch Fühlenden Uebelkeit verurſacht. Vize-
admiral von Horthy ſammelte die nationalen Kräfte
Ungarns um ſich und machte Ungarn wieder zu einem
Königreich. Nicht um den Verräter Karl von Habsburg
auf den Thron zu heben, dieſen ſchickten ſie ſchleunigſt
wieder nach Hauſe, nein, ihr Königtum iſt Ungarn als ge
feſtigter Nationalſtaat, in dem nicht die Untugenden einer
weſtlichen Demokratie aufkommen können. Ungarn iſt von
Feinden rings umgeben, die Rumänen, Tſchechen und
Serben, deren Appetit noch nicht geſtillt iſt, haben ſich zu
einem Bündnis zuſammengeſchloſſen. Ungaxn haßt die
kleine Entente, es haßt die große Entente und ſo ſlark das
Nationalgefühl im Ungarn wohnt, ſo ſtark wurzelt auch der
Haß in jeder madjariſchen Bruſt. Ungarns Wahlſp iſt:
„Jch glaube an Ungarns Auferſtehung!“ Und es iſt ſein

vornehmſtes Ziel, auf den Auferſtehungstag hinzuarbeiten.

Dieſes Ziel hatten auch jene Männer um den Prinzen
Windiſch-Grätz im Auge, über die jetzt in Budgpeſt ſchwere
Kerkerſtrafen wegen Frankenfälſchungen verhängt worden
ſind. Doch müſſen ſie auch ins Zuchthaus wandern, Ver
brecher ſind ſie nicht. Das ſagt auch die Urteilsbegründung
in prägnanter Form: „Die Schuldigen ſind keine gewöhn
lichen Verbrecher, ſondern Opfer jenes kataſtrophalen Un
glücks, das Ungarns Zerſtückelung und Zugrunderichtung
zur Folge hatte.“ Dieſes Wort konnte auch der Vertreter
Wenn rei ein Direktor der franzöſiſchen Nationalbank,
ören. Er konnte auch aus dem Munde des Prinzen

Windiſch-Grätz vernehmen, er, der Prinz, habe das Geld
fälſchen von den Franzoſen im Ruhrgebiet gelernt. Die
Franzoſen brauchten zu ihren Geldfälſchungen im Ruhr
gebiet keinen fremdländiſchen Lehrmeiſter. Sie brauchten
es nur ihrem erſten Napoleon abzugucken, der zur Er
reichung ſeiner Zwecke fortwährend ruſſiſches und engliſchesGeld nachmachen ließ. Waren das keine Verbrechen Wo

fängt das Verbrechen an, zur großen Tat zu werden?
Napoleons Herrſchſucht war doch ſicherlich ſo wenig eine
ſittliche Begründung, wie Poincarés räuberiſche Ausbeu-
tung des Ruhrgebietes. Nein, hätte ich über all dieſe
Falſchmünzer zu richten, der ungariſche- Prinz käme am
glimpflichſten davon, denn er tat es um des Vaterlandes
willen. Die gleichen edlen Motive bewogen einen Schill,
einen Schlageter, ſich fürs Vaterland zu opfern. Die
Schillſchen Offiziere wurden wie Räuber ſtandrechtlich er
ſchoſſen, Leo Schlageter erging es nicht beſſer und Windiſch
Grätz muß die Zuchthausjacke anziehen. Aber trotz e
dem, nein, gerade deswegen ſind ſie Helden, verehrungs
würdige Helden, denen Gut, Blut und Ehre gerade gut
genug ſind, um auf dem Altar des Vaterlandes geopfert zu
werden. Dem, der Nationalgefühl hat, der ſein Vaterland
mit heißem Herzen liebt, iſt dies etwas Selbſtverſtändliches.
Verſtanden wird eine ſolche Tat, wie ſie die ungariſchen
Frankenfälſcher begingen, überall, wo Nationalſtolz vor
handen iſt. Aber das Wort „Recht oder Unrecht, es iſt
mein Vaterland“, iſt engliſchen Urſprungs nur in
Deutſchland nicht.

Z

Hier fällt die republikaniſche Preſſe, die National mik
Reichsbanner überſetzt, über die ungariſchen Patrioten mit
wütendem Gekläff her. Man ſpottet darüber, daß das Ge-
richt ſo weitgehende Rückſichtnahme wegen der patriotiſchen
Motive der Fälſcher geübt hat. Man höre nur ein Ull-
ſteinblatt:

Dieſe ungariſchen Magnaten, deren Hemmungsloſigkeit
vor fremdem Eigentum ſo wenig Halt macht wie vor dem
Leben ihrer innerpolitiſchen Gegner, deren ſie ſeit der
Niederwerfung Bela Khuns Hekatomben hinſchlachten ließen,
ſind die letzten, die das Recht haben, mit dem Hinweis auf
einen dunklen politiſchen Zweck ihrem ganz gewöhnlichen Ver
brechen ein patriotiſches Mäntelchen umzuhängen.

Nur der, der nicht ein Fünkchen Verſtändnis für den Be
ariff Vaterland hat, kann ſo reden. Auch daß die Ange



klagten erklärten, ſie würden ſtets mit allen Mitteln gegen
die Feinde Ungarns arbeiten, ſtößt auf gänzliche Verſtänd-
nisloſigkeit bei unſeren Republikanern. Ein Winkelried,
ein Andreas Hofer, ein Wilhelm Tell ſind in den Augen
dieſer Leute Schwerverbrecher, die an den Galgen gehören.
Darum fragt das genannte Ullſteinblatt auch in ſeiner
Reichsbanner-Moral:

Oder ſind das nicht Worte, die ebenſogut aus dem
Munde eines unſerer völkiſchen Vaterlandsretter ſtammen
könnten? Jſt das nicht eine Geſinnung, deren Betätigung
auch Deutſchland in den letzten Jahren mit Dutzenden der
ſchmachvollſten Verbrechen beſudelt hat?

Nach der Mentalität dieſer Leute, die das „Verbrecher-
Denkmal“ Schlageters beſchmutzten, haben auch die Stahl-
helmer in Köln und Düſſeldorf ſchmachvollſte Verbrechen
begangen. Vor mir liegt der „Dortmunder General-
anzeiger“, ein unter der Flägge „Unparteiiſch“ ſegelndes
ſchmutziges Demokratenblatt, das ſchon während des Krieges
ſich eifrig am Dolchſtoß aus der Heimat beteiligte. Das
Blatt ſchreibt von ſchweren Ausſchreitungen durch Stahl-
helmer aus dem Gau Halle und erzählt fürchterliche
Moritaten. Dann heißt es am Schluß:

Das erſte Blut iſt in Köln gefloſſen. Was all die Jahre
unter einer fremden Beſatzung nicht vorgekommen iſt: das
hat der Stahlhelm bei ſeinem erſten Hierſein zuwege ge-
bracht, das haben Deutſche getan!

Alſo all die vielen, vielen Schandtaten weißer
und farbiger Franzoſen, alle Morde, Sittlichkeitsverbrechen,
Freiheitsberaubungen der Feinde ſind nicht wahr erzählt
ausgerechnet ein Dortmunder Blatt aber wahr iſt,
daß Stahlhelmer an einem Tage in Köln mehr Blut ver-
goſſen haben als die Franzoſen in vielen Monaten der
Ruhrbeſetzung? Höher geht es nimmer! Daß ſolche Leute,
die braucht's noch eines Beweiſes? wirklich kein Vater
land kennen, die wahrhaft Schuldigen ſind, daß wir ge
knechtet am Boden liegen, die durch ihre Taten tagtäglich
gemeinſten Landesverrat verüben, denn ſie geben unſeren
Gegnern das glänzendſte Belaſtungsmaterial, daß ſolche
Leute das ekelſte Geſchwür an Germanias Körper ſind, be-
darf keiner Begründung. Muß Unrecht ſein, ſo ſei's ums
Vaterland! So dachte der „Deſerteur“ Yorck, ſo dachte
Schlageter, ſo dachte Windiſch-Grätz, ſo denkt jeder natio-
nale Deutſche. Und wenn in Köln jenem Geſchmeiß ein-
mal ein wenig die Zähne gezeigt wurden, ſo war's eine
Tat, die ſicherlich tugendhaft war, weil's eine patriotiſche
war. „Wir glauben an Deutſchlands Auferſtehung,“ um
mit den Madjaren gleich zu fühlen. Wer uns dieſen Ge-
danken zerſtören will, kann unſere Ellbogen ſpüren. Wir
wollen die Bahn frei für das Vaterland.

Aufruf
Die unterzeichneten Parteien und Verbände haben ſich zu

einem
Ausſchuß gegen Fürſtenenteignung

Unterausſchuß Halle- Saalkreis
zuſammengeſchloſſen. Sie ſind entſchloſſen, den Kampf gegen die
Fürſtenenteignung bis zum ſiegreichen Ende zu führen.

Jſt erſt einmal der erſt Schritt zur Enteignung getan, iſt
erſt einmal Breſche in den Eigentumsbegriff geſchlagen, hat die
Straße erſt einmal Geſchmack an der Enteignung gefunden, dann
iſt der Schritt nicht mehr weit, auch den Kirchen und ſchließlich
dem Privatbeſitz ſein Eigentum zu nehmen.

Mitglieder, Angehörige, Wähler der unterzeichneten Parteien
und Verbände:

Es gilt Kampf, Aufklärung und Abwehr, da darf keiner zu-
rückſtehen.

Während die S. P. D. und K. P. D. 216 Millionen Mark
aufgebracht, die S. P. D. allein in Berlin rund 512 000 M. aus
Arbeiterkreiſen geſammelt haben, hat der Selbſterhaltungswille
der rechtsſtehenden Kreiſe faſt vollſtändig verſagt. Das muß
jetzt anders werden. Sozialiſierung und Bolſchewiſierung
ſtehen vor der Tür. Arbeitet mit. Opfert, ſpendet,
gebt Geld!

Vereinigte Vaterländiſche Verbände.
Deutſchnationale Volkspartei. Landbund Saalkreis.

Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes.
Deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung.

Das Recht, Spenden anzunehmen bzw. zu ſammeln, hat nur
der Unterausſchuß gegen Fürſtenenteignung, deſſen 1. Vorſitzen
der Schulrat Buſſe, 2. Vorſitzender Emil Scheurich (2. Führer
des Stahlhelms) und deſſen Geſchäftsführer W. Poche iſt und
deſſen Geſchäftsſtelle ſich Alte Promenade 10 (Tel. 5453) befindet.
Dem Finanzausſchuß, der die Geldſammlungen einleiten wird,
gehören Ober-Poſtſekretär Lorenz, Hochſtraße 17, und Emil
Scheurich, Preßlers Berg 14, an. Spenden werden erbeten auf
das Konto „Gegen Fürſtenenteignung“ bei der Stadtbank, Halle,
Rathausſtraße 5/6.

Amerikaniſche Prohibitionsbeamte
auf einem deutſchen Kriegsſchiff

New York, 28. Mai.
Aſſociated Preß verbreitet die Meldung, daß auf dem deut-

en Kriegsſchiff „Hamburg“, das im Hafen von San Pedro
(Kalifornien) liegt, die amerikaniſchen Prohibitionsgeſetze ver
letzt worden ſeien. Zwei Prohibitionsbeamte ſollen ſich auf
das Kriegsſchiff begeben und in der Kantine „hoch-
prozentiges“ Bier für einen Dollar pro Flaſche gekaufthaben. Außer den Beamten ſollen Hunderte von Amerikanern

ſich die Möglichkeit zum Alkoholkauf auf exterritorialem Gebiet
nicht haben entgehen laſſen.

Da der Kreuzer deutſchen Grund und Boden darſtellt,
werde es ſich, wenn ſich die Meldung überhaupt beſtätigen ſollte,
um einen Mißgriff der Prohibitionsbeamten handeln.

An deutſcher amtlicher Stelle wird beſtätigt, daß ſich der
Kreuzer „Hamburg“ zurzeit im Hafen von San Pedro befindet.
Von dem angeblichen Zwiſchenfalle, über den die amerikaniſche
Preſſe berichtet, iſt aber bisher nichts bekannt geworden.

Verhaftung des polniſchen Kriegs-
miniſters

Warſchau, 28. Mai.
Der Kriegsminiſter in der zurück getretenen Regierung Witos,

General der Jnfanterie Malczewſki, befindet ſich, wie die
heutigen Abendblätter mitteilen können, ſeit geſtern im hieſigen
Militärgefängnis. General Malczewſki war ſeit zehn
Tagen verſchollen. Man wußte nur, daß er ſeinerzeit nach Abſchluß
der Waffenſtillſtandsverhandlungen auf einer Fahrt von Warſchau
nach Milanow, dem damaligen Jnternierungsort der Witos treu
gebliebenen Generäle, von Pilſudski ergebenen höheren Offizieren
nach unbekannter Richtung verſchleppt worden war.

Veruntreuungen Korfantys
J Warſchau, 28. Mai.Der polniſche Miniſterrat hat in einer Sitzung den Beſchluß

gefaßt, Korfanty von ſeinem Poſten als Präſident und Ver
waltungsrat der Schleſiſchen Bank abzuſetzen, weil er ſeine
Vollmachten überſchritten und Privatkredite in Höhe von
mehr als einer Million Zloty aus Stagatsgeldern be-
zogen hat.

Das neue Marokkoproblem
Fortführung der franzöſiſch ſpaniſchen

Entente
Paris, 28. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Mit der Unterwerfung des zähen Kämpfers für die Unab-

hängigkeit des Rifs, Abd el Krim, iſt das Marokkoproblem noch
keineswegs gelöſt. Jm Gegenteil darf man ſagen, daß dieſe
alte Streitfrage, die ſchon lange vor dem Kriege die
europäiſchen Mächte beſchäftigte, in ein neues Stadium zu
treten beginnt. Für die künftige Geſtaltung der Verhältniſſe in
Marokko werden allerdings die demnächſt zu erwartenden mili
täriſchen Operationen nicht unweſentlich ſein. Bei dieſen Ope
rationen handelt es ſich, ſoweit die franzöſiſche Einflußzone in
Frage kommt, um die Herſtellung einer geordneten Verwaltung
und eine endgültige Regelung des Verhältniſſes zu den Djeballas-
ſtämmen, deren Vorgehen gegen die franzöſiſche Zone bekannt-
lich erſt Frankreich zur aktiven Teilnahme an den Kämpfen ver-
anlaßt hatte. Noch bis zum Frühjahr vorigen Jahres hatte
Frankreich in aller Ruhe zugeſehen, wie ſich die Spanier vergeb-
lich abmühten, die „Rifrebellen“ niederzuzwingen, und Frank
reich war an den Schwierigkeiten, die den Spaniern erwuchſen,
durchaus nicht ganz unſchuldig. Erſt als es Abd el Krim ge-
lang, die Djeballasſtämme zu ſich herüberzuziehen, und dieſe
als Antwort auf franzöſiſche Sicherungsmaßnahmen in die fran-
zöſiſche Zone eindrangen, griff Frankreich zin den Kampf ein.
Mit dem Abfall der Djeballasſtämme von Abd el Krim war
denn auch deſſen Schickſal beſiegelt. Spanien dagegen hat in
ſeiner Zone auch trotz der Beſiegung Abd el Krims mit Stämmen
zu rechnen, die nur ein endgültiger Sieg der ſpaniſchen Waffen
zum Nachgeben zwingen wird.

Von der endgültigen Stabiliſierung der Herrſchaft Spaniens
in der ſpaniſchen Einflußzone wird es daher al hängen, wie ſich
am Ende die Verbündeten von heute auseinanderſetzen werden.
Zunächſt beabſichtigt die franzöſiſche Regierung, die Entente mit
Spanien loyal weiterzuführen. Die zurzeit ſchwebenden Ver-
handlungen zwiſchen Paris und Madrid werden vorausſichtlich
demnächſt durch eine Konferenz abgelöſt werden, die in
Algeciras oder in Malaga ſtattfinden ſoll. Hier wird es ſich
dann zeigen, ob und welchen Einfluß die franzöſiſche Waffen-
hilfe auf die Geſtaltung der Verhältniſſe in Marokko haben, d. h.
welchen Preis ſich Frankreich, je nach der Wiedererſtarkung
des ſpaniſchen Einfluſſes in Marokko, von ſeinem Verbündeten
zahlen laſſen wird. Ein anderes Moment jedoch kann geeignet
ſein, die franzöſiſch-ſpaniſche Allianz feſter zuſammenzuſchließen,,
als es den Franzoſen ſelbſt lieb iſt. Jn Paris rechnet man damit,
daß nun auch England und Jtalien ihr Intereſſe an Marokko
anmelden werden. Jn London hält man ſich zunächſt noch ſehr
zurück. England wird ſich aber die Gelegenheit nicht entgehen
laſſen, ſeine taktiſche Poſition nach dem letzten Tangerſtatut zur
Stärkung ſeines Einfluſſes an dem Einfahrtstor zum Mittelmeer
zu verbeſſern. Jtalien, das bei dem Abkommen vom Dezember
1928 trotz der Anmeldung ſeiner Intereſſen ausgeſchloſſen worden
war, wird den Zeitpunkt für die praktiſche Betätigung des von
Muſſolini ſtark geförderten Expanſions- und Kolonialtriebes für
ekommen erachten. Schon jetzt melden die italieniſchen BlätterTtaliens Beteiligung an der Löſung des Tangerproblems n.

England wird unter Umſtänden geneigt ſein, Jtaliens Forde-
rungen bis zu einer gewiſſen Grenze zu unterſtützen und gegen
Frankreich aus zuſpielen. So birgt das aufs neue akut ge-
wordene Marokkoproblem eine Fülle von Spannungen
und politiſchen Kämpfen.

Der Briefwechſel Kbd el Krims in den Händen der
Franzoſen

Paris, 29. Mai.
Abd el Krim hat den franzöſiſchen Behörden einen großen Teil

ſeines Briefwechſels ausgeliefert, deren Durchſicht noch nicht be
endet iſt. Der „Quotidien“ glaubt zu wiſſen, einige Briefe er-
brächten den Nachweis, daß Abd el Krim zu ſeinem Widerſtand
vor allem durch italieniſche Perſönlichkeiten ver-
leitet worden ſei, die ſich als Vertreter der Regierung in
Rom ausgegeben hätten. Nach einer anderen Mitteilung ſollen
die Papiere außer deutſchen Namen auch ſolche von
Amerikanern, Engländern und zahlreichen Franzoſen aufweiſen.
Der „Avenir“ macht die Andeutung, daß in einigen der Schreiben
an Abd el Krim eine befriſtete Jntervention von einer ſehr
hohen Perſönlichkeit einer Frankreich benachbarten
Nation angekündig* worden ſei. Jn einer Unterredung mit dem
Vertreter des „Matin“ in Targuiſt erklärte Abd el Krim auf die
Frage, weshalb er die franzöſiſchen Friedensvorſchläge nicht an
genommen habe, er habe ſich nicht ergeben können, ohne vorher
noch weiter gekämpft zu haben. Auf eine weitere Frage nach
dem Schickſal der Ausländer, die ſich in ſeinem Hauptquartier
befanden, erklärte der Rif-Führer, ſie ſeien nach Tanger ge
flüchtet.

Die Unterwerfung der Rifſtämme dauert an
Paris, 28. Mai.

Nach Meldungen aus Tanger haben die ſpaniſchen Truppen
den Dſchebel Hamman erreicht und die Verbindung mit
den Franzoſen aufgenommen. Geſtern abend und in der ver-
gangenen Nacht haben ſich weitere Rifſtämme den verbündeten
Truppen unterworfen. Drei zwiſchen Targuiſt und dem
Meer wohnende Stämme haben Delegierte nach Tayvguiſt ent
ſandt, wo Abd el Krim noch auf ſeine Familie wartet. Der
Bruder und der Onkel des Rifführers werden noch für heute an
der franzöſiſchen Front erwartet.

Nach Meldungen aus Fez betrugen die franzöſiſchen Ver
luſte während der letzten Offenſive nur rund ein hundert
Mann an Toten (7?), die Verluſte der Eingeborenen ein-
begriffen. Marſchall Petain hat an Primo de Rivera ein Glück-
wunſchtelegramm geſandt.

England und die marokkaniſche Frage
London, 28. Mai.

Der Madrider Berichterſtatter der „Times“ betont, daß die
ſpaniſche Regierung die durch die Uebergabe Abd el Krims ge
ſchaffene neue Lage in Marokko mit Zurückhaltung beurtetlke,
weil damit die Schwierigkeiten noch längſt nicht überwunden
ſeien. Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
hält die Zeit für eine grundſätzliche Erörterung der marokka-
niſchen Frage für noch nicht gekommen, lenkt aber die Aufmerk-
ſamkeit auf die Möglichkeit hin, daß die italieniſche Regierung
demnächſt mit erhöhter Energie eine Aenderung der Verhältniſſe
in Tanger verlangen werde. Die Niederlage Abd el Krims
werde unzweffelhaft eine Rückwirkung auf die völkerrechtliche
Stellung Teangers haben. Auch die engliſchen Jntereſſen ſeien
dabei ſehr ſtark beteiligt. England habe ein lebenswichtiges
Intereſſe an der Straße von Gibraltar und man werde in
London die Erneuerung der italieniſchen Anſprüche auf eine
Beteiligung am Tangerregime mit größerer Anteilnahme be
trachten, als das bisher der Fall geweſen ſei. Hier beſtehe
zweifellos die Gelegenheit eines engeren Zuſammenarbeitens
zwiſchen England und Jtalien und dieſe Zuſamenarbeit werde
man nun praktiſch zu betätigen haben.

Eine neue Militärrevolte in Portugal
Liſſabon, 28. Mai.

Hier iſt eine neue Militärrevolte ausgebrochen.
Zwei Diviſionen, die eine im Norden, die andere im Süden, haben
gemeutert. Die Verbindung zwiſchen der Hauptſtadt und
dem Jnnern des Landes iſt wegen des Militäraufſtandes
unterbrochen. Der Kommandant der meunternden Truppen
richtete an die Bevölkerung einen Aufruf. Die Regierung hofft
jedoch, die Bewegung unterdrücken zu können.

Die Schaffung einer neuen
„Einheitsflagge“

beſchäftigt gutem Vernehmen nach zurzeit die maßgebenden
Stellen und auch die weniger maßgeblichen Herren der Reichsregierung. So ſoll der Reichskunſtwart Dr. Redslob augen
blicklich einen Vorſchlag zur Neugeſtaltung der Reichsflagge unter
breitet haben, der, wenn die hierüber veröffentlichten Mit
teilungen zutreffen, eine wahre Kurioſität bilden dürfte. Das
Flaggentuch ſoll dabei durch ein ſchwarzes Kreuz mit nach den
Flügeln hin etwas verbreiterten Borden in vier Felder geteilt
werden, die links des ſenkrechten Balkens Orange und Rot und
rechts von ihm Rot und Orange tragen ſollen, während das
Mittelkreuz ungefähr die Form des Eiſernen Kreuzes haben ſoll.
Daß ausgerechnet der für Fragen der Aeſthetik nicht einmal ganz
zuſtändige Herr Redslob, der ſeine Berufung ja lediglich ſeiner
demokratiſchen Einſtellung verdankt, als Erneuerer der Reichs-
flagge in ar genommen wird, oder ſich empfiehlt, ſtellt an
ſich eine ſtarke Anmaßung der. Ohne Srhwarz-Weiß-Rot bleibt
aber die Einheitsflagge des neuen Deutſchen Reiches eine
Unmöglichkeit.

Noch immer Pfingſtruhe
Berlin, 29. Mai.

Von unſerer Berliner Sehriftleitung.)
Die Reichsregierung kann ſich immer noch nicht entſchließen,

energiſch an die J der ſchwebenden politiſchen Fragen
heranzugehen. So ſtellt man denn a an amtlicher Stelle in
Abrede, daß bereits eine offizielle Kabinettſitzung ſtattgefunden
habe und läßt die bisherigen Sitzungen nur als Miniſter
beſprechungen gelten. Der Reichskanzler Dr. Marx begibt ſich
bereits wieder auf die Reiſe, um am Sonnabend, an einer Tagung
des Volksvereins für das katholiſche Deutſchland in München
Gladbach teilzunehmen, der der Pate ſeiner politiſchen Laufbahn
iſt und der früher eine ſcharfe Kampforganiſation gegen die
Sozialdemokratie war. Die Zeiten ändern ſich und die Politiker
mit ihnen. Auch der Jnnenminiſter Dr. Külz wird erſt Anfang
der nächſten Woche nach Berlin zurückkehren, um an der erſten
offiziellen Kabinettſitzung teilzunehmen, die für Montag angeſagt
iſt. Damit dürfte dann die Pfingſtruhe der Regierung ihren
Abſchluß finden, da auf der Tagesordnung bereits eine Aus-
ſprache über die Neubeſetzung der freien Miniſterien ſteht. Wie
man weiß, ſind die Gegenſätze zwiſchen Zentrum und Deutſcher
Volkspartei in dieſer Frage recht ſcharf und ſie werden noch da
durch verſchärft, daß ſich erneut Beſtrebungen zeigen, rrn
Marx in der Reichskanzlei und im Reichspreſſeamt Perſönlich-
keiten zur Seite zu geben, die der Deutſchen Volkspartei nicht
erwünſcht ſcheinen. Erneut gilt Dr. Spieker, der Einpeitſcher des
ſogenannten Volksblocks gegen Hindenburg, als ausſichtsreicher
Kandidat für den Staatsſekretärpoſten in der Reichskanzglei,
während auf die Leitung der Reichspreſſeſtelle ſich der deutſche
e in Warſchau Herr Ulrich Rauſcher, der der erſte revo
ſutionäre Preſſechef war, wie es ſcheint, ſich nicht unbegründete

Hoffnung macht. Herr Rauſcher wird in den nächſten Tagen in
Berlin erwartet.

Um die Beſatzungsſtärke
Berlin, 29. Mai.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Bemühungen der Keichsvregierung, von der Entente die

in Locarno ſage Verminderung der Beſatzungstruppen durch
zuſetzen, hat bisher zu einem greifbaren Erfolg noch nicht geführt.
Die deutſche Forderung geht dahin, daß im beſetzten Gebiete nicht
mehr Truppen der Alliierten untergebracht ſein ſollen, als
Deutſchbhand am 1. Juli 1912 dort liegen hatte. Nach zuverläſſigen
Ber ngen, die ein Mittagblatt von gut unterrichteter Seite
erhält, befanden ſich im Frieden in der zweiten Zone 13 420
Mann, in der dritten Zone 36 940 Mann, insgeſamt alſo wenig
über 50 000 Mann Militär. Die Belegſtärke der feindlichen Be
atzungstruppen wird auf rund 80 000 geſchätzt, und die deutſche
egierung in den im Gange befindlichen Beſprechungen

immer ſtärker darauf dringen, endlich der Grund für dieſe
übermäßige Belegung, die im ſchärfſten r r den Zu
agen bon Locarno ſteht, bekanntgegeben und den deutſchen For
erungen Rechnung getragen wird.

Reichstagspräſident Loebe erkrankt
Berlin, 29. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
b n e Loebe erkrankte geſtern abend an einer

akuten Entzündung der Gallenblaſe, litt große Schmerzen und hat
Fieber. Sein Zuſtand hat ſich im Laufe der Nacht wohl gebeſſert,
doch wird er die nächſte Woche hindurch das Bett noch hüten
müſſen.

Kleine Nachrichten.
Eine in Northhammerſmith infolge Rücktritts eines konſer

vativen Parlamentsmitgliedes erforderlich gewordene Nach
wahl endete mit einen überlegenen Sieg der
Arbeiterpartei, deren Kandidat eine Mehrheit von 3600
Stimmen erzielte. Das Ergebnis verurſacht in den Kreiſen der
Regierung ſowie der konſervativen Partei große Enttäuſchung
und iſt bezeichnend für den durch die rapid wachſende Arbeits
loſigkeit hervorgerufenen Stimmungsumſchwung.

x

Das „Kölner Tageblatt“ meldet aus Rom: Der Vatikan
r dieſer Tage den Grundſtein zu einer eigenen

andelsflotte gelegt. Es handelt ſich um den Stapel-
lauf des Schiffes „Pius IX“, der dazu dient, die Miſſionen
längs des Nils zu verproviantieren. Das Schiff iſt auf einer
Mailänder Werft gebaut und wird auf dem Waſſerwege zunächſt
nach Venedig gebracht, von dort nach Alexandrien geſchleppt,
um von dort aus die eigene Fahrt anzutreten. Für die Ab
fahrt ſind beſondere Feierlichkeiten vorgeſehen.

e

Nach Meldungen, die aus Kowno in Warſchau eintrafen, iſt
auf den litauiſchen Kriegsminiſter Zukowski ein
Attentat verübt worden. Der Miniſter ſoll ſchwer ver
wundet ſein. Dem Attentäter gelang es, zu flüchten. Nähere
Einzelheiten fehlen noch.

Die Hauptleitung des Verbandes der Mittelſchullehrer
Oeſterreichs hat beſchloſſen, der Regierung eine auf den
2. Juni befriſtete Forderung zu überreichen, in der die Er
füllung einer Reihe finanzieller Wünſche verlangt wird. Sollte
die Regierung dieſe Forderungen bis dahin nicht erfüllen, ſo ſind
die öſterreichiſchen Mittelſchullehrer entſchloſſen, den Kampf durch

Lehrerſchaft zu unterſtützen.einen allgemeinen Strei der
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Hallescheyn Zeitung
Wirtſchaftsenqueten

Durch Reichsgeſetz wurde kürzrich die Einſetzung eines „A u s-
ſchuſſes zur Unterſuchung der Erzeugungs- und
Abſatz bedingungen der deutſchen Wirtſchaft“
beſchloſſen. Das diesbezügliche Geſetz vom 15. April 1926 be
ſtimmt in ſeinem erſten Paragraphen, daß die Reichsregierung
dieſen Ausſchuß innerhalb eines Monats einzuberufen hat, nach
dem das Geſetz in Kraft getreten iſt. Wie jetzt bekannt wird,
hat die Reichregierung dieſen Enquéteausſchuß auf Anfang
nächſten Monats in den Plenarſitzungsſaal des Vorläufigen
Reichswirtſchaftsrates einberufen. Nach der Eröffnung der
Sitzung durch die Reichsregierung und nach der Beſtellung des
Ausſchußvorſitzenden wird man wahrſcheinich ſogleich in die erſte
Beratung über den Arbeitsplan und die Bildung von Unteraus-
ſchüſſen ſowie über die Geſchäftsordnung eintreten. Es dürfte
alſo an der Zeit ſein, ſich mit dieſem Ausſchuß ſowie mit dem
Plan der ſogenannten Wirtſcheftsenquète überhaupt näher zu
hefaſſen, zumal in der Oeffentlichkeit von dieſen Vorgängen bis
er kaum die Rede geweſen iſt.

Der Ausſchuß für die Wirtſchaftsenquète ſoll aus 29—85
Mitgliedern beſtehen. Als ſolche werden von der Reichsregierung
berufen: 11 Mitglieder auf Vorſchlag des Reichstages, 9 Mit
glieder auf Vorſchlag des Vorſtandes des Vorläufigen Reichs
wirtſchaftsrates und 9 Mitglieder nach freiem Ermeſſen
der Reichsregierung. Dadurch hat zwar der Ausſchuß
das vor anderen Unterſuchungsausſchüſſen voraus, daß er nicht
rein parteipolitiſch zu ſammengeſetzt ſein wird; ob aber daran die
Hoffnung geknüpft werden kann, daß ſeine Arbeiten nicht gleich
ron Anfang an mit parteipollitiſchen Gegenſätzen
belaſtet ſein werden, iſt doch immerhin ſehr zu bezweifeln. Es
werden ſowohl Vertreter aus Unternehmerkreiſen als auch Ver
treter aus Arbeitnehmerkreiſen im Ausſchuß vertreten ſein, und
es iſt von früher her bekannt, daß eine Uebereinſtimmung
zwiſchen Unternehmervertretern und Gewerkſchaften in derartig
zuſammengeſetzten Körperſchaften faſt nie oder doch ſehr ſchwer
zu erzielen war. Daß eine ſolle Uebereinſtimmung nunmehr
plötzlich in dieſer neugebildeten Körperſchaft des Enquéte Aus
ſchuſſes erreicht wird, iſt kaum zu erwarten,

Hinzu kommt, daß der Aufgabenkreis des Unter
ſuchungsausſchuſſes ſo weit gezogen iſt, daß man auch hier
an die ſchwerſten Bedenken knüpfen muß. Abgeſehen von der
Benennung des Ausſchuſſes ſelbſt (Unterſuchung der Erzeu
gungs- und Abſatzbedinaungen der deutſchen Wirtſchaft) iſt im
ganzen Geſetz über die Aufgaben faſt nichts geſagt, dagegen um
ſo mehr über ſeine Rechte hinſichtlich der Anforderung von Gut
achten und Unterlagen ſowie eidlichen Vernehmungen, ferner
über Strafen für Ausſageverweigerungen oder Falſche Ausſagen,
über Jmmunität, Foahrgelder und Diätengraſſprüche der Mit-
glieder. Die Methoden, die zur Erforſchung der Wirtſchats
lage angewandt werden ſollen, ſind ebenfalls bedenklich. Da die
Ausſchußmitglieder außergewöhnliche Vollmachten haben, wird
ſicherlich der Verſuch gemacht werden, bereits auf andere Weiſe
erworbene Kenntniſſe über die wirtſchaftlichen Vorgänge noch
mals auf gleiche Weiſe zu erlangen. Das dadurch erzielte Er
gebnis wird in keinem Verhältnis zu den Aufwendungen
on Geld, Arbeitskraft und Zeit ſtehen, ganz abgeſehen davon, daß die Unterſuchungen auch für die Wirtſchaft eine
nicht zu unterſchätzende Belaſtung bedeuten. Schließlich kann
nicht unberückſichtigt bleiben, daß die Verantwortlichkeit innerhalb
der Regierungsorgane eine unerwünſchte Verſchiebung erfährt.
Das iſt bei der bisher ſchon weit genug fortgeſchrittenen Atomi
ſierung der Verankwortlichkeit durch die ſchematiſche Anwendung
des parlamentariſchen Syſtems höchſt bedenklich.

Kommt man ſchon bei der Betrachtung hinſichtlich der Zu
ſammenſetzung und der anzuwendenden Methoden des Enquéte
Ausſchuſſes zu dem Urteil, daß er zum mindeſten unzweckmäfßzig iſt,
ſo wird dieſe Anſchauung noch bekräftigt, wenn man berückſ
tigt, daß es überhaupt nicht nötig war, einen derartigen Sonder
ausſchuß mit ſo umfaſſenden und für die Wirtſchaft einſchneiden
den Sonderrechten einzuſetzen, um der Regierung wirtſchafts
wiſſenſchaftliche und wirtſchaftliche Erkenntniſſe zugänglich zu
machen. Es iſt doch wohl kaum anzunehmen, daß es dem Aus
ſchuß durch unzähige Unterſuchungen, Beſichtigungen, Verneh-
mungen und Verhandlungen gelingen wird, viel neues Material
zu beſchaffen, das zur Beurteilung der gegenwärtigen Wirt
ſchaftslage dienen könne. Es dürfte vielmehr der Regierung
wohl bereits heute ohne dieſen Ausſchuß möglich ſein,
ſich über die Erzeugungs- und Abſatzbedingungen der deutſchen
Wirtſchaft zu orientieren da ihr genügend Sachverſtändige zur
Verfügung ſtehen. Beſondere Dienſte wird auch das Jnſtitut
für Konjunkturforſchung leiſten können, das erſt kürz-
lich ſein erſtes Heft (Vierteljahrsheft zur Konjunkturforſchung)
herausgegeben hat, in welchem eine Analyſe der Wirtſchaftskriſe
gegeben wird. Das Jnſtitut arbeitet mit den Unternehmer-
erganiſationen und den Gewerkſchaften zuſammen. Es iſt
räumlich und ſachlich mit dem Statiſtiſchen Reichsamt verbun
den, deſſen geſamter Apparat ihm zur Verfügung ſteht. Es iſt
alſo damit eine Organiſation geſchaffen worden, deren Arbeit
allen denen nützlich ſein dann. die an der Wirtſchaftsentwicklung
intereſſiert ſind, und deren Arbeit auch der Regierung Unter-
jagen zur Verfügung ſtellen könnte, die dieſe für ihre Ent
ſchließungen benötigt.

Wenn man bedenkt, wieviele Ausſchüſſe, Unterſuchungskom
miſſionen und Beiräte wir in Deutſchland haben, ſo kann man
nur kopfſchüttelnd die Feſtſtellu:g machen, daß wir auf dieſem
Wege der unnützen Redereien die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
nicht eüberwinden werden. Unſere Lage wird nicht durch regie
rungsſeitige Wirtſchaftsenquéten gebeſſert werden. Es dürfte
vielmehr in den letzten acht Jahren genügend bekannt geworden
ſein, wie es um uns ſteht. Viel wichtiger wäre der Mut zur
Erkenntnis und der Wille, die Dinge ſo anzuſehen, wie ſie
wirkich ſind. Leider aber begegnet man ſoviel Selbſttäuſchungen,
daß es angebracht wäre, hier ein ernſtes Wort zu ſprechen, ob
gleich man in dieſem Falle in den ſchlimmen Verdacht gerät,
ein verabſcheuungswürdiger Peſſimiſt zu ſein, der durch Schwarz
ſeherei die Lage nur verſchlimmere. Es iſt ganz gewiß nicht
angenehm, immer und n e r
en der ewig Hoffnungstrunkenen entgegentreten zuber nach wie vor will man der Oeffentlichkeit klar machen,

daß die Kriſis in der Wirtſchaft überwunden ſei, und daß die
Kritiker des heutigen Wirtſchaftselends ſich getäuſcht und ihre
Unfähigkeit dargetan hätten. Es wäre ja zu wünſchen, wenn
dieſe Ultraoptimiſten recht hätten. Aber bedauerlicher Weiſe
hoben in den vergangenen acht Jahren diejenigen ſich fortgeſetzt
getäuſcht, die immer roſigrot gemalt haben oder die bekannten
Silberſtreifen entdeckten. Wenn wirklich die Konkurſe und Ge
ſchäftsaufſichten um ein Geringes zurückgegangen ſind, ſo will
das doch nicht beſagen, daß es wieder aufwärts gehe. Ein
Stillſtand oder ein Rückgang iſt noch keine Beſſe-
rung. Denn einerſeits wird überſehen, daß die wegen Man
an Maſſe nicht eröffneten Konkurſe angewachſen ſind; anderer
ſeits muß aber auch vor allem die Tatſache nicht unberückſichtigt
gelaſſen werden, daß, wenn ein Körver verblutet, das Blut im
Verhältnis des Rückganges ſeiner Menge langſamer ausfließt,
bis es nur noch tropft.

Auch die Geldflüſſigkeit des deutſchen Marktes iſt
durchaus kein Zeichen einer kommenden Geſundung. Denn trotz
der großen Geldflüſſigkeit liegt die Jnduſtrie darnieder. Das
iſt bezeichnend für die Wirtſchaftslage. Dabei iſt den Banken
nicht einmal ein Vorwurf zu machen. Denn es iſt nun einmal
ein feſtſtehendes Wirtſchaftsgeſetz, daß das bare Geld nur ren

tablen und ſicheren Anlagen zufließt. Die deutſche Jnduſtrie
iſt aber durch den von ihr ſelbſt gutgeheißenen und angenomme-
nen Dawespban derartig vorbelaſtet, daß ſlüſſiges Geld nicht
wagt, ſich ihr zuzuwenden. Daher die große Geldflüſſigkeit neben
einer ausgebluteten Jnduſtrie! Es erübrigt ſich, in dieſem Zu-
ſammenhang noch auf die Lage der Landwirtſchaft hinzuweiſen,
über deren Not genügend geſprochen und geſchrieben worden iſt.

Die Wirtſchaftskriſis wird ſolange anhalten, wie die Furcht
vor der Erkenntnis der wahren Urſachen anhält. Daran können
auch Unterſuchungsausſchüſſe, Wirtſchaftsenquèten und Mehr-
heitsbeſchlüſſe nicht im geringſten etwas ändern! Dr. H.

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G.
Wie ein Halleſches Blatt meldet, ſoll bei der Geſellſchaft mit

der Verteilung einer Dividende in Höhe von 8 Prozent zu
rechnen ſein. Wir erfahren dazu von zuſtändiger Seite, daß dieſe
Zahl auf einer völlig unbegründeten Schätzung beruht, da es ſich
durchaus noch nicht überſehen läßt, in welcher Höhe eine Gewinn
verteilung vorgenommen werden kann. Die Bilanzſitzung findet
erſt in der zweiten Hälfte des Monats Juni ſtatt.

Ammendorfer Papierfabrik A. G.
Ein Halleſches Blatt teilte mit, daß die Geſellſchaft für das

Ende Juni ablaufende Geſchäftsjahr eine Dividende von
12 Prozent verteilen wird. Wie wir dazu von zuſtändiger Seite
erfahren, läßt ſich heute überhaupt noch kein Urteil darüber
fällen, wie hoch ſich die Gewinnausſchüttung ſtellen wird, zumal
da das Geſchäftsjahr noch nicht abgelaufen iſt und der Zeitpunkt
der Bilanzſitzung noch nicht feſtſteht.

Bund für Natipnalwirtſchaft und Werksgemeinſchaft (Deut-
ſche Jnduſtriellenvereinigung). Der Bund veranſtaltet am Mitt-
woch, den 2. Juni, in Berlin eine Tagung, in welcher Dipl.Jng.
Direktor Frank Mäckbach über das Thema ſprechen wird: „Pro-
duktionsbeſchleunigung durch Fließarbeit“. Es haben Mitglieder
des Bundes zugeſagt, daß ſie in der Ausſprache über Erfolge
mit verbeſſerter Betriebsmethode berichten werden. Alle inter
eſſierten Kreiſe haben Zutritt.

Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft,
Die Geſellſchaft, deren Geſchäftsbetrieb ſich im abgelaufenen
Jahre auf die Feuerverſicherung, Einbruch-, Diebſtahlverſiche
rung und die Transportverſicherung erſtreckte, bezeichnet den
Verlauf des Jahres 1925 als ungünſtig. Vor allem mache ſich
geltend, daß der Verſicherungspreis im induſtriellen Geſchäft in
folge des ungehemmten Wettbewerbes ſelbſt bei normalem
Schadenverlauf erheblich unter dem Erfordernis liegt. Jn der
Gewinn und Verluſtrechnung weiſen die Prämieneinnahmen
eine Erhöhung von 18161 231 Rm. auf 18 363 973 Rm., die
Ueberträge aus dem Vorjahre für noch nicht verdiente Prämien
von 1 311 570 Rm. auf 3 431 317 Rm. und Schadenreſerve von
810 190 Rm. auf 964 9392 Rm. auf. Dagegen verminderten ſich
Nebenleiſtungen der Verſicherten von 594 209 auf 131 349 Rm.
Zinſen erbrachten 238 410 Rm. (156 270 Rm.) und Mietserträge
226 832 Rm. Der Cewinn aus Kapitalanlagen ſtellte ſich auf
879 789 Rm. (472 402 Rm.). Auf der Ausgabenſeite erforderten
Rückverſicherungsprämien 9715 557 Rm. ((9396 7566 Rm.),
Schäden aus den Vorjahren 720 424 Rm. (628 662 Rm.) und aus
dem Geſchäftsſahr 6 897 822 Rm. (3575 218 Rm.), Reſerven-
überträge auf das nächſte Jahr beanſpruchten 3 450 689 Rm.
(3 431 317 Rm.). Während die Leiſtungen zu gemeinnützigen
Zwecken mit 382 933 Rm. (3385 178 Rm.) faſt unverändert
blieben, ſenkten ſich die Verwaltungskoſten von 8411 000 Rm.
auf 3133 894 Rm. Die ſonſtigen Ausgaben beliefenh ſich auf
522 689 Rm. (488 702 Rm.). Es verbleibt demnach ein Rein
gewinn von nur 10 429 Rm. (366 772 Rm.), der vorgetragen
werden ſoll. Jn der Bilan z erſcheinen Forderungen insgeſammt
mit 4428 372 Rm. Darunter Außenſtände bei Generalagenten
1837 080 Rm. (2 144 663 Rm.), Guthaben bei Banken 1 195 143
Rm. (1973 600 Rm.), Guthaben bei anderen Verſicherungs-
unternehmungen 1 453 069 Rm. (2252 640 Rm.), Außenſtände
bei anderen Debitoren 289 275 Rm. (238 697 Rm.). Kapitahan-
lagen ſtehen mit 8702 145 Rm. zu Buche darunter Hypotheken
1251 776 Rm. (418 585 Rm.). Schuldſcheinforderungen an öffent
liche Körperſchaften 252 971 Rm. (59 178 Rm.), deutſche Wert

iere 499 237 Rm. (462 513 Rm.), Beteiligungen 5 550 875 Rm.
(5 388 176 Rm.). Grundbeſitz ſtellt ſich auf 2,58 Mill. Rm.
(2,61 Mill. Rm.). Auf der Paſſivſeite figuriert das voll ein
gezahlte A.K. mit 5 Mill. Rm. Ferner ſtehen die Ueberträge
für das Jahr 1926 mit 5,38 Mill. Rm. (4,39 Mill. Rm.) zu
Buche. Guthaben anderer Verſicherungsunternehhmungen ſtellen
ſich auf 2,52 Mill. Rm. (3,13 Mill. Rm.), GEuthaben anderer
Kreditoren auf 0,19 Mill. Rm. (0,10 Mill. Rm.). Der Reſerve
fonds iſt mit 2,49 Mill. Rm.) ausgeſtattet. Jm Berichtsjahre
hat die Geſellſchaft eine erhebliche Beteiligung an der Union,
Allgemeine Verſicherungs-A.-G. zu Berlin genommen. Ferner
iſt ſie on den Kapitalerhöhungen der Magdeburger Hagel-Ver-
ſicherungs Geſellſchaft und der Magdeburger Rückverſicherungs
Geſellſchaft hervorragend beteiligt.

Magdeburger Rückverſicherungs-Aktien-Geſellſchaft, Magde-
burg. Jm Geſchäſtsjahr 1925 war der Geſchäftsverlauf ungünſtig
und iſt beſonders in der Feuer-, Hagel- und Kraftfahrzeugrück-
verſicherung verluſtbringend geweſen. Zwar weiſen die geſamten
Bruttoeinnahmen eine Erhöhung von 3330502 Rm. auf
5 493 681 Rm. aus. Im einzelnen ſind Ueberträge für eigene
Rechnung von 283 266 Rm. auf 900 762 Rm., Reſerven für
ſchwebende Verſicherungsfälle für eigene Rechnung von 164 917
Rm. auf 315 543 Rm., Prämieneinnahmen von 2855 797 Rm.
auf 3700050 Rm., geſamte Prämieneinnahmen von 2 855 797
Rm. auf 8700 050 Rm., Zinſen von 23 394 Rm. auf 83 814 Rm.
geſtiegen. Auf der anderen Seite zeigen aber auch die Aus
gabepoſten beträchtliche Erhöhungen. So erfordern Retrozeſſi-
onsprämien 162 835 Rm. (110 656 Rm.), Zahlungen aus Ver-
ſicherungsfällen 2255 853 Rm. (1 113 137 Rm.), Verwaltungs-
koſten 1041 363 Rm. (680 514 Rm.). Als Reſerve für ſchwebende
Verſicherungsfölle für eigene Rechnung ſind 657 114 Rm.
(315 543 Rm.) zurückgeſtellt. Aus dem verbleibenden Rohüber-
ſchuß wird eine Sonderreſerve von 225 000 Rm. gebildet, ſodaß
noch ein Gewinn von 21 276 Rm. (65 182 Rm.) verbleibt, der
vorgetragen werden ſoll. Jn der Bilanz weiſen die Hypotheken
eine Erhöhung von 183 197 auf 299 411 Rm., Wertpaviere von
867 213 Rm. auf 2 118 500 Rm. aus. Guthaben bei der Bank und
Verſicherungsunternehmungen ſtehen mit 1205259 Rm.
(1 357 174 Rm.) zu Buche, während Schuldſcheinforderungen mit
134 381 Rm. neu erſcheinen. Auf der Paſſivſeite ſind Prämien-
überträge für eigene Rechnung von 900 762 Rm. auf 1 1258 340
Rm. und Reſerven für ſchwebende Verſicherungsfälle von 315 543
Rm. auf 657 114 Rm., geſtiegen. Guthaben anderer Verſiche
n unternehmungen ſind mit 842 939 Rm. (301 464 Rm, ein

Magdeburg.

Frankonag Rück und Mitverſicherungs-A.-G., Berlin. Der
Rechnungsobſchluß für 1925 ergibt einen Reingewinn von
293 826 Rm. (i, V. 240 838 Rm.). Der Aufſichtsrat ſchlägt der
auf den 16. Juni anberaumten Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 10 Prozent (wie i. V.) auf das er
höhte Aktienkapital vor.

Rudoph Karſtadt A.-G., Hamburg. Die H. V. genehmigte
den Abſchluß für 1925, der einen Reingewinn von 4285 378
Rm. ergibt, und beſchloß die Verteilung einer Dividende von
10 Prozent. 349 959 Rm. werden auf neue Rechnung vorge-
tragen.

Börſe und Geldmarkt
Die großen, zugkräftigen Kursbewegungen dieſer Börſen

woche ſind eigentlich überwiegend mehr Verlegenheitsbewegun-
gen geweſen. Man darf ihnen nicht die Bedeutung heimeſſen,
die ſie für den Außenſtehenden auf den erſten Blick haben könn-
ten. Die ruckartige Steigerung der Farbeninduſtrie-Aktien, die
Feſtigkeit der Montanwerte, die zeitweiſe ſtürmiſche Aufwärts
bewegung der Elektrizitätsaktien und das Jntereſſe für die
Werte der Berliner Großbanken ſind, wenn man genauer hin
ſieht, hauptſächlich nur ſpekulative Augenblicksereigniſſe unter
geſchickter Ausnutzung wirtſchaftlicher Meldungen geweſen. Die
Platzſpekulation hat an den meiſten Äktienmärkten
wegen der dort vollkommen ſtockenden Umſätze keine Betäti
gungsmöglichkeit und braucht daher Spezialgebiete, an denen be
ſtimmte ſich anbahnende Vorgänge einen Anreigz für die Ent
fachung verdienſtbringender Kursſchwankungen bieten. Dieſe
Vorbedingungen waren bei den erwähnten Märkten gegeben.
Am Montanaktienmarkt ſtimulierte zeitweilig die zu erwartende
Entſcheidung des Reichswirtſchaftsgerichts, die dem Ruhrbergbau
eine Entſchädigung für die Verluſte aus Reparationskohlenliefe-
rungen zuſprechen wird. Ueber die Farbenintereſſengemeinſchaft
waren die verſchiedenſten Gerüchte im Umlauf. Am Glektri-
zitätsaktienmarkt weiſt man immer wieder auf bie
Truſtbeſtrebungen in dieſer Jnduſtrie, ihre guten Exportausſich
ten und die volle Beſchäftigung gerade der Geſellſchaften der
Elelktroinduſtrie. Jnzwiſchen hat ſich das Blatt zum Teil wieder
gwandt. Montanaktien haben jett unter den Zollmaß
nahmen Amerikas gegen die deutſche Eiſeneinfuhr zu leiden, die
ebenſo überraſchend kamen wie ſeinerzeit die Wendung in der
Behandlung der Freigabevorblag im amerikaniſchen Senat, die
die Kursrichtung der Freigabewerte bekanntlich in die entgegen
geſetzte Richtung, nämlich ſcharf nach unten, drehte. Die Speku
lation entlledigte ſich dieſer Tage namhafter Beträge von Mon
tan und Farbeninduſtriegktien, um dafür Elktrowerte zu über
nehmen, die noch den meiſten Anreiz bieten. Neuerdings ſtehen
auch ruſſiſche Werte mehr im Vordergrunde, die unter Hinweis
auf die ruſſiſchen Aufwertungsangebote an die Jnhaber ruſſi
ſcher Vorkriegsanleihen in Frankreich unter ſcharfen Kursbeſſe
rungen aus dem Markte genommen wurden. Alle dieſe Einzeb
bewegungen hoben der Börſe als Geſamtheit keine Anfachung
vermitteln können. An allen anderen Marktgebieten, Papier-
und Goldpfandbriefe, die Kriegsanleihen und das Gros der
ſonſtigen amtlich notierten Börſenpapiere nicht ausgenommen, iſt
es ſtill geworden. Es iſt ſogar die eigenartige Erſcheinung zu
verzeichnen, daß während der gleichen Börſenſtunde ein Teil der
Terminpapiere 5 Prozent und mehr verliert, alſo einem
empfindlichen Kursdruck unterliegt, während andere Ultimowerte
ſchärfſſte Aufwärtsbewegungen durchſetzen. Abgeſehen von den
Spezialmärkten, die ſich faſt präziſe in wöchentlichen Abſtänden
ablöſen, kann alſo die Lage der Effektenbörſe im Augenblick als
wenig ermutigend angeſprochen werden. Bei dieſer Situation
iſt bemerkenswert und gleichzeitig erfreulich, daß ein ſtarkes und
dringendes Angebot, das zu einer Dexoute führen könnte,
nirgendwo erkennbar iſt. Man hofft in Börſen und Puhhlikum-
kreiſen immer noch, die beſtehenden Poſitionen günſtiger ab
toßen zu können, als dies gegenwärtig möglich wäre.

Am Berliner Geldmarkt hat ſich der Ultimo diesmal
nur allmählich ſpürbar gemacht. Die Banken haben ihre Dis
poſitionen anſcheinend ſchon früh begonnen. Das Ueberangebot
von kurzfriſtigen Geldern hat inzwiſchen nachgelaſſen, ſodaß die
noch vor einiger Zeit vorhanden geweſenen großen Kaſſenbe
ſtände jetzt nicht mehr den gleichen Umfang haben dürften.
Jmmerhin blieb Tagesgeld reichlich angeboten und der Satz
gegen die Vorwoche wenig verändert. Erſt unmittelbar vor dem
Ultimo zog Tagesgelld leicht an. Am Wechſelmarkt herrſcht
weiter Mangel an Materzal, die Umſätze in Privatdiskonten
ſind nach wie vor unerheblich. Den halbamtlichen Satz hat man
auf 454 Prozent belaſſen.

J. D. Riedel, A.-G., Berlin. Während die Geſellſchaft, deren
Aktien in Berlin notiert werden, im. Geſchäftsjahr 1925 mit
4074 814 Rm. einen Rohüberſchufß ausweiſt, der den vor
jährigen (4 106 203 Rm.) faſt erreicht, haben ſich die allgemeinen
Unkoſten von 2 382 173 Rm. auf 2643 690 Rm., Zinſen von
386 035 auf 427 835 Rm. erhöht. Für nachträgliche Hypotheken-
aufwertung wurden 269895 Rm. eingeſetzt, während Ab-
ſchreibungen 392 714 (238 940) Rm. erforderten. Lediglich die
Steuern und Abgaben weiſen einen Rückgang von 818 064 auf
421 426 Rm auf. Unter Berückſichtigung des vorjährigen Ge-
winnvortrages von 280 989 Rm. verbleibt demnach ein Ueber
ſchuß von 200 240 Rm., den die Verwaltung vorzutragen vor
ſchlägt. Jn der Bilanz ſtehen Gebände unverändert mit
1,2 Mill. Rm. zu Buche. Jnfolge des ſtetigen Ausbaues der
Steuern und Abgalben weiſen einen Rückgang von 818064 auf
3 225 652 Rm. und Maſchinen, Geräte und Geſſpanne eine ſolche
von 1806851 auf 2415 486 Rm. Trotz der beginnenden Beſſe-
rung bei den Bteligungsgeſellſchaften hat es die Geſellſchaft für
richtig erachtet, eine Abſchreibung auf Beteiligungen vorzunehmen,
die nunmehr mit 3025 000 (3 286 749) Rm. zu Buche ſtehen.
Ferner erſcheinen Kaſſe mit 44 180 (129 944) Rm., Wechſſel mit
106 432 (65 023) Rm. und Wertpapiere mit 9004 (5013) Rm.
Der erweiterte Umfang der geſchäftlichen Tätigkeit geht aus den
erhöhten Buchforderungen, die mit 5593247 (5 068 300) Rm.
und Waren, die mit 4 335 884 (2 963 386) Rm. figurieren, hervor.
Demgegenüber ſind auf der Paſſivſeite Buchſchulden von
5 171 248 Rm. auf 7 105 076 Rm. und Akzepte von 320 699 vnuf
593 697 Rm. geſtiegen.

Th. Goldſchmidt A.-G., Eſſen. Jn der Gewinn- und Verluſt-
rechnung iſt der Rohgewinn auf Erzeugniſſe mit 2323 457 (i. V.
1 713 118) R.M. ausgewieſen, der Gewinnvortrag aus 1924 be-
trägt 201 364 R. M. Für ſoziale Laſten und Steuern waxen
982 561 R. M., für Abſchreibung auf Fabrikanlagen 481 426 R. M.
und auf Beteiligungen 609 516 R.-M. erforderlich, ſo daß ein
Reingewinn von 451 317 R.-M. zur Verfügung ſteht. Von
der Verwaltung wird vorgeſchlagen, hiervon 6 Prozent Divi
dende auf die Vorzugsaktien auszuſchütten und den Reſt-
betrag von 433 317 R.M. auf neue Rechnung vorzutragen. Jn
der Vermögensaufſtellung zum 31. Dezember 1925 weiſen die ein
zelnen Poſten des Kontos „Fabrikanlagen“ nur geringe Unter-
ſchiede auf, lediglich der Poſten „Jn Herſtellung begriffene Neu-
anlagen“ iſt von 62 847 R. M. auf 646 281 R.M. geſtiegen. Die
Geſamtſumme der Anlagewerte beträgt 11 183 608 (10 912 488)
Reichsmark. Außerdem erſcheinen: Vorräte 3 115 290 (2 160 829)
Reichsmark, Kaſſe 21 688 (3183) R.-M., Staatspapiere und Wechſel
226 449 (447 688) R.-M., Hypotheken 72 000 R. -M., Schuldner
6 248 627 (8 477 149) R.-M., Beteiligungen 9800000 (10 409 246)
Reichsmark und Bewertung der nichtgewinnberechtigten Aktien
8 840 249 (9 739 500) RM. Unter den Paſſiven betragen: An
leihen 952 800 (1 551 946) R.-M., Hypotheken 382 287 (330 261)
Reichsmark, Gläubiger 3 740 441 (7 612 288) R.-M., feſter Kredit
4,2 Mill. R.M., davon in Anſpruch genommen 1 465 660
Reichsmark und Akzepte 285 207 (268 429) R. M.

Vereinigte Harzer Portlandcement- und Kalkinduſtrie A.-G.,
Wernigerode. Die o. H.-V. erledigte glatt die Regularien für
1925 und erteilte Entlaſtung. Von dem Reingewinn von
248 842 Rm. entfielen auf die Vorzugs- und Stammaktien
6 Proz. Dividende.

Max Roesler, Feinſteingutfabrik A.-G., Rodach (Coburg). Die
o. H. V. genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925.
Demnach wird der Reingewinn von 22 162 Rm. auf neue Rech-
nung vorgetragen.



e

e attungNicht einheitlich; geringe Umſätze. Borlin 2.5 27. 5
I 29. Mai. Bankwerte waren ohne Geſchäft; Intereſſe Peizen, mit Acker donnen 22.00- 24,00 22 00 24 00

geigte ſich weiter für Halle Bankverein. Riebeck konnten weiter Boggen, m., t 177 176 Micken 28 00 82.00 28 00 32 00

um etwa 10 Prozent anziehen. Ammendorfer verloren 1 Pro- l e o r 90 7730zeit; da kein Material am Markt war, fand kein nennenswerter ais. m Suhinene s 50 1760115 80 17 60
Umſatz ſtatt. Intereſſe beſtand noch für Glauziger Zucker, Veizenm., 22. 6.75--8950 26. 25-89.50 neue 40.00 45 00 00. 00 00,00
Jentzſch und Lindner, ohne daß Material herauskam. Halle hyoggenm. 22. 25.50 h zen 13 80 14 00 13 80 00

x; 5 a Weizenkleie 1050 10.6010.50 10.60 Leinkuchen 17,89 18,00 17 80 18 09Röhren hatte f Baſis dn auf Baſis des letzten Kurſes größere Umſätze. R kleſe 1150 11.60 1150A chwächt 1 h t oggenkleie [11 .60 1150 11 60 I Trotkenschn. 990 10,30) 9 90 10.30hwächt lagen Schraplauer; das Material wurde jedoch glatt an t F S e 19,00 1920 19 00 19.20

auf genommen. in n orfmelasse SVictoriaerds. 33 00 44 00 33 00 44,00 Kartoffel
29 5. 27 5. 29 6. 27. 5 i Speiseerbs. 26 00 26 00 25.00 30.00 ſſocken 13.00- 18,80 17 80 18 00

Hall. Bankv. 104 50 0 104 50 56 Hall. MAaseh. 139. 6136, 25 Futtererbsen 20.00 25.00 20 00- 25 00 Kart., w. 12tr.
7 nd S 52.- G Hall. Röhr.- W. 60, vo 60. 6 Peluschken 2000 24 00]20,00 24 00 Il rote, 1Ztr
r S 88. 6 Hildebr. Mühlen 41,-- e 41.-6Zörbig. Bank 35 610 2500 Morita Jan 15 o 15Hall. Pfünoner 686506 87 6 Gebr. Jentreed 52 v 5150b 2 vieh. 0 w. c t

Prebl. A. G. 135. d 135 B Kaſzeid. imieceterg 59 6 55 6 d W r Schlachtviehmarkt vom 29. Mai. Auftrieb. 2559 Rinder
Riebeck Moutanw. 117. 107,50 o Körbisd. Zucker 116 grun er 0 Bullen, 499 Ochſen. 1040 Kühe und Färſen, 2070 Kärber. 8458 Schafe,
Woch.- Welb. 120 G 120 Kyſh. B. 13500 61-0 62500 8619 Schweine, 26 Ziegen, Auslandsſchweine. Verlauf: bei Kindern glatt
Br.-Nietl. Bgb. S Göttfr. Lindner 37,50 36 60 bei Schafen, Schweinen und Kälbern ziemlich glatt.

Pap. 141 b6 145 bB a Kalk 43 b 45, 6 Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.-Pfg.
w. Papier 99. G tadtm. Alsl. 56. B. 54 B

e e e z t reattun 7 egelin a. 1 71 25 b och 57 t5 6 ä 7 s 70--7Eisenw. Brünn. 18 500 18 Zeiteer abe. S. Ochſen 3 25 J Kälber 827-3 2-7F. Zimm. Co. 20 Zueſt. R. Halle 6975 6975 46-48 46-45 55-Glauz. Zuek. 74 50 G 71. 6 H. Hetts, E. A. 40 G 40 6 4245 4274 hHalle Mals 120 G 120, 6 722 7372 Schafe A 57 62 57-62Bullen A 53-66 52 55 Bl 45--52 43 50Jm Freiverkehr notierten: Bühring 30 G., Cäſar K 377 G o 38 30- 38Loretz 10 G., Czarnowanz 55, Hanfimport 60 G., Krügershall len l |SArreine er en e o d Kühe und Färſen A 64-69 62-57 78 79 8098 G., Mansfeld 85 G., Micifa 15 B., Portland Saale 105 b. Sarjen o c 7

(etwas Umſatz). 5 74 76 75 7828 32 26 72--74 73 75Berliner Börſe vetſer W 75 t r --47 38 45 guen 70 72 70 738Berlin, 29. Mai. An der heutigen Sonnabendbörſe ſetzte Kälber ß n 775 Ziegen 20
das 82-87 80 85ſich die Steigerung der Spezialwerte fort, die eigentlich

Geſchäft vollkommen beherrſchen. Die Käufe des Auslandes und
anſcheinend auch das Publikum hielten an, ſo daß die bis-

überſchritten

Schiffahrt.
Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Reederet

herigen höchſten Kurſe wiederum prozentweiſe d S e eer Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle S. Angekommewurden. Die zuverſichtliche Stimmung wurde durch die leichte Mat gähn'ge 3 W rn a. n eng men i
Abwicklung des Ultimo ſehr gefördert. Eine weitere Geldver- Nr 846 Sr Mänicke on Hanrhur er, von Hamburg Kahn
ſteifung trat nicht ein. Die bisherigen Sätze wurden unver er g.ändert gelaſſen, nämlich Tagesgeld mit 424—6 Prozent und Kmerikanisehe Börsenderichte
Monatsgeld mit 5--624 Prozent. Am Deviſenmarkt (Funkdienst)neigten Frankenvaluten zur Schwäche, ohne jedoch weſentlich New Vork 28. 5. 77. 5. Oslo (100 Kr 21.78 21.72
verändert zu ſein. Mailand und Warſchau notierten auf bis- agliches Geld 3 334 90 e h 23.heriger Baſis. »Jm weiteren Verlauf der Börſe verlief die ongon e et als en r u. 10 1116
Tendenz zunächſt ſehr feſt. Gegen Schluß der erſten Stunde Paris (100 Fres.) 3259.50 3.82 3udapest I Kr.) 0.0014 0 0014
wurden ſeitens der Börſenſpekulation Gewinnmitnahmen vor- Brüssel (400 Fres) a 347 Belgrad 147genommen, die leichte Abſchwächungen auslöſten Rom (100 Lire, 437 henBe i ch de ung u Madrid (100 Peseta) 15.15 15.25 32777 A 557Bern (100 Fres.) 19.30 19.36 Buenos Aires 12 9.12erliner eviſen urze Amsterdam (100 FI.) 40.17 40.17 Rio de Janeiro 15.06 15.05
er eerrceerr r F r F7 Stockholm (100 Kr.) 2675 26.76 Berlin 23.80 82 23 80 82
Deutschland. Reichsb.-Disk. 7“ biskont Geld Brief Geld Brief 33Bach eigen 7680 1.684 1679 1660 Füver, gusländteqhes S als Bytrau 1223 233

Konstantinope, türk. Pfuna“ Fag r T Je rondon l Lstr. 5 20,409 20,461 20,403 20.453 Juli 17.45 17.40 n September 1527 156New Vork 1 Holjar 5 4195 4205 4,195 4205 September 16.78 16.70 Petroleum n CasCcs 19.15 19.15
Rio de Janeiro I Miirei- o6351 0610 0686 0688 Dezember 15.97 15.20 in Panks 272 375Amsterdam 105 Gulden s 16863 16905 168 7 168 99 Aüärz 15 77 12.7 Stand White 15.75 16. 75then 100 Drachmen 70 5.44 5.46 5 49 5 51 Mai 15 43 15.41 Pennsylv.-Rohöl 2.95--3 65 2,95 8.65Brüsse! 100 Franken 7 12 96 13100 1288 1282 Baumwolle, loko 18.90 18.90 Zucker, Zentrif.
Oslo 160 Kronen 5 9121 9121 91,29 9151 Mai Zuli 246 2.49Danzig 100 Gulden 7 80,91 81.11 80.87 81.07 w Juli 18.40 18.40 9 September 2.59 2.62Helsingfſors 100 finn A. 7 10556 1059 10,565 1059 August 18 02 18 02 Dezember 2.71 2.74Italien 105 Lire 15.78 1582 1562 15 66 D5eht. 47.75 1777 Januar 273 275Jugoslawien 10) Hinar 7 740 742 T7402 7422 Oktober 1752 37 Kautsehuk, tirst, Ioko 4212 4497Kopenhagen I Kronen 59 11030 11068 11021 110.49 Dezember 17 58 17,57 smoked 44.12 4487Lissabon 100 Escudos 9 21455 21.505 21455 21.,505 Januar 17.50 17 49 lerpentin 87. 87Paris 100 Franken 6 13455 13 506 13,45 1349 März 17.61 1756 davannah-Terpentän 79 65 8055Prag ic0 Kronen 0 12422 12462 124212.46 Baumwohlzufuhren: New Orleans Baumwolle,Sehweiz 100 Pranken 5 81 22 81,42 81.17 8137 Atl. und Golfhäfen 13 000 12000 ſoko 18.04 18.3ulgarien 100 Leva 3.045 3,055 3.04 3 05 Elektr.-Kopler, loko 13 87 13.87 Weizen, Red- W inter
Spanien 100 Peseten 5 63,52 (368 63 92 64,08 Se auf Lieferung 13.87 13 87 neue Ernte, loko 18987 184 37
Stockholm Kronen 425211228 112.5611226 11264 gina, loko 61. 60,75 Hard-Winter. loko 183.37 18487
Budapest 100 000 Kronen 7 5.865 5.885 5.86 588 I 7 7 65 Nais, loko 81 62 81.25Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,27 5941 5927 659 4 37 539 2655 Mehl, wheat clar 7.25- 7.75 7.25--7. 75
Kanada l kan. Honl 4,196 4,216 41157 4,217 s on 22 20 2050 Getreidefraoht neüruguay i Gold-Peso 43951 4816 4296 4805 eissblech 550 550 m nBessemer ab 35.50 35.50 England 23 h 2—3 h

sohmalz, pr. Western 16,50 16.35 n. d. Kontinent 9-11 cts. 9- 11 ctsGetreide und Produkte p t9 99 M. V Nus COhicago -7. 5. Sehmalz per Sept. 16. 15.92Berlin, 29. Mai. Vom Auslande lagen keine beſonderen Weizen per Mai 167.50 164 60 r Oktober 18 1880
Anregungen vor. Gleichwohl zogen die Weizenpreiſe bei ſehr Juli 137,87 136,97 Rippen Mai 17.35 17.30
ruhigem Geſchäft etwas an. Die Käufer waren wegen des ung ftemberte 733 L pech, nur el prei e 7geſtern abend niedergegangenen fruchtbaren Regens vorſichtig. 7 Juli r 735 Speck, n 23

J V w J unAuf den Roggen drückten weiter ſehr erhebliche Mai-An- I tember 7950 75.37 Seohveine, leichte
dienungen. Der Preis des fenden 3 ch j aAfer i 3937 39.650 niedrigster Preis 13.80 13.85de Preis ter S wen Monats ſchwächte ſich 7 Zu 4037 3037 höchster Preis 1430 1430daher etwas ab. Für ſpätere Sichten fehlte es an Unker- September 41. 41L.- schwere, niedr. Preis 13 25 13 30
nehmungsluſt. Jnlandsgerſte wurde weni ehandelt. Au Roggen Mai 86 50 84.50 u höchst. Preis 13.90 14,10Haf t 6 W g I Juli 89 87 SchweinezuſuhrenHafer war ruhig. Fi yeſſe öher i 2 5 7 2et ruhig. Für beſſere Ware wurden höhere Preiſe ge 7 September 90.62 86.87 in Chicago

fordert. Sehmal2 Juli 15 82 165.72 im Westen

r e eLebensmittelpreiſe in halle
Markttleinhandelspreiſe cm 29. Mait.,

Feftgeftellt vurch die Vreisprüfungsöſtelle für den Stadikreis.
Vafeläpfel 1 Pfund 0,30 0,40 M. Heringe, Schotten Pfund 0,69-0 70 M.
Kirſchen 1 Pfund 6070- 0.650 Vücklinge 1 Pfund O. 70 0. 80
Stacgelbeeren 0.18 0,20 Sckellfiſch ger. 1 Pfund 0,80-0.7060--1 40 Seelach s er. 1 Pfund 70

W n S Aal geräuchert 1 Prund 3.80 4.00otko Pfund Gänſe 1 PfundWirſingkohl 1 Pfund E Enten 1 PViond S
Spinat 1 fund 015- 0.20 Tauben 1 Stück 0,65--1,(0
Blumenkohl 1 Stück 1.00- 1.5) Hühner 1 Pfund S
Grüner Salat, Kopf. 0,o5 007 Rehfleiſch 1 Pfund 0,59 2.00
Morrrun d r 25 m e Pfundy en Bund 020- 0,25 Kaninchen (Stoil- V und
Zwiebeln Pfund i. 0 29 0.25 Kaninchen (wild) PruneSellerie 0.25 Ziegenfleiſch 1 Wiun 0 60 0.70Vadieschen 0.05--0,07 Butter (Molleret-) Stück 0,80- 115
Rhabarber 0, 10--0,13 Butter (Bauern-) Stück 090-1,05Spargel, dick 0.70 0.90 Quarkt Pfund 0,30 0 35
Spargel, rünn 0.30 0.60 Käſe 1 Pfund 60--0,80Aanl. ledend. Pſund 2,50 3.50 Mus 1 Pfund 0 59 0.55
Kabliau Pfund 0.30 Kartoffeln ausl. Rſund 0.14 0.25
Grüne Heringe v Kartoffeln gelb Prun 0, 04 0.05Heringe, Norw. 0.40 0,50 Eier 1 Stüct. 0 09 0.11

Zucker.
Magdeburg, 29. Mai. Prompte Lieferung 2824—2824, Juni

2834, Juli 29--29 Auguſt 2924—29 September 2924, Ten-
denz: ruhig. Terminpreiſe inkluſiv Sack: Mai 14,10-—-13,90, Juni
14,10--14,00, Juli 14,35---14,25, Auguſt 14,60--14,50, September
14,75 14,65, Oktober 14,75-—-14,70, November 14,70--14,60, De
zember 14,75-—14,70, Oktober- Dezember 14,75-—14,70. Dendenz:
ruhig.

teifer ber eh:
Wetterdienſt der „Ha.leſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Cigener Drahrvertich anſferer Schrei rteitung.
Das weſtliche Tief hat nach Oſten hin an Raum gewonnen

und ſich bis nach Südnorwegen und Dänemark ausgebreitet. Sein
Ausgleitregengebiet überſchritt geſtern unſeren Bezirk. Die
Niederſchläge waren ſtellenweiſe von Gewittern begleitet. Jm
Durchſchnitt fielen etwa 5 Millimeter Regen. Da ſich das Tief
noch ſehr weit nach Weſten hin erſtreckt, ſo werden wir noch
einige Zeit unter ſeinem Einfluß verbleiben und können infolge-
deſſen auf weitere Niederſchläge rechnen.
g Ausſichten für 30. Mai: Zumeiſt wolkiges, mildes Wetter mit

egen.
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Eigene Drahtmeldung. Berliner Börse vom 29.,
tet exkl. Dividende.

Ohne Gewähr für Hörfehler.

676Dt. Wertb. 1923 97.50 97.50 Deutsche Bank 132 o 130.0 Braunschw. Juté 86 50 86. 50 2Keichssch. IV- V 0.342 0.33 Dt. Uebers. Bk. 92. 91.75 j Busch Oopt. 37.55 37. ar
dto. VI-1Ix 0335 033 Diskontoges. 127.3 126 5 Busch. W. 175 A1s0 Freund Mageh 7

575 Dt. Reichsaul. 0.380 0.372 Dresdner Bank 114.0 114 o Byk Guldenw. 43. 650. Friedrichshall 95 25
45 dto. 0345 Halle Bankver. 105.0 105.0 sha32876 dto. 0.35 0.395 Leipzig Credit 97. 96.87 Calmon Asbest 36.75 35. Gels. Berg 112 032 dto. 0.425 0.42 Mitteld. Creditbk. 109.7 110,0 Carol Brk. 140.0 139.5 Gelsenk. Gu 28 59
Dt. Schutzgebiet 5 375 5.10 0Oesterr. Credit 6.62 6.62 j Charl. Wasser 832.87 Germ. Zem 110Dt. Sparprämie 0.230 0230 Raichsbank 148.2 148.0 h. F. Buck 75. 73 des. el. Vntern 148
45 Pr. Consols 0.355 0.35 Wiener Bankyer. 640 3540 Chem. v. Heyder 55. 78.50 Glauz. 201. 75.3147 dto. 0.362 0.355 dto. Ind. Gelsen 93. 73. Goläsehmidt 77.3 dto. (.392 j 0.36 Engelhardt 128.0 128.5 COhem. Spinn. 77.25 79.75 Görl. Wag 48 75
62 Anhalt. Rogg- 6.50 Schultheiß 181.6 179.2 Chromo Najork 66.50 66. C. P. Goer2 39.75
65 Dt. Zuckerbank 12.75 12.75 Döortmund Aktien 140.2 140.2 Concordiaspinn. 70.25 70. Gotha 5025162 L äseh. Otr. Rogg. 8.451 842Dortmund Union 157.0 157.0 ContiCaoutsch. 105.7 104,7 Grepp. W. 107.0
59 dto. 610 6.10 Leipz. Riebeck 96.50 96., Cröllwitz. P. 100.5 1000 Gruschw. 7 14.
r otf a 107.0 107.2 Reichelbräu 192.0 192.0575 Pr. Kali-Anl. 5.51 5 60 Daimler Motor 64. 61. 25 Hackethal Dr. 5,55 Pr. Rogg. Anl. 6.771 677 Aach. Leder 25.25 25.50 Delmenborst 139.7 139.7 Hall. Masech. J
3Roggenrent. 1-11 6.60 6.25 Akkum. F. 130,8 J 130.0 Dessauer Gas 99 25 j 98 50 f Hammers, 88 75
396 (to. 12-18 6.30 5.73 Adler P.-Z. 107.7 107.0 Dt. Atl. Telegr. 64 61. HEan. Asch. 55.85 Goldroggrent. 1-7 98.25 98.25 Adl. Opp. 105.0 104 2 Dt. Luxembürg 109. o 1080 do Waggon 18.
876 dto. Ser. 4 93.25 98 25 Adlh. Glas 95.50 96.50 Dt. Niederl. Tel. 14.-- 14 Harbg. Phönix 62.25
576 dto. Ser. 1-2 75.50 75. 50 Adler- W. 62.-- 61.75 Dt. Erdöl S 96.75 Harbg. Eisen 58.5 Suechs. Brk. I. II 2.65 2.655 A. G. f. Pap. 23. 22.62 Dt. GuBßstahbl 76.50 76. Harkort Berg 6569 dto. dto. III 2.65 2.75 Alexandw. 68.87 68. Dt. Jute 83 59 82.50 HarpenerBg. 126 8
57 dto. dto. IV Allg. El.-G. *123.6 121.5 Dt. Kabel 79. 80 62 Hartm. S. H. 37.5065 Thür. ev. Rogg. 50 j 6.50 j Alsen P. 2. 163 o 160.0 J Ot. Kaliwerke 111.0 108 3
Zuckerkrdbk. 1-4 83 50 83 50 Amme, Gf. 90. 83.75 Dt. Linoleum 133 7 1300 Heine Co. 43. 37

Ammend. Pap. 143.5 144.0 Dt. Masch. 55.50 51 50 Held Pr. 51.
4 Oest. Staats 14 17.50 Ang. O. G. 72 72.50 Dt. Werke 94.- 94. Hemm, P.-2Z. 159.045 (lto. Goldr. 17.65 Anh. Kohl. 61.37 69 12 do. Wollw. 39 25ſ 38 25 Hirseh. Kupk. 87.
47 dto. Kr. Rte. Annener G. 41.50 42. Dt. Eisenhandel 47.25 46. Hoesch Eisen 109.042 Türk. Adm. Anl. 962 Ascehaff. P. 90. 90. F. Dippe Ma. 50. 30 50 Hohenlohe 16,25
45 dto. Bagdad I 1112 Agb. Nb. M. Dutzsch. T. 41. 41. Ph. Hol m. 63.
4795 dto. dto. II 1130 11,62 Donnersm.-H. 71. 71. Horchwerke 57.I dto. Zolloblig. 11.75 12. ſ Bach. u. Lg. 94.25 94.25 Döring u. L. 38. 38. Humb. Ma. 43. 50lürkenlose 20 90 Balcke M. Presd. Gardinen 1041.5 195.0 apteia J.Ung. Staats 13 13.-- 15 80 Bamag-Meguin 36. 62 36.62 Dürkopp 52 50 63. Hutschenr. Porr. 45.
dto. dto, 14 17 62 J 1770 J Baroper W. 10.30 j 10.90 ſ Dyn. Nobel 80 30. J Lor. Hutschenr. 98.50
dio. Goldrente 17. 62 Basalt A. G. 350 73.5dto. Kronenrente 1.30 i 33.50 33.50 Eeckert 85 53. 53. le Berg 113.752 MMexikaner Bay. Cellu. 66 66. Fggset. Szw. 75.50 75 e471ito. do. Splglgl. 50 25 50.50 e ſang erBaltimoré Eintr. Brk. 107.0 05.7 Kahla Porrz. 72 5Canada Bahn 56 50 57.87 Bembg. J. J. 141.2 140.0 j Eisenb. Verkehr 63. t S e
Schantungbahn 3.80 3.75 Bendix, H. 33.50 33 25 Elekt. Dän. 107.8 103 21 Rau Aschers] 123 5Elektr. Hochbahbn 101.1 1000 erg O 80. 48.50 do. Liefer. 1230 123,5 Karisr. M. 34.87

Berger T- 153 2 152.2 Licht n. Kraft 133 7 1325 R. Karstadt
Dt. Australier 107.2 180 2 Bergmann el. 123.0 123.0 Elitewerke 32.37 34 37 Kassel Feder 23. 50
Hamb. Amerika 132.7 130. o ver G. Huttf 152.0 152.0 Erdmd. F. 57. 56 II. Kästner 25 50Hamburg Süd 105 0 104 0 Bln. Holzkompt. )5.50 57 50 Ernem. W. 58.50 39.50 Kattowitz Bg. 11.87Hansa Dampf 131.7 130 7 dto. Karlsr. I 60.25 60 50 Eschw. Bk. 42.25 Kirchner o 71 50Nordd. Lloyd 123.0 126.3 dto. Mascech. 70. 70. 1 Essen, Stk. 1310 1050 Klöcknerwerke 76.50
Ver. Elbschiff. 18. 48 12 Berthold Mess. 08.7 116.7 Excel Fabr. 111.0 1117 Köln-Neuessen 114.0Berzelius Bg. 37.25 37. Köln-Rottweil 80.Bank el. Werte 87.50 83,50 Bingwerkoe 47.25 48 50 Fab. Bleist. 80. 79.87 Kölner Gas 66.
Barmer Bankver. 12 60.25 Bochum Guß 103 o 100.6 Fahlb.. L. O. 88.87 88 87 Rönigsb. Lag. 19Berl. Handels 157 2 156.5 Gebr. Böhler 27 50 Falkenstein 65 50 Es 75 Kärbisd. 7. 1300
Commerzbank 107.5 197.2 Braunnk. u. Br. 108.6 1 106.2 Farbeniudust 187.7 182 5 Körtg. Geb. 76 75Darmstadt Bank 135 2 134 7 Brschw. K. 142 0 142 0 Feldm. P. 106 2 195.6 Körtg. EIk. 88. 87

5 1. 75

122.0
74 25

88

Kraft Wests.
Kronpr. Metall
Kyfth. Hütte

Lahmeyer
Laurahütte
Leipz2. Gum.
I. eipz. Ldkr.
Leipz. Pia. Z.
Leonh. Brk.
Leop. Gr.
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Hallo und Amgebung
Halle, 29. Mai.

Die Brautfahrt
Mariechen wollte beiraten. Das kann jedem paſſieren, und

man kann Mariechen daraus au-h weiter keinen Vorwurf machen,
denn ſie war nun allmählich in den Jahren angelangt, wo man
earan denkt, in den ſicheren Hafen der Ehe einzulaufen. An Be
kanntſchaften hatte es ihr zwar eigentlich niemals gefehlt, aber
der Richtige war doch bisher noch nicht gekommen, dem ſie ſich
reſtlos anvertraut hätte. Warten wollte Mariechen nun aber
doch nicht mehr allzulange und auf den immerhin etwas
unſicheren und zweifelhaften Zufall bauen, der ihr doh eines
Tages den Rechten zuführen würde. Und etwa gar als alte
Jungfer ſterben, brr Mariechen ſchüttelte ſich bei dem bloßen
Gedanken, trotzdem es eigentlich heute, wo Eheſcheidungen uſw.
an der Tagesordnung ſind, gar nicht mal der ſchlechteſte Tod iſt.

Mariechen aber wollte jedenfalls heiraten, und es kam ihr
da eine prächtige Jdee: ſie wollte ſelbſt etwas Vorſehung ſpielen
Sie ſetzte ſich mit dem Vermittlungsbureau „Eilfertig und Spritz“
in Verbindung und erhielt von dieſem die Zuſage, daß ſie die
Sache machen würden.

Und die machten die Sache auch; allerdings in ihrer Art.
Jhre erſte Amtshandlung war eine Koſtenvorſchußre-hnung, die
Mariechen fröhlicher Hoffnung voll bezahlte. Die zweite war die
Vermittlung eines Stelldicheins, das jedoch, wie heutzutage die
Pfändungen, fruchtlos ausfiel; auch drei weitere Rendez-vous
hatten den gleichen Erfolg: gegenſeitige Abneigung. Und ihre
letzte amtliche Tätigkeit war eine ergiebige Schlußrechnung mit
allen Schikanen und von beträchtlichen Ausmaßen.

Mariechen, deren Mut und Hoffnung ſchon von einem Stell
dichein zum anderen immer tiefer geſunken war, wurde durch
dieſe letzte finanzielle Seite der Angelegenheit maßlos bverbittert
und ſie beſchloß in gerechter Empörung, die Rechnung niemals zu
bezahlen. Und allen Mahnungen der noch empörteren Firma
ſetzte ſie kaltes Schweigen entgegen.

Und die Firma „Eilfertig und Spritz“? Die mußte ſich
ſchließlich mit der Tatſache abfinden, als ihre Mahnungen nichts
fruchteten, und konnte nichts weiter gegen Mariechen unternehmen.
Denn in unſerem Bürgerlichen Geſetzbuch exiſtiert ein Paragrayh,
der beſagt, daß durch das Verſprechen eines Lohnes für den Nach
weis der Gelegenheit zur Eingehung einer Ehe oder für die
Vermittlung des Zuſtandekommens einer Ehe eine Verbindlichkeit
nicht begründet wird, daß alſo eine derartige Forderung vom
Heiratsvermittler nicht eingeklagt werden kann; daß allerdings
auf der anderen Seite das auf Grund des Verſprechens Ge-
leiſtete nicht deshalb zurückgefordert werden kann, weil eine Ver
vindlichkeit nicht beſtanden hat. Dr. W.

In der NVotwehr erſchoſſen
Am Sonnabend morgen gegen 3 Uhr wurde in Wettin an

der Saale der Angeſtellte des dortigen Konſumvereins namens
Wittſtock von dem Polizeibeamten Schrötte erſchoſſen.

Wittſtock, der ſchon des öfteren mit der Polizei Differenzen
gehabt hat, hatte geſtern abend bereits im Wirtshaus gegen
Schrötte Drohungen ausgeſtoßen und ſoll dieſen dann auf der
Straße verfolgt haben, ſo daß der Beamte wahrſcheinlich in
der Notwehr zur Waffe griff und Wittſtock durch einen
tödlichen Bruſtſchuß niederſtreckte.

Der Beamte ſteht ſeit 1913 im Wettiner Polizeidienſt, wäh-
rend Wittſtock ſeine Stelle beim Konſumverein ſeit 1919 inne hat.

Die Unterſuchungen über den Fall ſind noch nicht abge-
ſchloſſen.

1600 Meter in der Minute
Auflaſſen von Brieftauben.

Am morgigen Sonntag werden bei günſtigem Wetter in der
Frühe auf dex Eilgutabfertigung des Güterbahnhofes zirka
500 Reiſebrieftauben aufgelaſſen. Die Tiere gehören der Ober
pfälzer Brieftauben-Züchter-Vereinigung, Sitz Amberg, und der
Nabtaler Vereinigung, Sitz Schwandorf (Bayern), und haben eine
Strecke von über 200 Kilometer zurückzulegen, um ihre Heimat
zu erreichen. Die Leitung des Auflaſſens liegt wieder in den
Händen des BrieftaubenZüchter-Klubs zu Halle.

Zu dem Abflug der Vogtländer Brieftauben vor 14 Tagen
wird noch berichtet, daß dieſer des ſchlechten Wetters wegen erſt
am Montag erfolgen konnte. Die Tauben wurden 10.15 Uhr vor
mittags aufgelaſſen, und bereits 11.30 Uhr erreichte die erſte
Taube ihren Heimatsſchlag, legte alſo die Strecke von 120 Kilo-
metern mit einer Geſchwindigkeit von 1600 Metern in der Minute
zurück. Am Abend waren alle Tiere in ihrer Heimat ange
kommen, ſo daß der Erfolg dieſes Fluges als ſehr erfreulich be-
zeichnet werden muß.

Wechſelfallenſchwindler
Jn Erfurt ſind in den letzten Tagen mehrere Perſonen bei

Geſchäftsleuten erſchienen, die ſich größere Geldſcheine in
kleinere umwechſeln ließen. Scheinbar noch nicht damit zu-
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Kaſſiererin, welche Geldſorten ſie wünſchten. Dieſe Gelegenheit
benutzten ſie aber, um zu ſtehlen. Später beim Kaſſenſchluß,
ſtellte ſich das Fehlen beträchtlicher Geldbeträge heraus.

Die Perſonen ſcheinen Ausländer, vielleicht türkiſcher Aö
ſtammung oder Zigeuner zu ſein und dürften die Straftaten
in anderen Städten fortſetzen. Falls ſie hier auftreten, wird
um telephoniſchen Anruf der Kriminaldirektion Nr. 7751 ge-
beten, damit unverzüglich durch Entſendung von Kriminalbe-
amten ihre Feſtnahme bewirkt werden kann.

Flüchtiger Konſumeinbrecher.
Am 28. Mai iſt auf dem Wege vom Amtsgerichtsgefängnis in

Zeitz nach einem Krankenhauſe der berüchtigte Konſumeinbrecher
Joſef Reſpondek, geb. 20. Mai 1900 zu Goſtin, entwichen.
Reſpondek iſt 1,60--1,65 m groß und dunkelblond. Bekleidet war
er mit brauner Mancheſterhoſe, dunklem Schwitzer, ſchwarzen
Schnürſchuhen und ſchwarzen Ledergamaſchen. Er wird ſeine
Tätigkeit als Konſumeinbrecher jedenfalls ſofort wieder auf
nehmen. Mitteilungen über den Aufenthalt des Reſpondek an
die Kriminalpolizei Zeitz und die Landeskriminalpolizeiſtelle
Halle erbeten.

rer. nat. 8. Bertha MöhleTübingen, rer. pol.
mann-Halle, stud. r
nat., Vorſ. des Halleſchen Studentinnenvereins.

Ferien für Mütter
Es iſt eine Tatſache, die gewiß von niemandem beſtritten

wird, daß unſere Hausfrauen und Mütter mehr als irgend
jemand in Anſpruch genommen werden. Sie haben bisher kein
beſtimmtes Anrecht auf Urlaub oder Ferien, wie das. in faſt allen
Berufen heute für ſelbſtverſtändlich gehalten wird. Erfreuliiſt es, wenn neuerdings darüber geſprochen wird, wie man a

Hausfrauen und Müttern zu beſtimmten Ferien verhelfen
önne.

Die Schwierigkeiten, die überwunden werden müſſen, ſind
allerdings nicht gering. Wer ſoll die Mutter, wenn ſie ihren
eigenen Haushalt verläßt, um ſich einige Wochen zu erholen,
vertreten? Was ſoll in dieſer Zeit aus den Kindern werden,
die namentlich dann, wenn ſie noch klein ſind, ihre Mutter eigent-
lich überhaupt nicht entbehren können? Das ſind alles Fragen,
die nicht vom grünen Tiſch aus beantwortet werden können,
ſondern in jedem einzelnen Fall eine Sonderregelung fordern
und notwendig machen.

Jn einzelnen größeren Städten, z. B. in Chemnitz und
Frankfurt, iſt man jetzt gleichwohl daran gegangen, den Ge-
danken der Müttererholungsfürſorge praktiſch in die Tat umzu-
ſetzen. Jn Chemnitz ſtand ein der Stadt gehöriges Erholungs-
heim zur Verfügung, in dem die Mütter ihre Ferien ver
brachten. Oft konnte es ſo eingerichtet werden, daß die Kinder
in derſelben Zeit wie ihre Mütter auf das Land zur Erholung
geſchickt wurden. Die Frauen, die von der Müttererholungs-
fürſorge betreut. wurden, gehörten dem Mittelſtand und der
Arbeiterſchaft an. Schön wäre es, wenn auch in Halle der Ge
r der Mütterferien mehr als bisher Verwirklichung finden
önnte.

Leiſtners Waldhaus hat nach gründlicher Renovierung
ſeine Räume wieder geöffnet und veranſtaltet am Sonntag zwei

frieden, faßten ſie ſelbſt in die Ladenkaſſe und bezeichneten der volkkstümliche Konzerte am Vor und Nachmittag.

7. Lieſel Hadermann-Berlin, stud. merce.
10. Annemarie Propp, cand. rer. nat.

12. Martha Briſemeiſter-Halle, stud. rer. nat.
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Die folgenden Namen verſtehen ſich von links nach vrechts: 1. Kardel-München, stud. rer pol.
4. Ein Altmitglied. 5. Grete Müller-München, hist. art.

Der neue Muſeums- Direktor
Als Direktor des Städtiſchen Muſeums in der Moritzburg

zu Halle iſt Dr. Schratt von der Schule Hellerau in Baden
bei Wien auserſehen.

Die Stelle, die von 1908-41918 von dem bekannten Kunſt-
hiſtoriker ſeitdem als Muſeumsdirektor in Hamburg wirkenden
Dr. Sauerlandt bekleidet wurde, iſt mehrere Jahre lang nicht
beſetzt geweſen.

Wo iſt das Grabkreuz geſtohlen? Am 11. Mai abends
iſt auf dem Bürgerſteig der Glauchaerſtr. ein Friedhofsgedenk-
ſtein aus grünlichem Kunſtmarmor gefunden worden. Der Stein
hat die Form eines Kreuzes mit 36 und 27 Zentimeter Balken-
länge. Auf dem Querbalken befinden ſich in vergoldeter Schrift
die Worte: „Kurz war die Freude“. Weitere Bezeichnung trägt
das Kreuz nicht. Es ſieht noch ziemlich neu aus; es iſt anzu
nehmen, daß es von einem Friedhof oder aus einem Steinmetz-
geſchäft geſtohlen iſt. Geſchädigte werden gebeten, ſich bei der
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2. Hanna Urbſchat-Halle, stud.
6. Jrmgard Ahring-

8. Adelheid Löwe-Halle, stud. phil. 9. Elfriede Weiſe, stud. rer.
11. Marie Grabert-Tübingen, stud. phil.

13. Hildegard Günther-Halle, stud. phil.

Kriminaldirektion, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 46 oder 37 zu
melden.

Vereinigung ehem. Angehöriger der 49. Reſerve-Diviſivn
in Halle. Jn hochherziger Weiſe hak der „Völksbünd Deutſche
Kriegergräberfürſorge e. V., Ortsgruppe Glogau“, die Paten-
ſchaft über den Friedhof bei Bolimow übernommen. Unter
Führung des Herrn Spediteur Ohm, Glogau, werden Kameraden
und Angehörige der gefallenen Kameraden die Friedhöfe um
Lodz, in Zgierz, auf dem Gräberberg, Bolimow und Wola Szydlo-
wiecka beſuchen. Wenn es die Zeit erlaubt, ſoll auch das Schlacht
feld von Brzeziny aufgeſucht werden. Auf den genannten Fried-
höfen ſind die Gefallenen der Regimenter R. J. R. 225, 226, 227,
228 und Reſ. Feld. Art. 49 beſtattet. Die Einreiſeerlaubnis zur
Beſichtigung der Gräber iſt von der polniſchen Regierung nach
unendlicher Mühe für 100 Perſonen erteilt worden; die Reiſe
ſoll Ende Juni d. J. ab Glogau erfolgen. Kameraden und An-
gehörige der gefallenen Kamevaden wollen ſich wegen einer
evtl. Beteiligung an der Reiſe an die Geſchäftsſtelle der Ver-
einigung ehem. Angehöriger der 49. Reſ.-Diviſion, Halle, Fichte
ſtraße 1 a, II r., oder an die Geſchäftsſtelle des Volksbundes für
Deutſche Kriegergräberfürſorge e. V., Ortsgruppe Glogau, in
Glogau wenden.

Die Zahlung der Jnvaliden- und Unfallrenten für Juni
findet beim Poſtamt 2, Thielenſtr. 2a, wie folgt ſtatt: Am
1. Juni für die Nrn. 1--5000, a m2. Juni für die Nrn. 5001 bis
Schluß. Zahlzeit vom 1. bis einſchl. 5. Juni, von 8 Uhr vorm.
re Uhr nachm., ab 7. Juni von 8--12 Uhr vorm. und 3—6 Uhr
nachm.

„Die Mühle von Sansſouci“, der Fridericus-Rex-Film,
und deshalb der Film der Deutſchen, kommt ab Dienstag täglich
5 und 8 Uhr in den „Thaliaſälen“ zur Vorführung. Den Fride-
ricus Rex ſpielt Otto Gebühr. Für die Abendvorſtellungen wer
den nur numerierte Karten ausgegeben, weshalb es ratſam iſt,
ſich ſeinen Platz rechtzeitig im Vorverkauf bei Reinhold Koch zu
ſichern.
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Wieder cine Silveſterſeier mit böſem Kusgang
Diesmal ſpielte ſie ſich in Gröbers ab. Bereits ziemlich

früh am Abend ſtellte ſich im Saale eine Unruhe ein; haupt-
ſächlich war es der junge Paul Danke und Poul Reichſtein,
die im Tanzſagal die Gäſte beläſtigten. Beſonders hatten ſie es
auf den alten Nachtwächter abgeſehen. Es wurde ſchließlich ſo
arg, daß der Keſſelbauer H. auf ſie zutrat mit den Worten:
„Wenn Jhr den alten Mann nicht in Ruhe laßt, fliegt Jhr raus!“
Es hörte indes nicht auf, und ſo folgte den Worten die Tat. Paul
Danke wurde unſanft hinausbefördert. Das ärgerte ihn
furchtbar. Er eilte nach Hauſe und holte ſeinen Vater herbei.
H. marhte eben die Tür auf, da ſah er Paul D. vor ſich. „Das
iſt er,“ rief dieſer ſeinem Vater zu, und der Alte ſchlug ſofort
mit einer ſchweren Drahtſtange H. zweimal über den Kopf, ſo
daß er eine klaffende Wunde davontrug. Die beiden Ein-
dringlinge wurden dann von den Gäſten wieder zur Tür hinaus-
gedrängt, und die Tür wurde, um weiteren Störungen vorzu
beugen, von innen abgeſchloſſen. Doch inzwiſchen erhielten
Vater und Sohn draußen Verſtärkung durch weitere vier Söhne
des Danke und einen guten Freund. Sie belagerten die Haus-
tür und bewaffneten ſich mit Latten. Als es ihnen zu lange
daouerte, zerſchlug Paul D. verſchiedene Fenſterſcheiben. So
wurde es allmählich 1 Uhr und die Gäſte zerſtreuten ſich. Jn
demſelben Augenblick jedoch, wie die Tür wieder aufging, drängten
die Draußenſtehenden ſofort mit Latten wieder ins Zimmer und
ſuchten nach dem Keſſelbauer. Nachdem ſie ſich noch einige Zeit
im Saab aufgehalten hatten, zogen alle ab.

Doch der Hauptſchuldige, Paul Danke, hatte anſcheinend noch
nicht genug. Er kehrte zum drittenmal ins Gaſthaus zurück.
Doch war ſeines Bleibens daſelbſt nicht lLange. Der Landjäger,
der inzwiſchen herbeigerufen war. wies ihn hinaus. Er ließ es
aber erſt auf eine dreimalige Aufforderung und gewaltſame
Hinausbeförderung ankommen. Einen Eichenſtock hatte der Land-
jäger dem Jüngling abgenommen. Es dauerte aber gar nicht
bange, ſo kam Vater Doemke noch einmal zum Gaſthof, trat er
vegt auf den Landjäger zu, als ob er ihm an die Kehle ſpringen
wollte, ſtellte ihn zur Rede, weshalb er ſeinen Sohn zum zweiten
Male hinagusgeworfen habe, und verlbangte den Stock zurück. Um
Weiterungen aus dem Wege zu gehen und Ruhe und Ordnung
wieder herzuſtellen, ging der Landjäger auf die Forderung ein.
Doch er erhielt ſchlechten Dank: Vater und Sohn fingen beide an,
auf ihn zu ſchimpfen.

Der Staatsanwalt beantragte mildernde Umſtände für alle
Angeklagten, doch meinte er, daß die Körperverletzung nicht mitGellld nrit werden könne, und wollte den Vater mit ſechs

Monaten, Pauf Danmke, den eigentlichen Urheber des ganzen
Stvreites, mit zwei Monaten Gefängnis beſtraft wiſſen. egen
die übrigen Angeklagten wurden Geldſtrafen angeſetzt. Das
Gericht folgte dem Antrage des Staatsanwaltes und verurteilte
den Vater Danke zu vier Monaten Gefängnis und 65 Mark
Gelldſtrafe, Paul Danke zu ſechs Wochen und 80 Mark, die
übrigen zu 30 reſp. 50 Mark.

Tagung der Gbſt- und Gartenbauvereine in Halle
Der Verband der Obſt- und Gartenbauvereine im Bezirke

der Landwirtsſchaſftskammer für die Provinz Sachſen hat ſeine
27. Vertreterverſammlung auf Sonnabend, den 5. Juni, vor-
mittags 924 Uhr nach Halle, großer Saal der Landwirtſchafts
kammer, einbewufen.

Die Verſammlung wird zu wichtigen Tagesfragen im Obſt-
und Gartenbau Stellung nehmen, wie z. B. Einführung einer
Einheitskiſte für den Obſtverſand, ferner Vewanſtaltung von
Obſtverpackungslehrgängen, von Obſtmärkten und Obſt- und
GortenbauAusſtellungen. Den Schluß der Dagung bildet ein
Lichtbildervortrag des Direktors des Jnſtituts für Pflanzenbau
und Pflanzenzüchtung der Univerſität Halle, Profeſſor Dr.
Roemez, über „Ergebniſſe der D. L. G.Studien kommiſſion
euuf dem Gebiete des Obſtbantes in Nordamerjha“. Der Eintritt,
auch für Gäſte, iſt frei.

Radler, aufgepaßt!
Die Verkehrsunfälle, an denen Radfahrer beteiligt ſind,

haben in letzter Zeit in ganz bedenklicher Weiſe zugenommen.
Jm Monat April ſind täglich mehrere Unfälle und Zuſammen-
ſtöße, welche durch Radfahrer hervorgerufen wurden, der
Polizei bekannt geworden. Jn der gleichen Zeit mußten
gegen Radfahrer wegen Nichtbeachtung der Verkehrsvorſchriften
365 Strafanzeigen vorgelegt werden, welche in den in Be
tracht kommenden Fällen mit den Unfällen in urſächlichem
Zuſammenhang ſtanden.

Hieraus geht hervor, daß die Unfälle größtenteils auf
rückſichtsloſes Fahren der Radfahrer zurückzuführen ſind. Es
kann immer wieder beobachtet werden, daß von den Radfahrern
insbeſondere der S 8 der Polizei-Verordnung betr. den Verkehr
mit Fahrrädern vom 14. Juni 1908 nicht beachtet wird, wonach

der Radfahrer bei der Fahrt die rechte Seite der Fahrbahn
einzuhalten und entgegenkommenden Fuhrwerken, Kraftfahr-
zeugen, Reitern, Radfahrern, Fußgängern, Viehtrans-
porten oder dergleichen rechtzeitig und genügend nach rechts
auszuweichen, oder, falls dies die Umſtände oder die Oertlich-
keit nicht geſtatten, ſo lange abzuſteigen hat, bis die Bahn
frei iſt.“

Verſtöße gegen dieſe, wie auch die übrigen Vorſchriften,
werden in Zukunft mit ganz empfindlichen Strafen bis zu
150 M. Geldſtrafe geahndet werden.

Die Polizei iſt verpflichtet, ſolchen Perſonen, welche Leben
und Geſundheit ihrer Mitmenſchen durch Rückſichtsloſigkeit aufs

Spiel ſetzen und die allgemeine Verkehrsſicherheit gefährden,
energiſch entgegenzutreten.

Verkehrsregelung in der Gr. Steinſtraße. Vom Polizei
präſidium wird nochmals auf die Bekanntmachung vom 20. April
hingewieſen, nach der das Befahren der unteren Gr. Steinſtraße
in der Richtung von der Poſtſtraße nach Kleinſchmieden für Fahr-
zeuge aller Art verboten iſt. Bisher ſind zur Einführung dieſer
neuen Verkehrsregelung beſondere Verkehrspoſten geſtellt worden,
welche in der verbotenen Richtung fahrende Fahrzeuge um-
geleitet haben. Da angenommen werden muß, daß nunmehr das
Verbot, welches auch durch verſchiedene Warnungstafeln kenntlich
gemacht iſt, hinreichend bekannt iſt, werden in Zukunft Verſtöße
hiergegen zur Anzeige gebracht werden. Es wird beſonders
darauf aufmerkſam gemacht, daß auch das Führen von Fahr-
rädern in der verbotenen Richtung unterſagt iſt.

Ein neues Bad wird am Montag in Halle eröffnet, und
zwar das in der Gr. Steinſtraße (früher „Steintordiele“) ge-
legene, unter der Leitung des bekannten Nervenarztes
Dr. Rühle ſtehende „Steintorbad“. Nicht nur der Name
des Beſitzers, ſondern auch die allen hygieniſchen, baute-hniſchen
und künſtleriſchen Anforderungen der Neuzeit entſprechende Aus
ſtattung bieten die beſte Gewähr für das Unternehmen, das, für
Privat- und Kaſſenkranke beſtimmt, mit allen Apparaten
moderner Geſundheitspflege ausgeſtattet, alle Arten von Bädern

vom Wannen- bis zum Teer-, Moor- und römiſch-iriſchen
Bade verabreicht. Die Kabinen je 15 in der Damen und
Herren- Abteilung ſind in deutſchem Marmor ausgeführt.
Sämtliche Arbeiten ſind von Halleſchen Firmen hergeſtellt, die
Malerarbeiten von dem Münchener Kunſſtmaler Kiesgen.

Sonderzug nach Dresden Sächſiſche Schweiz. Am Sonn
tag, den 6. Juni verkehrt ein Sonntags-Sonderzug 4. Klaſſe
von Halle nach Dresden und Bad Schandau (Sächſ. Schweiz)
und zurück mit ein Drittel Fahrpreisermäßigung. Alles Nähere
iſt aus den Aushängen auf den Bahnhöfen, an den Anſchlag-
ſäulen uſw., ſowie aus dem bei den Fahrkartenverkaufsſtellen
koſtenlos erhältlichen Führer zu erſehen. Sonderzug-, Mittag-
eſſen- und Eintrittskartenverkauf ab ſofort bei den Fahrtkavten
ausgaben Halle, Ammendorf, Merſeburg und Leung ſowie beim
Verkehrsbüro Roter Turm und Reiſebüro, Poſtſtr. (Stadt
Hamburg.

Vorſicht! Eine DeutſchAmerikaniſche FinanzKontor
G. m. b. H., Berlin W., Unter den Linden 16, verſendet vor-
berechtigte Zeihnungsſcheine und bietet zur Zeichnung Teilſcheine
der Ford Motor Company of Canada Ltid. an. Die Ford, Motor
Company in Berlin bemerkt, daß ſie den Ankauf derartiger Teil-
ſchuldverſchreibungen unter keinen Umſtänden empfehlen kann,
und daß das Unternehmen in Canada mit ihrem Unternehmen
nicht zu verwechſeln iſt. Die bevorrechtigten Zeichnungsſcheine,
die in Form von AktienUrkunden geſchickt gemacht ſind, ſind ſchon
auf den Namen des Adreſſaten ausgeſtellt. Nach den uns vor-
liegenden Jnformationen iſt der Beteiligung gegenüber be-
ſondere Vorſicht geboten. Die bekannte Ford-Motor-Company in
Detroit iſt ein Familienunternehmen, deſſen Aktien ſich ſämt-
lich in feſten Händen befinden, und es iſt deshalb zurzeit noch
völlig unaufgeklärt, wie überhaupt Aktien dieſer Geſellſchaft
und ausgerechnet nach Deutſchland kommen. Da ein Handel
in den Ford- Aktien bisher an keiner Börſe ſtattfindet, iſt weiter
unklar, wie die Bewertlung des Teilſcheines Aktie mit
36 RM. zuſtandekommt. Uebrigens würde dieſer Preis von
36 RM. wo Aktie einer Bewertung der 100 Dollar-Aktie
mit beinahe 900 Prozent bedeuten, eine Kursgrundlage, die
ſelbſt angeſichts des Namens und der Erträgniſſe der Ford-
geſellſchaft recht hoch iſt. Endlich macht ſtutzig, daß von der
Ford- Geſellſchaft in Cangada die Rede iſt. Selbſt wenn man
von den vorſtehend geäußerten Bedenken abſehen zu können
glaubt, ſo iſt noch zu beachten, daß die Teilſcheine in Deutſch
land keinen Markt haben, alſo nur ſchwer oder gar nicht wieder
zu veräußern ſind. Hoffentlich genügen dieſe Mitteilungen, um
unſere Leſer zur Vorſicht gegenüber der Zeichnung von der-
artigen Anteilen zu mahnen und ſich durch den Klang des
Namens Ford nicht blenden zu laſſen.

„Nannette macht alles!“ Sie müſſen dabei aber nicht
etwa an Zolas „Nanga“ denken und „ſowas“ befürchten; denn
Mady Chriſtians ſpielt die Hauptrolle, was lekanntlich eine
Gewähr für ein gewiſſes Niveau bedeutet. Wenn alſo Nannette,
die Zofe, auch mal für ein paar Tage die Partie der ins Bad
gereiſten Ehefrau mimt, um einen Generaldirektor, einen
„Frauenfreund“ und manchen anderen „netten“ Menſchen zu
dupieren, dann entbehrt das ganze künſtleriſche Weſen dieſer
„Stellvertreterin in Ehren“ noch keine Sekunde jenes Hoch-
ſtandes und jener Reife, die alles darſtellen können, ohne je
aufdringlich oder gar plump zu werden. Madh bleibt eben gleich
ihrem allzufrüh verſtorbenen Vater ſtets echt und vornehm in
der bei aller Großzügigkeit ſubtilen Charakteriſierung. So führt
die Künſtlerin ihre „helle“ Nannette mit einem gehörigen Plus
an Charme und Laune vor. Georg Alexander aber ſteuert als
Haffner die ergötzliche Art ſeines ſpezifiſchen Reizes bei, d. h.

er gibt den in allerlei teils verſchuldeten, teils unverſchuldeten
Nöten ſchwebenden Ehemann mit einem amüſanten Gemiſch aus
unwiderſtehlicher Unverfrorenheit und Gutmütigkeit; beſonders
hübſch, wie er mit Nannette auf dem Aſtoriaballe von ſeiner
wirklichen Frau überraſcht wird. Siegfried Arno wiederum
ſpielt den „Frauenfreund“ Klohſe köſtlich als ein merkwürdiges
Salongewächs mit viel Geld und weniger Geiſt. Fritz Komperz
bewirkt Klohſes hochkomiſchen Zuſammenfall in den ſoliden
Formen eines tüchtigen Maurers, bis ſchließlich eine ganz dem
Leben abgelauſchte Köchin (ſehenswert, wie Mady Chriſtians!)
den Kreis der humorbegabten Perſonen köſtlich rundet zum
Spielfilm von neckiſchem, prickelndem Tempo. Vivian Gibſon
tritt in großen Toiletten als einigermaßen kühle Ehefrau mit
dem zu ſchwachen Mienenſpiel der Amerikanerinnen auf, und
die Bilder ſind durchweg klar ſowie auch ſonſt erfreulich. „Larry
Semon“ verſchafft danach ſich und ſeinen Colfpartnern allerlei
Gelegenheit zu noch nie dageweſenen Ueberraſchungen auf den
Gebieten der Situationskomik und der Akrobatik. Die reich
haltige „Ufa-Wochenſchau“ aber bringt endlich das Allerneueſte,
ſogar ſchon das Münchener Eiſenbahnunglück. Jſt das nicht

allerhand? b.Der „Dieh von BVagdad“ iſt nun endlich auch nach Halle
gekommen und wird wegen ſeiner Eigenart dafür ſorgen, daß
dass Ufa- Theater in der Leipzigerſtraße Abend für
Abend bis auf den letzten Platz gefüllt iſt. Wir werden wieder
Kinder und folgen in ein Zauberland aus den Märchen von
1001 Nacht. Da werden wir in den Prunkpalaſt des Kalifen von
Bagdad geführt mit ſeiner phantaſtiſchen orientaliſchen Ueppigkeit;
da kommen die Prinzen von Perſien und Jndien und der König
der Mongolen mit koſtbaren Geſchenken und werben um die
wunderſchöne Prinzeſſin. Da iſt der verwegenſte Dieb von Bag-
dad, der ſich alles nimmt, was er ſieht und haben möchſte, der
aber beim Anblick der Prinzeſſin von Liebe zu ihr ergriffen und
durch dieſe Liebe geläutert wird, ſo daß er ſie nicht einfach nimmt,
ſondern ſie unter Mühſal und Gefahren ſchließlich doch noch er-
kämpft. Da iſt der fliegende Wunderteppich, der wieder lebendig
machende Apfel, der wunderſame Kriſtall und das Zauber-
käſtchen, mit dem der Dieb Armeen aus der Erde ſtampfen kann.
Alles bunt, heiter und zauberſchön wie im Märchen! Drum
geht alle hin, vergeßt einmal die nüchterne Wirklichkeit und
träumt von erfüllten Wünſchen und geſtillter Sehnſucht! Jn dem
bunten Teil beluſtigt ein reizender Trickfilm, deſſen Art ſehr
originell iſt; die Ufa-Wochenſchau iſt wieder reichhaltig und
intereſſant.

„Rheinzauber“. Rheiniſche Heimat, rheiniſche Liebe,
rheiniſcher Sang und rheiniſcher Wein vier Begriffe, die nur
der voll verſtehen kann, dem ſie Lebensinhalt geworden ſind:
der Rheinländer. Aber nicht um in Erinnerungen ſchwelgen zu
können, hat die Rheinländervereinigung Halle
ſich um den deutſchen Großfilm „Rheinzauber“, den Feſtſpiel-
film zur Jahrtauſendfeier des Rheinlandes, bemüht, ſondern mit
dieſem heiteren Spiel von des Rheines und der Liebe Wellen ſoll
die Liebe zum deutſchen Rhein im ganzen deutſchen Volke mehr
vertieft werden; und wirklich, wer ſich in den „Thaliaſälen“ für
einige Stunden eingefunden hat, wird die Ueberzeugung mit
ſich nehmen, daß der Rhein nicht nur eine Kaiſerkrone auf ſeinem
Grunde birgt, ſondern daß er mit ſeinen Ufern ſelbſt eine Krone
in deutſchen Landen bildet. Bevor wir nun eine kleine Wande-
rung durch die Gaue des herrlichen Rheinlandes antreten der
fünfteilige Film zeigt uns zu gleicher Zeit eine ſolche auf
Schuſters Rappen mit Fehleiſen und Knotenſtock bewehrt, mit
dem Auto und auf eines Rheindampfers Deck wollen wir die
beiden Kölner Sänger Ernſt Mangelsdorf und Peter
Franken nicht vergeſſen, die durch wohlklingenden Geſang die
Lieder zu dem Film ſingen, die in den einzelnen Orten ihren
Urſprung haben bzw. die Reize der jeweiligen Gegend beſchreiben.
Herr Franken zieht außerdem durch ſeinen Treuſchwur „Ein
Volk, ein Gott, ein Vaterland und durch ſeinen Aufruf „Du,
deutſche Jugend am Rhein, bau auf, was das Schickſal zerſchlug“,
alle Anweſenden in ſeinen Bann.

WahallaTheater. Die Operette „Das Amorettenhaus“
gelangt nur noch bis einſchl. Sonntag zur Aufführung. Am
Montag bleibt das Theater vorbereitungshalber geſchloſſen. Ab
Dienstag beginnt das Gaſtſpiel des veliebten Komikers Rudolf
Mälzer mit der Schwankoperette „Familie Knorke“. Für die
weibliche Hauptrolle iſt die bekannte Filmſchauſpielerin Anna
Müller-Lincke verpflichtet worden.

Zoologiſcher Garten. Sonntag nachmittag 4 Uhr Konzert
der Kapelle Rösner, abends 8 Uhr Konzert des Halleſchen
Sinfonie-Orcheſters.

Jm „Hofjäger“, Lindenſtraße, finden jetzt regelmäßig
Sonntags Frühkonzerte ſtatt.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag 244—3411 Uhr 2 großeKonzerte der Bergkapelle. 7 Uhr: Halles größte Vallver-
anſtaltung..

Schurigs „Waldkater“, der entgegen anderen Gerüchten ſich
noch immer in den Händen der Familie Schurig befindet,
Da m. daß am Sonntag ein großes Gartenkonzert
tattfindet.

Wann gehe ſieh ins Stadttheater
Sonntag Montas Dienstag Kittwoch donnerriag freitag Sonnabend
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ekannten unbetSoldaten prinzezzin hen
GräfinMaxrſra Fnlestrina

Ferienzeit. Wer ſich über ſeine Ferienzeit n nicht im
klaren iſt, ſollte ſich in dem mit allen modernen Verkehrsfragen
vertrauten Lloyd-Reiſebüro, L. Schönlicht, Bank
geſchäft, Halle (Saale), Poſtſtraße, vor Antritt ſeiner Reiſe be
raten laſſen, da Reiſepläne ausgearbeitet, alle Auskünfte koſten
los erteilt und BäderProſpekte unentgeltlich abgegeben werden.
Auch erfolgt in dem Reiſebüro der Verkauf von Fahrkarten 1. bis
4. Klaſſe, Rundreiſeheften ſowie Flug und Schiffskarten zum
amtlichen Preiſe.

Zwangloſe Beſichkigung überzeugt von unſerer Preiswürdigkeit.

S

Niedrige Preiſe zu günſtigen Bedingungen.

Gebrüder Bethemnann, Halle (Gaale
Werkſtätten ſür Wohnungskunſt

Gonderangebot.
Als Spezialikät empfehlen wir unſere

»K Qualitätsmöbel
welche ſich durch reizvolle Formenſchönheik und durch Verwendung edelſter Makerialien auszeichnen.

Speiſezimmer
Schlafzimmer

Herrenzimmer
Wohnzimmer

Vornehme Einzelmöbel

Zwangloſe Beſichtigung überzeugk von unſerer Preiswürdigkeit.

Viedrige Preiſe zu günſtigen Bedingungen.

Große Steinſtraße 79--80
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m rn Der diesiäbrise Bekanntmachung.k 0hb A h g Die Spruchſtelle beim Oberlandesgericht Naum-t St I Ah burg (Saale) hat uns auf unſeren Antrag gemäß

i von Artikel 37 der Durchführungsverordnung, zum Auf-n. Räther wertungsgeſetz vom 29. November 1925 die Barab-8 Krimpe, löſung unſerer02 domane pfützthal, 5 Schuldverſchreibungen
j.
2.

ö.
4. Salzmünde,
5. Gödewitz,
6. Schiepzig,
7. Rittergut Schochwitz mit den ehemaligen

Müller u. Klapproth'ſchen Gütern daſelbſt,
8. Quillſchina,
9. höhnſtedt,
0. der Kreisſtraße vom Bierhügel bis zum

Gorsleber Wege,
Rittergut Haus Würdenburg
bei Teutſchenthal,
der Salzmünde--Bennſtedter-Straße von
Cöllme bis Bennſtedt und des Zorges bei
Lieskau,

1ö. Lettin
ſoll am Montag den 31. Mai d. J., von vor
mittags 9 Ubr an im „großen Saale“ zu Salz
münde meiſtbietend unter den im Termin bekann
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Salzmünde, den 15. Mai 1926.

J. G. Bolt2ze.
Obstverpachtung

Die diesjährige Obſtnutzung unſerer Plantagen
in Beeſenſtedt, Cloſchwitz, Schwittersdorf u. Zörnitz
ſoll am Freitag, den 4. Juni er. nachm. 3 Uhr
im Spellig'ſchen Gaſthofe, hier meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung verpachtet werden.

Beeſenſtedt iſt Station d. Halle-Hettſtedter Bahn.
Beeſenſtedt, den 24. Mai 1926.

Bernh. Nette. Frh. von Entreß-Fürsteneck.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

1

12.

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

vom Jahre 1922
unter Einhaltung einer dreimonatigen Kündigungs-
friſt geſtattet.

Demzufolge kündigen wir hiermit ſämtliche noch
im Umlauf befindlichen Stücke dieſer Anleihe zur
Barablöſung per 1. September 1926. Die Einlöſung
erfolgt vom 1. September 1926 ab gegen Einreichung
der Stücke mit Zinsſcheinbogen und Talon bei

dem Bankhaus H. F. Lehmann, Halle a. d. S.,
dem Bankverein Artern, Spröngerts,

Büchner Co., Komm.-Geſ. auf Aktien,
Artern

zu dem durch die Spruchſtelle feſtgeſetzten Ab
löſungsbetrage von

R.-M 1,62 für je M. 1000, Nennwert.
Hierzu treten die für die Jahre 1925 und 1926

zu zahlenden Zinſen, welche nach Abzug von 10
Kapitalertragsſteuer 10 Pf. für jede Schuldver-
ſchreibung betragen.

Die Verzinſung der Schuldverſchreibungen hört
mit der am 1. Juli 1926 fälligen Zinszahlung auf.

Artern, den 27. Mai 1926.
Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte

vorm. Paul Reuß.
Gera ſech. Lindenberg.Der Verkauf des hieſigen

Obstanhanges
findet am 8. Juni, vormittags 12 Uhr im Büro ſtatt.
Gebote ſind bis zu dieſem Termin ſchriftlich einzureichen. Be-
dingungen liegen im Büro aGutsverwaltung Welfesholz bei Hettſtedt.

Bekanntmachung. rBei Nr. 112 unſeres Handelsregiſters A (Firma Guſtav
Erdmann, Querfurt) iſt heute eingetragen worden: Die
Firma iſt erloſchen,

Querfurt, den 20. Mai 1926. Das Amtsgericht.
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Loden- Pelerinen

wasserdicht imprägniert

für Damen, Herren, Kinder

SJ

T

r

empfiehlt preiswert

Sohnee Hachlolger
Halle (Saale), Große Steinstrabe 84

Aus verſchiedenen Seitungen.
In das Handelsregiſter A iſt unter 3725. F. Friſchen

u. Eo. eingetragen worden Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Die i re re wernn 3alle, n 25. ai 26.Das Amtsgericht, Abt. 19.

Handelsregiſter B. iſt unter 553 Paul
Bertram, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle
eingetragen worden: Die Geſellſchafterverſammlung vom
15. Mai 1926 hat unter entſprechender Aenderung des S 1
des Geſellſchaftsvertrages auch die Herſtellung und den Ver
trieb von Stalfitmaſſe zum Gegenſtand des Unternehmens
gen wirne e Louis Krpter I Halle iſt Prokurg erteilt.

all e, n 25. ai 1926.o Das Amtsgericht, Abt. 19.
das Handelsregiſter B iſt unter 864 eingetragen

worden: Piernay u. Simon, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haſtung, Halle. Der Geſellſchaftsvertag iſt am 17. März
1926 errichtet. Gegenſtand des Unternehmens: Die Ueber-
nahme von Vertretungen in Automobilbereifungen und Auto
mobilzubehör, ſowie der Vertrieb derſelben. Stammkapital:
5000 Rm. Geſchäftsführer: Joachim Eberhard Piernay,
Korvettenkapitän a. D.. Halle. Hiexzu wird veröffentlicht
Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erſolgen durch die
Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſchland, Halle.

Halle, den 26. Mai 1926.

Jn das

Jn

Zu verkaufenlagerplatz im. Glblsansehu

(Deſſauerſtraſe)
über 6000 qm groß. Gefl. Anfragen unter
O. X. 6898 an die Gejſchäftsſtelle d. Ztg.

mhnnnännä==J=„JCT[CTCTT=2

4 RABIG
Leipziger Sender,

Sonntag, den 30. Mai,
8,30--9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univer

ſitätskirche. (Prof. Ernſt Müller.)
9 Uhr: Morgenfeier.
11--12 Uhr: Hans Bredow Schule. 11--11,30 Uhr:

65. und letzte Vorleſung über Charakterköpfe aller Zeiten.
„Naturſorſcher“. Priv.-Doz. Dr. Weygand von der Leip
ziger Univerſität: „Goethe als Naturforſcher.“ 11,30--12
Uhr: Vortragsreihe: „Alter Volksglaube und moderne
Forſchung“. 8. Vortrag: Dr. Rammner: „Bei Tieren“.

12--1 Uhr: Weimar: Muſikaliſche Stunde. Mitwirkende
Leo Bechler (Engliſch Horn), Xaver Mang (Geſang), Ernſt
Latzko (Klavier). 1--2,30 Uhr: Uebertragung der Feſtrede
des Bundesvorſitzenden des Deutſchen Stenographen-Bundes,
Reg.-Rat A. Blauert: „Ein Volk eine Kurzſchrift“, an
läßlich der 66. Landestagung des Sächſ. Stenographenbundes

Aue. 3,30 Uhr: Funkheinzelmann von Hans Bodenſtedt
amburg. Uebertragung von Berlin.

4,30 Uhr: Hörſpiel: Wenn der junge Wein blüht. Luſt-
ſpiel in 3 Akten von Biörnſtjierne Björnſon. Spielleitung:
Julius Witte.

7--8 Uhr. Hans Bredow- Schule. 7--7,30 Uhr: Vor
tragsreihe: „Werbekunſt“. 1. Vortrag Prof. Dr. Zeitlervon der Leipziger Kunſtakademie: „Künſtleriſche Reklame.“
7.30--8 Uhr: Vortrag (von Dresden aus): „Die Geſchichte
des Sudeten-Deutſchtums.“

8,15 Uhr: Dresden: Wiener Blut. Operette in 3 Akten
von Victor Léon und Leo Stein, Muſik von Johann Strauß.

Anſchließend (etwa 10,30 Uhr): Sportfunk.
Montag, den 31. Mai,

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: WVirtſchaftsnachrichten:
Woll und Baumwollpreiſe. 2,45 Uhr: dto., Baumwolle,
Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz. 3,25 Uhr: dto., Berliner
Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich. 5,15 Uhr:
Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bzw. Verkehrsfunk.
6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 2,45 und

Uhr und die laufenden Produktenbörſen. Berliner
Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott. 6,20

dto., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr:
Verkehrsfunk und Wetterdienſt. 10,15 Uhr. Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Wetter
Vorausſage Deutſch und Eſperanto) der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr- Mittagsmuſik auf
der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
1,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht, 2--4 Uhr: Drahftüber
tragung aus Berlin Deutſche Welle), Pädagogiſcher Rund
funk des Zentralinſtituts. 3 Uhr: Lektor Mann und
Studienrat Friebel: Engliſch für Anfänger. 3,35 Uhr:
t e Mann und Studienrat Friebel: Engliſch für Fortge

rittene.
4.30--5.15 Uhr und 5,30--6 Uhr: Nachmittagskonzert des

Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. 6,30
bis 7 Uhr: Funkſchach; Schachmeiſter R. M. Blümich: „Das
Schach der Araber im 9. und 10. Jahrhundert“. 7--7,30

hr: Vortrag: Dr. Albert Gieſecke: „Worin beſteht die
Erfindung der Buchdruckerkunſt und wer iſt ihr Erfinder
7,30--8 Uhr: Neues aus der Naturwiſſenſchaft, veranſtaltet
von der Naturwiſſenſchaftlichen Werkgemeinſchaft an der
Univerſität Leipzig. Priv.Doz. Dr. Weygand: Neue
Unterſuchungen über die Geſahren des Queckſilbers“.

8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent: Alfred Szendrei.
Soliſt: Alexander Chwolles (Violine). Das Leipziger
Sinfonie-Orcheſter.

pAnichtießend (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht und Sport
unk,

c c
S Solbs bau Radldapparales
erhalten Sie alle Einzelteile u. Bauanleitungen preiswert im
Jaechgeseckäft William Jabel, Halle a. S.,
Fleischerstr. 1, Ecke Geiststr. Fernruf 1644.
Akkumulatoren-Ladestation. Verlangen Sie Preisiste

e
e



Am Riebeckplatz V
Das großeAbschiedsprogramm

Leipziger
Seidel-Sänger!
Vollständig neues Kanonen Schlager Repertoir-
Kunst! Laune! Frohsinn! Tollste Heiterkelt!

Vortrag s folg e:Für AlleHumoristischer Wechselgesang in Form eines Pot-
urris, arrang. von F. Glebmer. Gesungen von denfferren Isensee, Weihmann, A. Seidel jun, u. W. Fischer.

Professor Stuß
Anatomische Betrachtungen über den menschlichen

Körper, vorgetragen von Willi Seidel.

Am Brunnen vor dem Tore
Liederspiel in einem Akt, in Szene gesetzt

von A. Seidel sen.

Dio Frauen die Mode und wirZeitgemäber Original-Vortrag von Arthur Seidel jun.
Naohtwächter Blasemannm

Humoristische Soloszene von C. Weihmann.
Komm, o holde Dame

Lied für Tenor aus: „Die weiße Dame“, gesungen
von A. Isensee.

Im weissen Röss']Posse mit Gesang und Tanz.
Sämmtliche Damenrollen werden von Herren dargestellt
Am Flügel Kapellmeister u. Komponist Felix Glebmer

J Aenderungen und Kürzungen
im Programm vorbenhalten!

Der Filmteit wird ausgefüllt durch eine Romanze
voll Schönheit, Tragik und Spannung.

Die Brücke der
Verzweiflung!

7 Akte nach der Novelle von Friedrich Wrubel.
Der ganze Zauber d. Südens legt auf diesem Film.

c 20eDen Rahmen der Handlung
gibt Locarno und Umgebung
S

Der Abend- Andrang ist grobl Besuchen Sie daher
die ersten Nachmittags- Vorstellungen

Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 2.30 Uhr.

van Roslalfaf
Mansfelder Straße Linie 4)
Neue BewirtschaftungVon 7 Vhr morgens tag ſich geöttnet

Jeden Sonntag von 4 11 Vhr
M Zwei Konzerte

Eintritt frei Eintritt frei!
ff. Gebäek Gutgepflegte Biere

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Weißenfels
men Verein

ehem. Katsorllehe Marine

u

Am Montag, den 31. Mal, abends 8 Uhr

in Schumanns Garten
1oJährigeßedenktelerder See

sohlacht vor Cem Skagerak

r des einzig Veberlebenden des in
der Schlacht gesunkenen Kreuzers Wies-baden“, Kamerad Zenne, Jena

Eintritt 60 Pf.
Festsohriften u. Programme an der Kasse unentgelilich

IIDDCooeazdoooorrrttouzIim

Auch

l

d Königin Luiſe
Bund deutſcher Frauen und

NMädchen, Weißenfels.

Donnerstag den 3. Juni, von nachmittags
3 Ahr ab in Schumanns Garten

Kinderfeſt.
Beluſtigungen für die Kleinen verſchiedenſter Art,

wie: Kaſperletheater, Ringwerfen, Stern
ſchießen, Würfelbuden, Ponyfahrten uſw.

Konzert der geſamten Stahlhelmkapelle.

Eintritt für Erwachſene 50 Pf., Kinder 20 Pf.

Frau Ehrengard Bartels.

Gr. Ulriehstr- 51

Können Sie sich noch entsinnen!

des unbeschreiblichen Erfolges des
prachtvollen deutschen Fmromans

„Zwel Menschen von Fichard Voo7

Wir werden Sie überzeugen. daß das neueste Werk
von Richard Voß all seine früheren Erfolge bei

weiltem übertrifft.

in behenskünstlen

8 AKtoe Richard Vos
Die Charakterisierung der Personen erfolgt durch
einen Stad prominentester deutscher u. schwedischer

Film- und Bühnendarsteller:
Olaf Fjord. Friedrich Kaybler, Erna Morena, Grete
Mosheim, Robert Garrison, Holgar Reeburg u. a. m.

Dieser Film lebt vom Reickhtum des ſüer
Sesckeſienen.

8r ist eine Revue vollster Daseinsfreucde.

Der Film der eleganten Weltß Tolles Nachtleben
Der stille Zauber märkischer Seen

m n Nackte Menschenschönheii m n
Taumelnder Sinnengenub u. keusche Liebe

ſolle Leicenschaft und wilder Lebensſunger!

Ein großer Ruf ging diesem Film
voraus, aber was man zu sehen be-
Kommt, übertritft alle Erwartungen!

Im bunten Tell:

Humor! Sport! Mode!
Aktuellste Ereignissse!

Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Geschw. Wolf
Leipziger Strasse 37 genüber

„Rotes Roß“

Frotté, prima Qualität 1,50 0
Druck für Kleider I, e

0,9

„75 M
0 0O,8

Wasch-Musselin 1,20 0.95 t8
Woll-Mussolin, grobe Auswahl

3,50 2,95 1,
Leinen für Dirndlkleid 82 M.
Waschseide 1,95 1,55 M.

Fertige Wäsche in großer Auswahl.
Auf Wunsch Anfertigung von Kleidern

prompt und sehr preiswert.

Altbekanntes großes

ſofort zu verpachten. Größere Barmittel ſind er
forderlich Offerten unter B. V. 8800 an Rudolf
Moſſe, Brüderſtraße 4.

Montag wegen Vorbereitung geschlossen!

8 Uhr Fernruf 8385 8 UhrSonnabend und Sonntag
Letzte Vorstellungen der relzenden Operette

Das Nmorettenßiaus

Dienstag, den 1. Juni

des überall mit Rliesen- Erfolg aufgeführten
Operetten-Schwankes:

kumllie Knorke
m

von Hans H. Zerlett.
Musik von Hermann Beutten.
Direktion: Rudolf Mälzer.

In den Hauptrollen
der unyerwüstliche

Rudolf Mälzer
und die urwüchsige Film-schauspielerin
Anna Müller Lincekoe.
Slchern Sie sich zur Premlere rechtzeltig

gute Plätze
Vorverkauf hierzu eröffnet.

Kasse ab 11 Uhr un unterbrochen.

für dis Reisezoeit
in allen bewährten Qualitäten u. modernen Farben.

Strumpf- GeBner,
Moersoburger Straße 161; Eing. Königstrabe,

ützener Strase 1, Fingang Rattineriestrabe.

Reparaturen
an Zündapparsaten,

Licohtmaschinen u. Anlasser
führt prompt aus

Max Schachtschabel,

der Gemeinde Fienſtedt,
hof Fienſtedt bis

im Gaſthofe
ſtedt meiſtbietend
einen von einer Ha
glaubigten Scheck verkauft werden.

untere Leipziger Str.

vorteilhafte Bezugsquelle

in Lauten
Mandolinen
Guitarrenrein abgestimmte

Mund- I. Zieh-
HarmonikasZum Verkauf kommen nur

instrumente solider Bauart mit reinem Ton a

J Handelsregiſter A ſt beute ber der m
Nr. 2 verzeichneten offenen Handelsgeſellſ

„Zuckerfabrit Stöbnitz. R. Bach Co.“ eingetragen
I Aus der Geſellſchaft ſind ausgeſchieden du

Geſellſchafter:
1. Gutsbeſitzer Oskar Otto in Niederclobicau
2. Karl Reinicke in Ebersr3. Otto Köbler in Wernsdorf4. Herm. Junge in räfendorj
5. Oskar Ebiſch in Niederclobig. Kurt Walther in Kleintuget
7. die verwitwete Gutsbeſitzer Emma Höſchel

in Niederclobicau,
8. Gutsbeſitzer Rudolf Schunke in Schmirma

II. In die Geſellſchaft ſind als Geſellſchafter
eingetreten:
1. Gutsbeſitzer Richard Dinſel in Obereichſted,
2. ermann Junge in KleinGräfendorj7 3. Rudolf 5Höſchel in Nieder.Besonders günstiges Angebot ward Mabl fort ten
5. kar Otto in Niederclsr tn

clobicau,O s
Mücheln, den 10. Mai 1926.

Das Amtsgericht.
Der Kirschenanhang

an der Straße vom Bahn
zur Zaſchwitzer Grenze, ſoll am

Mittwoch, den 2. Juni, nachmittags 4 Uhr
zum Deutſchen Haus in Fien-

e gr Barzahlung oder gegen
eſchen oder Eisleber Bank be

Die Bedingungen werden im Verkaufstermin
bekannt gegeben.

Der Gemeindevorſteber: Boltze.

am Donnerstag, den Z.
im hieſigen Gaſthof öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Bedingungen im Termin.

Obsfverſauf
Der Obſtanhang des Freigutes Zabenſtedt ſoll

Juni nachmittags 2 Ubr

Hupotkeken Ke ulierungen
Wohn- und GeschTftshäuser sowſe

Neubauten.
Landgüter Beleihungen.

Ankauf von Aufwertungehypotheken.
Siegmundl Nler, zercan, Halffe a. S.

Händelstrate 1.

Bauermeiſter.

Sie Sie auf Urlaub geßen!
sehen Sie Ihren durch, vielleicht werden

ellen, der zu peinlichen Mib-
erfolgen führt, wenn er nicht behoben würde.
Bringen Sie uns eventuell den Apparat rechtzeiti
zur Reparatur und dann Versörgen Sle sich m

evtl. auch Gelb-
Fernauslöser,

Bereitwllligste Vorführung und zuverlässigen Rat

Photo- u. Kino-Spezial- Haus

Sie einen Mangel fests

frischen Platten und FImoenacheibe, Voreatzlimese und

BALLIN 2 RA
nur Poststraße 14.

Crungstülch
mit ea. 7 Morgen Acker und
Heide, ſofort be ziehbar, verk.
Sohulze, Söben Nr. 22,Bahnſtation Holzdorf

(Kreis Schweintt).

Eingerichtete
Fabrik

in Halberſtadt zum Herſtellen
von einem ſchlagenden Patent
der Papierbranche mit Patent
ſowie ſämtlichen Rechten ſofort
für 3000 M. zu verkaufen.

Offerten unt. G. N. 7299
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Sſitziger
Jagdwagen,

n prima Zuſtande, dunkel, höchſt
preiswert zu verkaufen.
Reichmuth'sPferdehandlg.
Leipziger Str. 54. Fernruf 5691.

BE

Harmonium-
hannhorg hin

om Guten das Beste.
Zahlungserleichterung.

Pianotfabrik, Halle (Saale)
Leipziger Straße 73.

ochfeine Natur

üßzrahm Gras- xCafelbutter
ich friſch i ketrn zfrei gegen Nachnahme und

zum Tagespreis.

R. Wiese,
Hepdekrug (Memelgau).

nur

(Verlangen Sie unseren Kata

pianos
wenig geſpielt, für

550, 600, 675 u. 750 M.
zu verkaufen. Volle Garantie.

B. Döll,
Gr. Ulrichſtraße 88.

DemmerGrude,

Syſtem Schmidts, zu verkaufen.

Patent

Waſchmaſchine,
Der Vorſtand.

Zeppelinſtraße 38.

Garnitur 6i2
indanthrenfarbig Mk. 6,75.

wWertr

von Mk. Z3, 25 an m
Einzelverkauf für Halle

Neue Promenade Nr. 16

v

Garnitur 633
indanthrenfarbig Mk. 9,00.
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Kein Heldeheſucher verſäume den „Heldeltug“ Dölau gufzuſuchen!

Eröffnungs-

d Sopnabend, den. mm

lommen Acuffee- u. Baliſfacuus
ſei hier lege Gaſt, Wintergarten

8 r deburg e straße 66Möllers im n Kaffee taglien erstklassigesUſa- Theater Leipziger Str. UVla Theater Alerromenaue

S M nachm. i UhrEin Riesenerfols Ftürme ler Heiterkeit Roſengarten, Künstler Konzert. e Summe den
Der Hieh von Bagdad ereg m Morgen, Sonntag, ab 7 Uhr im groben S J 6. Juni
[ceo— t tt Erholung Spiegelsaal nachm. 3 Uhrmit aneite von des Tages Laſt, der BA 4 arg ſ. 96i 9Douglas Fairhanks. t al die kann man hier große 6 II II er msrennenew J Der Film der tausend Wunder. masc altes erwarten! mit dem neuen 35000 M. Geldpreise u. 12 Eprenpreise.

J J „JZe e e2 n Tanzsport-Orchester Frauendorf.ten et Man Hprigtian- G Restauranttet seinem innerlichen Gehalt als a
eſchieden di ein Kunsiwerk ersten Ranges Vivian Gibson Möbeld anzusprechen. Sie und zwei t gen. eien 9 0 enzo ern 5erclobican T tunden hindurch aus derEb ersr Trogtlosigheit des g wen Herrenzimmergehe hie lin Woehensehan Alltages herausrei en i Nogaebarger Strapo 65 Da rennt Tangravarorti

Das Eisenbahnunglück mmer Mittwoch, Sonnabend, Sonntage be mtnenens ſio Ua- Fochonsehnn n er oDiners Soupers Kavarett und Tanz.
Kleinku gen dliche haben Zutritt u. iesi Tanz der sohönen Frauena sſche e den zie Nah Das eigen ninünginek rklaſzimmer, H r u W Meniag, d S Dur n e n eue
Schmirma e rngSonnigge a un Beginn Sonntags 3 Uhr. T sehr niedrige prelse 3 IIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII e Jiu- Jitsu- Solbsivorteidigung.

beſelſcht Werkiats 4 du Werkiags 2 Uhr. Schnei der, Jeden Sonntag, ab 8 Uhr, erstklassiges Persöni. Heschews i

e Künstler- KonzertFbexeichſtedt Kampf zwischen einem BoxerWedle T Jeden Sonntag 5-Uhr- Tee S und Herrn Oleschewski.Kenr o Pbicanh Leistners WaldſiaScqhnhAn Slödl Solhag Wien Fronten drereren Ceistners Maldſiaus
Morgen Sonntag von 12- 2 Uhrricht. e 7 D. ar Diner Sonntag, im herrlichen WaldpertKonzz'bnp t e Gedeok 2,30 M.Jeclen n Siſcu on w.Sonnabenci des Hall. Sinfonie-Orchesters. Leitung: Benno Plätz. 4,11 Vhr:An 2 grobe Eura- Konzerte

vom Bahn- Abends 8 Uhr 2 große Konzerte Sze r O 99 S F t K 2 o r P t der Bergkapelle. ma Teichmann. Ankang früh r m. 3 Uhrép Stem Dienstag en en ten maenmittage 7 Uhr alles arögte m im r noder Bau de r u aendorte rn K o eT Ballveranstaltung. S noiehheltlge Spoisekarto t Diner 12-2 Uhr
kaufstermi es v J des Hall. Sinfonie-Orchesters. Leitung: Benno Plätz. Voranzeige. Sermin äglick jrisckes Sebäck gus eigener Mittwoen, den 2. Juni, früh 4.7 Unr, nachmittags 4 S SXoncditorei. und abends 8 Uhr i x z e Si AMAltwoch, den 2. Juni 1926, nachm. 8 Uhr j12—2 Uhr Mittagstisch. Konzerte 1290 Kaffee Konzertdes Hall. Sinfonie-Orchesters. Leitung: Benno Plätz.

Ab 9, Uhr

Italienisehe Naceht
mit bengalischer Beleuohtung.

Morgen, Sonntag
3 gr. Sarten-Nonzerte Kurhaus Wittehind.

Sonntag, den 30. Mail, von 12-2 Uhr
Auswärtige Theater da fſeater

Schauſpielbaus Keine Sonderpreise. ausgeführt vom Görlach Orchester.Leipzig Heutesonnabend s Uh Früh 7-9 Uhr, nachm. 3 II Uhr.Das Grabmal des Ponnor e en r en Eintritt 25 Pfennig. Kinder frei. e 77 z O
Relohhaltlge r ff. Weolne, gutgepftogto Blero,

eigene Konditorei.
Abends 9 Vhr

Gesellschattsabend mit Tanz.

Sonntag hen 30. Mai,
8 Uhr KonmzzePptDer Garten Eden. des Hall. Sinfonie-Orchesters. Leitung: Benno Platz.

Froitag, den 4. Juni, früh 47 und nachm. 4 UhrMontag, den 31. Mai, on tr Konzzz'o'' o t etDer Garten Eden. III des Hall. Sinfonie-Orchesters. Leitung: Benno Plätz. 2

Overubaus Dresden Naohm. Konzerte Eintritt 60 P.77 Abond- Konzerte Eintritt 530 P. er er

unbekannten Soldaten
Sonntag 75 Uhr

Grätin Mariza
NB. Sonntags finden regelmäbig

m Familienkonzerte statt.

Sonntag, den 30. Mai,
3. Uhr Gräfin Mariza.
77. Uhr Mein Leopold
Montag, den 31. Mai,
71 Uhr Der fröhliche

Weinberg.
Stadttbeater Erfurt.Faheie he erſonen n

ſuchen einen Autor.
UhrDie verbotene Frau.

Montag, den 31. Mai,
8 Uhr Ein Walzertraum.

e
in Magdeb zrgg

Sonntag, den 30. Mai,
11 Uhr Oeffentl. Konzert-

Hauptprobe.
71 Uhr

Violetta (La Traviata).
Montag, den 31. Mai,

10. e
Viel terShas a Mat

en rer Montag, den 31. Mat, Mnalia Theater C ten nene vyezzn Anarenatt telle leh mit, daß

n und ontag, den e a w vom un eine. 7, Uhr Die Hochzeit Sonntag n 7 Stock Pfeif näftSegen des Mönchs. Hörsenſieber Zoologischer Garten Sonntag 79. Uhr 0CK- U. PTeIrengese

veintg). Schauſpielhaus sowieDresden Mut Sonntag den 30. Mal, nachmittags 4 Uhr gr- n r Glas- u. Porzellanmalerei
chtete Sonntag n an in r. J 0 m S ert e i 4 R t von Rathausetraße 17 nachMrs. s Ende. der Kapelle Rösner. 3/10 Uhr gr. Filitär-Honzerik e Mat ein Piano, Abends 8 Uhr Tee Obermusikmeister C. Steuer Sehülersh of 20
e 73J, Uhr g eng V o m S er ab 7 Uhr Tanzahend (direkt am Marktplatz, Nähe der Börse) verlege.it Hatent Mrs. Cheneys Ende. rcheſtrion des Halleschen Sinfonle Orchesters Eigene Konditorel Für das mir bisher geschenkte Vertrauen
Rechten ſofort O baus Chemnitz: isw Teil Leitung: Benno Platz. 9 danke Ich und bitte, mir dasselbe auch in meinemrtaufen hen 30. Mat hege an Le re Im Park Ponyfahrten für Kinder neuen Geschätt schenken zu wollen.
e d a A Oskar Wüustneck. Wxeir bitten unſere geehrten CLeſer, Neue Kegelbahn, n rn gtarpws F. Saatz.e e na tt lSchgiviet z Selberſtadien Er. bei unſeren Inſerenten einzukaufen. Voranzeige: c. Praekttene
gen Sonntag, den Mai,Der Kreidekreits 2nreh böchſt 7 ühr Im weißen Rößl.
rdehandig. Sricprranfgter

ſern Sonntag d 30. Mat, SDas Dreimaderlhaus. S
Montag, den 31. Mai, SMhr Figaros Hochzeit. dReußiſches Fgeater

in GerSonntag den Mai, S51,, Uhr Rienzi.

Landestbeater 2Altenburg:
c

Seidenstoffe Baumwollstoffe Wollstoffe
ſ.
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Sommerſtleidung
für Damen, junge Mädcſien u. Rinder
Sſfets Jeas Seste 2urn biiſigsten Preise

Im
Il

La
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Uhr Der rer
von Kirchfeld.Montag, den 31. Mai, t D.4 Kyritz-Pyritz. o e 2es e Große Steinstr. 86/87G. ma Marktplatz 21

7 Uhr Jenufa.
Montas den 31. Mai,

r

Juarez und Marimilian.

dere



bie glückliche Geburt ejnes
gesunden, kräftigen

Mädelchens
eigen hocherfreut an

Dr. med. Wilhelm Schöllner

und Frau Ilse geb. Wittek.

J Magdeburg, den 26. Mai 1926
Benedlktiner- Straße 4.

Herrenhaus

den 29.

Statt besonderer Anzeige.

Kaufmann

im 71. Lebensjahre.

Halle (Saale), den 28. Mai 1926.
Magdeburger Str. 34,

In tiefer Trauer

Gustava geb. Erich

Ella-Maria geb. Meumann

Frau verw. Dr. Heber geb.

Allen Freunden und Bekannten, sowie meinen geehrten
Kolleginnen, den Hebammen des Hebammenvereins Halle a. S.
und Umgeg. die betrübende Nachricht, daß mein geliebter Mann,

der prakt. Arzt

Dr. II. Carl Gustau Anton lömer
am 27. d. Mts. im Glauben an seinen Erlöser sanft entschliet.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Euvwa Läffler geb. Rathgeber.
Halle a. S., dep 29. Mai 1926.
Reilstr. 28.

Die Trauertfeier und Beisetzung hat bereits in aller Stile gtattgetunden.
Von Beileidsbesuchen bitte freundlichst adzusehen.

Statt besonderer Anzeige.
Nach langer Leidenszeit wurde unsere liebe Schwester,

Schwägerin und Tante

Frida Schrader
heute früh durch einen sanften Tod erlöst.

Dies zeigt in tiefem Schmerz namens der Familie an

Emmi Schrader.
Halle a. S., den 28. Mai 1926
Fürstental 9, II.
Die Beerdigung findet am Montag, dem 31. d. M., nach-

mittags 2, Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus
statt. Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Die glückliche Geburt eines gesunden

zeigen in dankbarer Freude an

Otto Schulz und Frau Gertrug geh. Hennig

z. Zt. Heilanstalt Weidenplan, Halle (S.),

Heute nachmittag 2 Uhr entschlief sanft nach langem, schweren Leiden mein
lieber Mann, unser guter treusorgender Vater, Schwieger- und. Großvater, der

Heinrich Lindemann

Johanna Lindemann geb. Faust
Arthur Lindemann und Frau
Prof. Dr. med. Lindemann und Frau

und 4 EnKelkKkinder.
Autokünhlerfabrix,

Beerdigung ren Dienstag nachm. Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. x m
reundl. zugedachte den an die Beerdigungsanstalt „Pleterbeten. Von öelleſasbesuenen bitten wir absehen en. wit „rietar Oten Burke), K. Steine S

Töchterchens

Abtnaundort, Post Leipzig-Schönfeld

Mai 1926.

Gutsigende

II

Gebräuchliche Typen
sofort ab Lager Ueferbar
Reparaturen sow. Blech-

arbeiten aller Art.
Vernic sanstalt

für Auto-Kühler und alle
sonstigen Artikel.

Thlem TöweLimndemann

für Damen, Herren und Kinder
o 0 kauft man am besten im

9pezialgeschäff
D w

9 Fritz Freitag
lPeisfstraße 29.

o C Eigen e An leragg Wunsch nach Maß

Jdch bekam
Zuwachs

Elernudeta.
geben. nor in Wasser 20 Mimnen gekocht
eine Oder Was Erwerton quie Supos.

r

Musik Apparate

monatlich. Postlagerkarte
779, Halle I.

Ein Fest der Freude und des Tanzes
st das

Frühlings-Fest
„Bat Wittekind
am Montag, den Z1. Mai von abds. 8 Uhr ab

bei noch nie gerzeigter mörchenhafter
Mumination während des ganzen Abends.

Im Garten:

Du Olttekind-orcheter

Marimba- gang
das Natlonal-Orchester aus Guatemala.

Im Saal 9 10 11 Uhr).
sine Stunde Lebensfreude

Hierzu verhelfen:
Paula Epstein Heinemann. Ortrud Wagner vom
Stadttheater, Walter von Bomhardt vom Friedrich-
Iheater in Dessau, Alfred Haller vom dtadttheater,
Paul Herlt vom Stadttheater. Musikalische
Leitung: Kapellmeister Epstein und Kapellmeister

Leo Schönbach,
Zwei große Tanzflächen im Garten.
Eintrittskarten zu 1,10 Mark bei Reinhold Koch,

in Bad Wittekind und an der Abendkasse.

Am 28. Mai verschied nach kurzem,
schwerem Leiden unser lieber Kollege,
der Wagner u, Stellmacher meister

ferr Kart Abrecht
aus Landsberg (Bezirk Halle).
Wir verlieren in dem Entsehlafenen

ein treues Mitglied und werden seiner
in Dankbarkeit gedenken.
Die Wagner u. Stellmacherinnung

Halle a. S, unck Umgegend

i. A.: P. Wendt, Obermeister.
Die Beerdigung findet am Sonntag,

dem 30. Mai, nachm. 5 Uhr in Landsberg
Bez. Halle) vom Trauerhause aus statt.

m recht zahlreiche Beteiligung der
Herren Kollegen wird gebeten.

Todesfälle: 46
Gaſtwirt Otto Thieme, 55 Jahre, Bönitz

Beerd. Sonntag nachm. 1 Uhr. Klempner Albert
Krone, 67 Jahre, Quedlinburg. Beerd. Sonntag
nachm. 3 Uhr. rau Bertha Kindermaun geb.
r 57 Jahre, Halberſtadt. Beerd. Montag nachm.
3 Uhr.Radio-Akkumufatoren

werden billigſt geladen.prännernöne 65. Hof.

Saal der Toge zu den „Dreſ Deogen“, Paradopſoſ

Donnerstag, den 3.

Dhopin-Ahend
von Professor L. R. Grote-Dresden,

Zum Besten notleidender bildender
Künstler.

Karten 4 u. 3 M. bei Hothan u. a. d. Ahendkassse.

Von der Reise zurviiel.
Dr. med. Margareedhrennofz

Karlstrabe 9, Ecke Friedrichstr.
Sprechstunden 10-12 und 3 5 Uhr.

u dauerhattesGummi-
vwamd ktär Stramptbänder
kautt man dei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Juni, abends 8 Uhr

Schali plattenm Lneh Ledingedosiagengen,Reparaturen
Handbemalte Antus Keygsol,
2 Steinweg 68. Etage.Voile- Kleider Fernruf 4954. Kein l aden.

15,50 M. Ktm. Englisch, Spanisech
Ateller ltalienisch, rantes Portu

Werner Bennewltz C n mrrespondenz UnGoethestraße 23. Nachhiſfe- Unterricht von 7 M.

Suppen in Wurstform

Verein r Volsohl zu Halle

Sommerfest
in Bad Wittekind am Donnerstag, dem 10. Juni 1926

ert, Feuerwerk, Nabarett uncdl BalfZartenkeonz
IIILLLVILILVVVVDCDCc0gtgccCCckhkgcoucrocgccgggCc-CCC: zog

unter Mitwirkung namhafter Kräfte
u. a. Margarete RSssner, Leipzig (Gräfin Mariza).

Beginn Uhr abenäds. Beginn 7 Uhr abends.
Vorverkautsstellen: Hothan, Koch, G. Assmann u. Bad Wittekind.
Eintritt Mk. 1,-- im Vorverkauf. An der Kasse Mk. 1,50.

Eröffnung
Steintorbades
Montag, den 31. Mai

o u. Kranke F
e m v

32

n

à S
5 n

i 5 W

Orthopädisehe Sehubhmaohereil
G. O Friedriehstr. 68,

T ussgewölbe vochar

und Reparaturwe Ksata
5 Stadttheater(Haltestelle der Linie 8)

8Homöopath. r vegen
in veralteten Fällen, für Männer, Frauen, Kinder. Augendiagnose

Urinuntersuehung.

Tödtmänn, Friedrichstr. 55, 1. Fernruf 2337.
Sprochstunde 9 und 3-6, Sonnabend nachmittag

und Sonntag nur auf Anmeldung

aranken-
e Leiden, auch

glänzende Heilerfolge. ohne

approbierter Arzt, ſchreibt

Und was war das ſür eine

Herr Dr. med.

Bruchh
Von Aerzte-Kommiſſionen nachg

peration. ohne
daß ſelbſt approbierte Aerzte ſich und ihre Angehörigen
nach unſerer Methode behandeln laſſen.

Die Erfolge waren einfach fabelhaft, alle Leute geheilt,der Krankenkaſſenmann b geiſtert, ſein Kieſenbruch nie wie
der herausgekommen. auch nicht bei Abnahme des Bandes.

mal ſelbſt ſprachlos über die Erfolge!
S., approbierter Arzgt, ſchreibt:

Mein doppelſeitiger alter Leiſtenbruch,
ift durch Jhre Behandiung in weniger als ſechs Monaten
gänzlich ansgeheilt. Ich fühle mich dauernd frei vom
Bruchvand nun ſchon über ein Jahr lang. Ich kann laufen,
radeln, Bergtouren machen,
Schwimmen und Turnen ſind mir wieder ein Vergnügen.

z keuf hen Korbetuhl rrreilung 7 aus der Herrenstrabe
e und Deſtätigte S ommer ſpro ſſenerufsſtörung, ſo

beseitige unt. Garantie innerh. 5 Tagen. Ferner
Pickel, Mitesser, Grieskörner, Leber-

tleeke, Warzen, Gesiehtshanare usw.
Irma FRhlers-Raba, a Kölnerstr. 18

0xwale; Halle 3. d., 8ternstr. Il, II. re

Für Krieger-, Sänger-, Turner-, Schützen-, Rad-
fahrer-, Bergleute- u. Feuerwehrfeste empfehle

Herr Dr. med. R.,
uns am 9. 8. aus Leer:

Scrotalhernie. Ich war manch

inks fauſtgroß,

Motorrad-Touren, Sport, wie

Zu l.Aaaofſſen gepr Ortkernt
alle (Saciie)

Brdderstnu 16, am Markt
Tal. 4137

Ueber hundert amtlich beglaubigte Zeugniſſe Geheilter liegen
vor. Zum Beiſpiel

Seit eiwa 4 Monaten wegen meines Leiſtenbruches in
Jhrer Behandlung kann ich Ihnen die freudige Mitteilungmachen, daß mein Bruch vollſtändig gedeil: iſt. Dieſes
hat auch mein Hausarzt beſtätigt.

Recklinghauſen. J. K.Sprechſtunde unſeres Bertrauensarztes Heren Dr. med.
S. in Ha lIe (Saale), Hotel Grüner Baum, Dienstag,
1. Juni, 2-7 Uhr nachm. und Mittwoch, 2. Jumi,

12 Uhr vorm.
Jnſtitut für orthopädiſche Bruchbehaundlung Bremen.

Wir warnen vor Pfuſchern, die üns nachzumachen verſuchen,
ohne den Kernpunkt der Sache überhaupt zu kennen. Erſt
prüfen, dann urteilen.

harten u. Saal-Dekoratlonen

sowie Kinderfest-Artikel, Papier-Laternen,
Fackeln, Fahnen, Wachsfackeln, Feuerwerk

usw.
in Riesenauswahl zu bekannt billigsten Preisen-

Alvin Hentze, Cweerctrube 25
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Jahrgang 219 2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Aus Mitteldeutſchland
37. Verbandstag der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften

z. Mühlhauſen i. Th., 29. Mai.
In der alten freien Stadt Mühlhauſen fand am 27. und

28. Mai der 87. Verbandstag der landwirtſchaftlichen GBenoſſen
ſchaften der Provinz Sachſen und angrenzenden Gebiete ſtatt.
Ein Begrüßungsabend leitete den gut vorbereiteten Kongreß
ein. Den zahlreichen auswärtigen Teilnehmern war ſchon nachmittags und auch am frühen Morgen des Freitags Gelegenheit

zur Beſichtigung des berühmten Archivs geboten. Eröffnet
wurde der bon etwa 1000 Perſonen beſuchte Verbandstag am
28. Mai gegen 9 Uhr in den geräumigen Sälen des Deutſchen
Heims“ durch den Verbandevorſitzenden, Landesökonomierat
Dr. Raabe. Er begrüßte die aus allen Teilen der Provinz
und Umgegend herbeigekommenen Vertreter, dankte der Stadt
für den freundlichen Empfang und ehrte die im verfloſſenen
Jahre verſtorbenen Genoſſenſchaftler. Generallandſchaftsdirektor
von Trotha Halle dankte für die Begrüßung und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die Beziehungen zwiſchen Genoſſen-
ſchaften und Landſchaft weiterhin beſtehen mögen. Landwirt
ZiegenfußDingelſtädt überbrachte Grüße des Landbundes.

Landesökonomierat Ra gabe erſtattete den Bericht über den
Stand des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftweſens im Ver
vandsbezirk und über die Tätigkeit des Verbandes im letzten
Jahre. Einführend wies er darauf hin, daß auch früher die
Zeiten nicht immer golden geweſen ſind. Der Genoſſenſchafts-
gedanke ſei im Wachſen begriffen. 40 000 Genoſſenſchaften gebe
es heute im Reiche. Davon entfallen auf

die Provinz Sachſen 1710.
In den Genoſſenſchaften ſind nicht nur Landwirte verbunden.
Einige haben ſich aufgelöſt, andere ſind entſtanden. Vor allem
ſind aus praktiſchen Gründen Zuſammenlegungen erfolgt.
Venn nicht lebensfähige Genoſſenſchaften ſchlafen gehen, ſo iſt
das nur zu begrüßen. üßenswert iſt beſonders die Tat-
ab daß unter den 1710 Genoſſenſchaften 1071 ländliche Spar-
und Darlehnskaſſen enthalten ſind. Sie bilden die Kerntruppe.

Der Redner ſtellte die unglückliche Entwicklung des Geld
und Kreditweſens dar. Es gibt unter den Mitgliedern heute
viele Sorgenkinder, die längſt untergegangen wären, wenn die
Genoſſenſchaftsbank nicht geholfen hätte. Wir müſſen endlich
wieder zum Sparen kommen, um Eigenkapital zu erhalten und
ung g von fremdem Kredit zu werden. Jn den Genoſſen-
ſachften iſt ein erfreulicher Aufſchwung feſtzuſtellen. Der An
fang zur Geſundung iſt da. Die Zentralgenoſſenſchaft, die
während des Krieges gut gearbeitet hat, mußte unter der ein
getretenen Zerſplitterung leiden. Die Deflation erforderte Ab
bau des Beamtenapparats und Auflöſung von Filialen. Wenn
die Wirtſchaft ſich hebt und Anzeichen dafür ſind da ſo
kann wieder aufgebaut werden. Zuſammenſchluß und Einigkeit

jetzt nirgends nötiger als in der Landwirtſchaft. Das zeigt
vor allem in der Elektrizitätsverſorgung.
Schließlich warnte der Redner vor dem Hineintragen der

Parteipolitik in die Wirtſchaftsorganiſationen. Die Landwirt-
ſchaft hat in allen Parteien ihre Freunde und muß noch neue
ſuchen. Die Provinz Sachſen iſt ein Konglomerat von Stämen,Konfeſſionen nd Barteien. Da heißt es, alles zuſammenfaſſen,
um das Wohl der provingialſächſiſchen Gemeinſchaft zu fördern.
Die Landwirtſchaft iſt immer das Fundament geweſen, auf dem
die Provinz Sachſen ſtand. So muß es bleiben, und es geht
wieder aufwärts.

Amtsvorſteher NieleStarſiedel dankte dem Referenten
und bat ihn, ſeine bewährte Kraft auch weiter in den Dienſt
des Genoſſenſchaftsweſens zu ſtellen. Landtagsabgeordneter
Schulze Stapen ſprach über die bedauerlichen Erſcheinungen
auf dem Milchproduktenmarkt und ſchlug folgende

Entſchließung
zur Annahme vor:

Der Jagdhüter
Jagdroman von Edmund Scharein

Die drückende Schwüle des
11. Kapitel.

s, die ein Gewitter nach ſich
zu ziehen verſprach, hatte ſich gelegt. Gegen Abend brachten
öſtliche Winde raſch Abkühlung, und als Mülſen eine Stunde vorSonnenuntergang über die Wieſe am Walde ſchritt, erinnerte

nichts mehr an die Hitze des Tages, unter der Menſchen und Tier
gelitten; Baum und Pflanze gedürſtet hatten. Er war daher
froh, ſeinen Ledermantel mitgenommen zu haben, der ihm auf
ſeinem einſamen Poſten Schutz gegen Kühle der Nacht zu geben
verſprach.

Die Sonne ſtand ſchon tief und hatte einen blaſſen Schein,
während der Jäger am Waldrand dahinſchritt und ſeine Blicke
forſchend über den Sand des ſchmalen Weges ſchickte, um die
Fährten auf Art und Größe zu muſtern. Da war neben Reh
und Fuchs auch ein ſtarker Rothirſch, auf deſſen herrlichen An
blick in der Feiſtzeit ſich Mülſen bereits jetzt freute. Der Jäger
dehnte die Glieder, während er langſam weiter ſchritt und den
Blick auf das wogende Saatfeld, das grün und gelb vor ihm lag,
richtete. Dahinter lagen die fetten Weiden, auf denen die ſatten
Rinderherden in behaglicher Ruhe weilten und neben ihm lockten
am Grabenbord vielfarbig, in ihrer Schlichtheit ſo ſtolze Wald-
blumen. Ueber allem breitete ſich der weite Himmel mit ſeinem
köſtlichen i aus. Die Sonne ſank zuſehends, bis ihre
Strahlen, die ſchräg auf der Kiefern glatte Stämme fielen, all-
mählich verblaßten.

Jn der dichten Tannenſchonung empfing den Jäger eine be-
trächtliche Wärme. Der Temperaturunterſchied zwiſchen Feld
und Wald war heute auffallend groß. Zu viel Sonne hatten hier
die jungen Waldbäume aufgenommen, die ſie nur ganz all-
mählich abgaben.

Mülſen hatte ſeinen Stand ſo gewählt, daß er nicht nur den
Kohlſchlag überſehen, ſondern auch Ausſchau halten konnte, auf
die Waldwieſe, die ſich zwiſchen der Tannenſchonung und dem
Hochwald in gerader Richtung von Oſten nach Weſten hinzog.

Der weite Himmelsdom hatte eine einheitliche Färbung. Nur
von Weſten zog ſich nach Norden zu als Fortſetzung des Abend-
rots ein ſchmaler, hier und da zerriſſener Streifen. Jm Norden
lagerte ein vielfach zerriſſener Wolkenfetzen, der mit ſeinen
großen, weißen Flächen und den dunkeln mannigfach erſcheinen-
den Flecken den Eindruck einer bewaldeten Gebirgslandſchaft
hervorrufen konnte. Nach Weſten zu ſtieß er eine Kette von
ſchiefergrauen Flocken ab, die um ſo kleiner wurden, je weiter ſie

Der von ca. 1000 Genoſſenſchaftsvertretern beſuchte 37. ordent
liche Verbandstag der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der
Provinz Sachſen vertritt die Anſchauung, daß das Wirtſchafts
leben nicht nur des platten Landes, ſondern des geſamten Volkes
mit dem Wohl und Wehe der Landwirtſchaft eng verbunden iſt.
Eine Geſundung der Wirtſchaft kann nur erfolgen, wenn die
Rentabilität der land wirtſchaftlichen Betriebe wieder her
geſtellt wird.

Der Verbandstag dankt dem deutſchen Landwirtſchaftsrat,
daß er bereits in Darmſtadt den Vertretern der Reichsregierung
gegenüber dieſe Notwendigkeit mit aller Entſchiedenheit vertreten
hat. Die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsvertreter der Pro
vinz Sachſen ſind ſich indeſſen klar darüber, daß durch Staats
hilfe allein die Notlage der Landwirtſchaft nicht beſeitigt werden
kann, ſondern dies nur möglich iſt in Verbindung mit einer tat
kräftigen Selbſthilfe, wie ſie in den Genoſſenſchaften ver
körpert iſt. Die Genoſſenſchaftsarbeit wird darum weſentlich
dazu beitragen, die Rentabilität der Landwirtſchaft wieder her
und ſicherzuſtellen. Das wird um ſo eher gelingen, wenn die Ge-
noſſenſchaften es ſich angelegen ſein laſſen, durch energiſche Förde-
rung des Sparſinns wieder ausreichendes Eigenkapital zu ſam
meln und durch Qualitätsleiſtungen die Auslandserzeugniſſe,
namentlich ſolche der Milchwirtſchaft zu verdrängen. Um dieſe
notwendigen Arbeiten erfolgreicher zu geſtalten, iſt mit allen
Kräften eine Vereinheitlichung des geſamten deutſchen landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens mit allen Kräften zu erſtreben.
Gerade das genvſſenſchaftliche Wirtſchaftsergebnis des Jahres
1925 drängt zu dieſer Forderung.

Alle dieſe Forderungen haben jedoch zur Vorausſetzung, daß
der, jede Wirtſchaftsentfaltung hemmende Zinſendienſt erträg-
licher gemacht wird.

Die Entſchließung wurde einſtimmig angenommen und be-ſchloſſen, den nächſtſührigen Verbandstag in der Altmark ab

zuhalten. Der Ort ſoll unter den altmärkiſchen Genoſſenſchaften
vereinbart werden.

Dr. Heinz Brauweiler- Berlin hielt hierauf einen
Vortrag über „Die Genoſſenſchaft als Weg zur
nationalen Wirtſchaft und zum nationalenVolksſtagat“. Gerade in der Wirtſchaft iſt Deutſchland eine
Notgemeinſchaft. Wenn wir eine Bilanz ziehen wollen, ſo ſtellen
wir zunächſt feſt, wie groß der Reinertrag war und wie er ver
wendet wurde. Vor dem Kriege wurde das jährliche Volks
einkommen auf 40--44 Milliarden geſchätzt. Der Rei rband
der deutſchen Jnduſtrie hat in ſeiner Denkſchrift angenommen,
das Volkseinkommen betrage jetzt ungefähr 48 Milliarden. Von
Reinertrag darf in der Gegenwart i nicht geſprochenwerden. Die Produktion t weſentlich zurüchgegangen. Mehr
noch die Ausfuhr. Dagegen ſind die lungsverpflichtungen
egenüber dem Auslande gewaltig geſtiegen. Wenn ſich dieL Lenhaltung des deutſchen Volkes noch auf einer gewiſſen Höhe

erhält, ſo liegt das daran, daß die Wirtſchaft mit
Auslandskrediten künſtlich geſtützt

wird. Es ſcheint jedoch ein Erwachen in die Nähe zu
rücken. Das Ausland wird ſich künftig größere Zurückhaltung
auferlegen. Die Ausgaben und öffentlichen Laſten ſteigern ſich
immer noch, wogegen die Einnahmen ſinken. Das Hauptaugen-
merk muß jedoch auf den Oſten gerichtet werden. Kapital
zufuhr, billiger Kredit, Rentabilität, das ſind die nächſten Not
wendigkeiten.

Der Vorſteher der kulturtechniſchen Abteilung der Landwirt
ſchaftskammer in Halle, Herr Lilig, ſprach darauf über „Das
Genoſſenſchaftsweſen im Dienſte der Landes-
kultur“. Er zeigte viele Möglichkeiten, auf genoſſenſchaftlichem
Wege die Erträge zu ſteigern. Z. B. nannte er Walz und Be
wäſſerungsgenoſſenſchaften. Man gehe ſogar dazu über,

Gleisgenoſſenſchaften
zu gründen, um eine Verwendung der ſtädtiſchen Abwäſſer in der

von dem großen Wolkengebilde entfernt waren, bis ſie ſich nur
noch als ganz winzige Flöckchen dem Auge zeigten.

Der Jäger ſenkte langſam den Blick, der wie gebannt an
den Wundern, die ſich da oben kund taten, hing und blickte
forſchend umher. Ueber dem Walde lagerte bereits ein beträcht
liches Dunkel. Als er wieder emporſchaute zum Himmelszelt,
wurde er gewahr, daß ſich das Wolkengebilde völlig verändert
hatte. Grau, faſt farblos lag es da. Mülſen atmete tief den
Harzgeruch, der den Tannen entſtrömte, glitt mit Hand und Auge
über ſeine um ſie auf zuverläſſige Schußbereitſchaft zu
prüfen und ſuchte das Stubbengelände und den Weg vor ihm
mit forſchenden Blicken ab.

Die Schatten der Nacht ſenkten ſich zuſehends herab. Die
Fledermaus zog. Die Dämmerung ſetzte unaufhaltſam ein. Nur
noch das zarte Grün des maifriſchen Laubes der Stämme jen-
ſeits des Waldes hob ſich ſcharf von der Dunkelheit ab. Müllſſen
ſchoute hinüber in das junge ſaftige Grün, das aus dem Dunkel
der Tannen hervortrat und lauſchte dem Quaken der Fröſche im
Waldteich, das eben eingeſetzt hatte. Aber in der Froſchwelt
hatte der Witterungswechſel keine Freude hervorgerufen: es klang
nicht froh das Froſchkonzert und verſtummte bald.

Jm jenſeitigen Dickicht glaubte der Jäger ein Geräuſch ge
hört zu haben, wie wenn ein trockener Zweig unter menſchlichem
Fuß gebrochen wäre. Aber ſo angeſpannt er auch lauſchte, und
ſo ſcharf er auch ſpähte, er konnte nichts wahrnehmen.
Aus einem dunkeln Wolkengebilde arbeitete ſich am nord
öſtlichen Himmel etwas Leuchtendes hervor, und gleich ſtand
über dem Hochwald der Mond mit blutrotem Schein. Er hatte
ſchon ein wenig von ſeiner Rundung eingebüßt.

Da gewahre Mülſen, ohne daß ſein Ohr etwas aufgefangen
hatte, einen Schatten, der nur einen Herzſchlag r auf
dem Wege gelegen hatte. Er ſpähte ſcharf aus, konnte aber nichts
entdecken. Der Kauz klagte in den Buchen auf der andern
Seite des Weges, und im Wieſengrund ſchimpfte der Bock.
Mülſen hatte ſeinen Blick immer noch an die Stelle gerichtet, an
welcher er ſoeben die Veränderung wahrgenommen hatte. Er
wollte ſich ein paar Schritte vovarbeiten, bemerkte aber, daß er
bei der Wahl ſeines Standortes durchaus Geſchicklichkeit bewieſen
hatte und ſah deshalb von einem Standwechſel ab. So mochten
einige Minuten vergangen ſein, während welcher der Jäger ſich
größter Stille befleißigte. Die Ruhe des Waldes, welche nur
ſelten mal durch den Schrei eines Nachtvogels unterbrochen
wurde, erleichterte ihm ſeine Aufgabe, jedes Geräuſch abzufangen.
Da, war do nicht wieder etwas, was nicht hineinpaßte in dieſe
Stille, was dem Walde unangenehm war und daher von ihm
rückſichtslos dem Ohr des Jäers mitgeteilt wurde! Am Rande
des Kahlſchlages ſchob ſich langſam etwa durch die Fichten und
bewegte ſich dann ſeitwärts, jede Deckung ausnutzend, nach dem

Sonnabend, 29. Mai 1926

Landwirtſchaft durchzuführen. Auch von der Beregnungsgenoſſen
ſchaft ſei man nicht mehr weit entfernt.

Landesökonomierat Dr. Raabe ſolaß den Verbandstag
mit herzlichem Dank an die Redner.

Die Gnadauer Konferenz in Halberſtadt
Halberſtadt, 28. Mai. Die Geſchichte der „Gnadauer Konfe

renz“, der deutſchen Gemeinſchaftsbewegung, mit ihrem ſtän-
digen Wachstum hat es bedingt, daß als Tagungsort der
großen Bewegung ſeit einigen Jahren das im Mittelpunkt
Deutſchlands gelegene Halberſtadt gewählt worden iſt. An der
Spitze der Konferenz ſteht der Bruder des ehemaligen Reichs-
kangzlers Michaelis, Paſtor Dr. D. Michgelis, aus Bethel
bei Bielefeld. Eine große Anzahl Geiſtlicher aus Nord und
Süd des Vaterlandes ſind eingetroffen, ferner viele Stadt
miſſionare, Prediger, Jugendſekretäre, Schulvorſteher, Gefäng-
nisbeamte, Kaufleute, Fabrikanten, Künſtler, Schriftſteller,
Lehrer, Buchhändler, höhere Beamte und die Vertreter der
evangeliſchen Preſſebewegung. Jnsgeſamt ſcheint die Zahl der
Angekommenen die Höhe von 400 Vertretern erreicht zu
haben. Jm Mittelpunkt der Verhandlungen ſtehen brennende
Fragen des deutſchen Gemeinſchaftslebens. Jnnerhalb der
evangeliſchen Kirche will der Verband eine Belebung des evan-
geliſchen Gemeinſchaftsbewußtſeins erzielen. Auch die Laien
mitarbeit ſoll weitgehend berückſichtigt werden. Auch auf die
gute Ausbildung von Evangeliſten und Stadtmiſſionaren wird
beſonderer Wert gelegt.

Jn der Eröffnungsverſammlung hielt Dr. D. Michaelis
die Begrüßungsanſprache. Am Mittwoch referierte Prediger
Wißwede aus Glogau über „Was fordert die neue
Zeit vom Dienſt am Evangelium Die Konferenz,
die im Stadtpark ſtattfindet, hat am Dienstag begonnen und
dauert noch bis Freitag.

Zur religiöſen Not der Auslandsdeutſchen

Artern, 28. Mai. Die Kreisſhnode Artern faßte u. a, fol
genden wichtigen Beſchluß: Die Synode, aufs tiefſte bewegt von
der veligiöſen Not der Grenz- und Auslandsdeutſchen, hält es
für dringend erforderlich, daß unſere Jugend in n wie in
Vereinen regelmäßig und dauernd mit dieſen Nöten bekannt
emacht und für die Au n, die unſerem Volke hier auf das

iſſen gelegt ſind, erwärmt werden

Der Abbau bei der Reichsbahn
Freyburg (Unſtrut), 28. Mai. Als Folgeerſcheinung des

immer noch dauernden Abbaues bei der Eiſenbahn wird nun
mehr auch die hieſige ſelbſtändige Eiſenbahnſtationskaſſe r
gehoben. Dieſelbe wird der Stationskaſſe in Naumburg
einverleibt. Wenn dieſe Maßnahmen auch keinen äußerlichen
Einfluß ausübt, ſo beſteht immerhin jedoch die Möglichkeit, daß
der W Freyburg in ſeiner Bewertung dadurch ſehr leicht

n.verlieven

Schwere Bluttat aus Eiferſucht
Sterkrabe, 27. Mai. In der Nähe des Bahnhofes Holten

geriet ein Arbeiter mit gwei jungen Leuten, die einige Worte
mit ſeiner Braut g elt hatten, in Streit. Der eiferſüchtige
Bräutigam zog ein und ſtach den einen ſeiner
Gegner in Bruſt und Rücken, den anderen in den Kopf. Beide
wurden ſchwerverletzt in das Krankenhaus gebracht. Der Täter
konnte ſofort verhaftet werden.
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Apotheken

Wege zu. Mülſen ſah durch das Glas, konnte aber den an
re wen ſich verborgen Haltenden nicht erſpähen. Da gaben

ie an dieſer Stelle ſpärlichen Tannen den Blick auf den, der ſich
in ihren Schutz begeben wollte, frei; ſie, die Bäume des Walbes,
hotten keine Veranlaſſung, den, Eindringling den Blicken des
Jägers zu entziehen. Deutlich ſah Mülſen durch das Glas, daß
das, was zuſammengekauert, wohl nur zweihundert Schritte von
ihm entfernt dort hockte, die Umriſſe einer menſchlichen Geſtalt
verriet. Da ſchien ſie in ſich zuſammenzufallen und bildete einen
in der Dunkelheit unförmigen Klumpen, deſſen Anſſprechen
Mülſen jetzt, trotz des ſcharfen Glaſes, nicht glückte. Dem Jäger
kamen angeſichts des dunklen Flecks, der nicht die geringſte Be
wegung zeigte, Zweifel ob der Richtigkeit ſeiner vorhin gemachten
Wahrnehmung. So vergingen einige Minuten. Mülſen ſtarrte
noch immer unverwandt an den zarten Trieben der Tannen vor
bei auf den dunklen Fleck, den man jetzt als einen Baumſtumpf-
oder einen Stein, oder einen Wacholder oder ſonſt etwas mangels
genauer Kenntnis hätte anſprechen können. Unbeweglich ſchien
der Klumpen zu ſein. Mülſen hieß den Blick einige e
lang auf die Waffe, die ſeine Finger umfaßt hielten, gleiten.
Die Umſtellung war erfolgt Kugel, die Sicherung war in Ord
nung. Als er aufſah, glaubte er an dem dunklen Klumpen eine
Veränderu wahrzunehmen: ihm fehlte wohl das Geſchoſſene,
dos er vorhin gezeigt hatte; er erſchien breiter. Die ſcharfen
Prismen eines Nachtglaſes zeigten dem Jäger jetzt
Dinge: Ein paar Rohre von dem Ausſehen eines Flintendoppel
laufs ſchienen ſich zu bewegen, ein breites Gtwas, das Mülſen
als Schaft anſprach, wurde ſichtbar. Kein Zweifel, der Wilderer
machte ſein Handwerkszeug bereit. Aber es blieb dem Jäger
keine Zeit, lange darüber nachzudenken. Denn kaum, daß er
hatte beobachten können, wie es geſchah, war aus dem Klumpenetwas Langes geworden, das ſich nen vorwärtsſchob und in den
Unebenheiten des Kahlſchlages zeitweiſe gänzlich verſchwand. Jn
höchſter Aufmerkſamkeit fobgte der Jäger jeder B nung des
Wilderers und mußte immer wieder die außerorden große
Gewandtheit des Anſchleichenden im Ausnutzen auch der unſchein
barſten Deckung für ſeine Zwecke feſtſtellen. Kein Wunder, daß
der da, der ſich ſo vorzüglich davauf verſtand, der Sicht zu ent
ziehen, ſo lange die Nachſtellungen der Waldhüter, die ihm
galten, zu Schanden gemacht hatte. Aber ihm, dem Buſchläufer,
dem Urwaldjäger, ihm würde es ſchon glücken. Leichten Spiels
ſollte der Halunke diesmal nicht aus der Falle Er hatte ja auch
Verbündete genug um ſich und bei ſich. Die dunkeln Läufe des
Drillings blitzten, als wollten ſie ihre Freude ausdrücken zu dem
bevorſtehenden Abenteuer. Der Jagdhüter erblickte in di
Vlitzen gleichzeitig ein Gelöbnis der alten bewährten Waffe,
auch diesmal, wie ſchon ſo oft in ſchwierigen Lagen, die alte
Treue zu wahren und den bewährten Beiſtand zu leiſten,

(Fortſetzung folgt.)

E. krsateteiſe. Satteſdeckem, Surmarmmigriſfe: Spezialgeschäft Senrmnt- Sieer, r. rer T



Die Schlacht zwiſchen den Nachbarn

Benneckenſtein, 28. Mai. Zwiſchen zwei hieſigen Familien
entſtand in den Abendſtunden des dritten Pfingſtfeiertages eine
ſchwere Schlägerei, bei der auch das Meſſer eine Rolle ſpielte.
Die Urſache des Streites war geradezu lächerlich. Die eine
Partei weigerte ſich nämlich, eine Fahrradpumpe herauszu
geben, wenn nicht die von ihr entliehene Kartoffelnebenfalle
ſofort zurückgegeben würde. Dabei gerieten die beiden regie
renden Frauen, die der Rede ſehr mächtig waren, ſo heftig
aneinander, daß die eine der anderen ins Geſicht ſchlug, was
deren Naſe zum Bluten brachte. Das brachte nun die Söhne
der Verletzken in Wut, die darauf in das Haus der ſchlagferti
gen Frau zu dringen ſuchten, und als das nicht gelang, wenig-
ſtens ein Fenſter zertrümmerten. Das rief nun wieder deren
Mann und Söhne auf den Plan, und es kam zu einer üblen
Schlägerei und Meſſerſtecherei, wobei einer der angreifen
den Partei einen Stich in den linken Oberarm davontrug, der
die Pulsader durchſchnitt und ſofortige ärztliche Hilfe wegen
Verblutungsgefahr nötig machte. Das Ganze wird natürlich
ein gerichtliches Nachſpiel haben, das für alle Beteiligten nicht
ſehr angenehm ſein dürfte.

Der Hund als Einbrecher
Wernshauſen bei Salzungen, 28. Mai. Der Hund des

Zementwarenfabrikanten Göbel erbrach nachts den Schweineſtaly
eines hieſigen Einwohners und raubte das darin befindliche
Läuferſchwein, ſchleppte es in ein nahes Kornfeld und zerfleiſchte
es. Am andern Morgen wurde der Eigentümer das Fehlen des
Schweines gewahr, ging der Spur nach und fand nur einige
Ueberreſte. Der Hund wurde ſofort getötet. Ueber den Ort
wurde die Hundeſperre wegen Tollwutverdachts verhängt.

Der Chauffeur beſinnungslos
Elend, 26. Mai. Hier ereignete ſich ein Autounglück, das ſehr

leicht ſchlimme Folgen hätte haben können. Jn den erſten Nach-
mittagsſtunden des Sonnabends wurde der Führer eines ſoeben
aus dem Ort in Richtung Elbingerode fahrenden Autos von
Herzkrämpfen befallen. Nur der Geiſtesgegenwart eines Be
gleiters, der zufällig neben ihm ſaß, iſt es zu verdanken, daß kein
größeres Unglück paſſierte. Dem beſinnungsloſen Führer riß er
das Steuer aus der Hand, verhütete dadurch im letzten Augenblick
den Zuſammenſtoß mit einem Baum, den der Wagen nur ſtark
ſtreifte, und bewahrte zwei, auf dem Wege in den Wald befindliche
Kurgäſte um Haaresbreite vor dem Ueberfahrenwerden.

Wenn man vom Kriege träumt
Helmſtedt, 28. Mai. Einem hieſigen, auf dem Langenſtein

wege wohnenden Geſchäftsmann träumte in einer der letzten
Nächte, daß er ſich im Schützengraben in einem Unterſtande be
finde, der verſchüttet ſei. Er ſprang aus dem Bett und wollte
durch die Glasſcheibe des Fenſters, wobei er ſich die Hand verletzte
und eine Ader am Fuße zerſchnitt. Nur mühſam konnte ſich der
Mann zum Arzt ſchleppen.

Bad Lauchſtädt, 28. Mai. (Wo die Bänke blieben.)
Jm Kurpark waren vor vier Jahren einige Steinbänke ver
ſchwunden; jetzt ſind ſie im Hauſe des Arbeiters Theodor K., als
Steintreppen eingebaut, entdeckt worden.

Gräfenhainichen, 28. Mai. (2650. Todestag von Paul
Gerhardt.) Jn dieſen Tagen jährt ſich zum 250. Malle der
Tag, an dem Paul Gerhardt geſtorben iſt. Der berühmte
Choraldichter ſtammte bekanntlich aus Gräfenhainichen, wo er am
12. März 1607 geboren wurde. Aus dieſem Grunde hat es ſich
die Stadt Gräfenhainichen nicht nehmen laſſen, eine beſondere
Jubiläumsfeier zu veranſtalten. Vom Denkmal Paul Gerhardts
aus geht es im Feſtzug der Kirche, wo Gen.Sup. D.
Schöttler die Feſtpredigt hält. Am Abend des Jubiläumstages
wird das Paul GerhardtFeſtſpier von Paſtor Blachny r
führt. Bekanntlich wird auch in allen übrigen Gemeinden unſerer
Provinz des 250. Todestages von Paul Gerhardt gedacht. Das
Ev. Konſiſtorium der Provinz Sachſen hat alle Pfarrämter ent
ſprechend ieſen.

Deſſau, 27. Mai. (Ein längſt bergeſſener Plan.)
In der gegenwärtigen Zeit, da man eifrig mit der Vo e
des Mittellandkangalprojekts befaßt iſt, an der
unſer Anhaltland ein weittragendes Intereſſe hat, dürfte es
micht ohne Intereſſe ſein, daran zu erinnern, daß man bor
nunmehr 50 Jahren gang ernſtlich den Plan erwogen hat, die
Städte Leipzig und Deſſau durch einen Schiffahrts
kanal zu verbinden, der in Deſſau beim Elhhafen ausmünden
ſollte. Die Vorarbeiten zu dieſem Projekt ſind ſeinerzeit bis
nahe zum Abſchluß geführt worden. Die Ausführung des
Planes wurde ſeinerzeit auf 17 694 000 Mark veranſchlagt.

Magdeburg, 28. Mai. Lebensmüde.) Ein älterer
Mann, deſſen Perſonalien bisher noch nicht feſtgeſtellt werden
konnten, verſuchte am Eiſenbahnübergang im Sachſenring ſich
dadurch das Leben zu nehmen, daß er ſich vor einen vorüber

Eiſenbahnzug warf. Dem Lebensmüden wurde einr abgefahren und er erlitt außerdem noch ſchwere Ver
letzungen am Kopf und Mit einem Krankenwagen wurde
er dem Krankenhauſe Sudenburg zugeführt, woſelbſt er kurz nach
ſeiner Einlieferung verſtarb.

Goslar, 28. Mai. (Die Ausgrabungen.) Die Johannis-
kirchey gibt beim planmäßigen Fortſchreiten der Ausgro
immer neue Rätſel auf. Das Hauptintereſſe richtet ſich jetzt auf
die Mauerreſte außerhalb der Kirche, beſonders auf die an der
Nord und Südweſtecke. Hier wurden jetzt erhebliche Fortſchritte
r Ein unterirdiſches Gelaß mit einer kbeinen Niſche und
nach oben führender Treppe wurde aufgedeckt.

Sondershauſen, 28. Mai. aber e Die Inhaber
der Firma Kirmes u. Schultz in Gbeleben kauften bei der Südharz

r Nordhauſen r wenig gefahrenes Auto
und fuhren in den
Nähe des Hei es ie ge eine Telegraphenſtangeund wegen n gereuen. Während Kirmes nur

i Verletzungen erlitt, wurde ltz ſchwer verletzt. Beidemußten ins Keculenhous Das beſchädigte Auto
zurückgwurde nach Nordhauſen

r r Maj. es Heimaktbverein) derBitterfeld und er eine Wau ammlung, verbunden mit Den durch die Umgebung, ab. Die
Teilnehmer trennten ſich mit dem hl, ſchöne, anregende Stun

den miteinander verlebt gu zRudolſtadt, 28. en t e X rzeuge. Jn der uſammenſtoß zwiſchen dem von Blanken 3 kommenden Autobus
nd einem aus Meuſelbach ſtammenden onenwagen, wobei dere. n.wagens wurden verletzt.

Gutsbeſi
das Feſt der diamantenen h t e vdie Jubelbraut einem hatte r eſo aufgeregt, daß ihr der

Eiſenberg, 28. Mai. bdbringende Freude.) Dasſſevehepoar e e e eſter s
Sie a

Ebeleben zurück. Jn der

ſen, 28 r t ch w J en ausauſen, 28. Ma e ere JungAltona) en hie ca h ha dort einen Einbruch

verübt und dabei für 12 000 Markin einem Leder warengeſchäft
feine Lederwaren geſtohlen, die ſie hier zu verſilbern verſuchten.
Dabei konnten ſie feſtgenommen und das Diebesgut ſichergeſtellt
werden. Das Fahrgeld für die Reiſe von Altong nach Mühl-
hauſen hatten ſie zudem umſonſt zugeſetzt.

Heiligenſtadt, 28. Mai. (Opfer eines wütenden
Hengſtes.) Der eingeſpannte Hengſt eines hieſigen Fabri-
kanten wurde raſend und biß dem Geſchirrführer den Oberkiefer
durch, ſo daß der ſo übel Zugerſchtete in das Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Wieder ein Mordanſchlag auf einen
Staatsanwalt

Berlin, 27. Mai. Zum dritten Male innerhalb einer Woche
kam es heute zu Ausſchreitungen eines AttentatsAngeklagten
gegen den Staatsanwalt. Vor dem Amtsgericht Schöneberg hatte
ich der Jnvalide Bernhard e wegen Körperverletzung zu

verantworten. Der Angekagte, der mit ſeinem Flurnachbarn
ſeit Jahren in bitterex Feindſchaft lebte, hatte eines Tages mit
dieſem wieder einen Zuſammenſtoß. Dabei geriet er in große
Wut, ſo daß er ſeinen Nachbar mit ſolcher Wucht niederſchlug,
daß dieſer einen Arm brach. Die Frau ſeines Gegners ſtieß er
die Treppe hinunter, ſo daß ſie mit ſtarken Hautabſchürfungen
im Keller landete. Jn Berückſichtigung der ſtarken Nervoſität
des Angeklagten beurteilte der Oberamtsanwalt das Vergehen
des Angeklagten verhältnismäßig milde und beantragte nur
ſchen Monat Gefängnis, und hierfür ſogar noch Bewährungs
riſt.

Während der Verhandlungsleiter im Beratungszimmer
weilte, zog Berg plötzlich ein Meſſer und ging mit dieſem auf
den Oberamtsanwalt los. Er war nur noch wenige Schritte
von deſſen Platz entfernt, als ein Juſtizwachtmeiſter noch recht
zeitig zuſpringen und ihn von hinten packen konnte. Berg ſchlug
nun mit dem Meſſer wütend um ſich, und verſetzte ſich ſelbſt
z Stiche in die Bruſt. Mit Hilfe eines Zeugen konnte der
Juſtizwachtmeiſter den tobſüchtigen Angeklagten überwältigen und
ihm das Meſſer entwinden, Der ſofort herbeigerufene Gefängnis
arzt legte dem ſtark blutenden Selbſtmordkandidaten einen Not-
verband an, worauf dieſer durch ſeine Ehefrau fortgeſchafft
wurde. Das in Abweſenheit des Angeklagten verkündete Urteil
lautete entſprechend dem Antrage des Oberamtsanwalts.

Kanaldurchquerung mit zwei Hunden
Eine neue Senſation.

Jn der ſchönen Jahreszeit beginnen wieder die Verſuche,
den Aermelkanal zu durchſchwimmen. Diesmal iſt es eine
28jährige Amerikanerin Lilian Cannone aus Baltimore, die
den erſten Verſuch machen wird. Sie hat ſich eine vaffinierte
Methode ausgedacht, um ihr Unternehmen zu einer Senſation
zu machen. Sie will ſich nämlich von ihren beiden Hunden
begkeiten laſſen. Dieſe beiden Tiere, ein männliches und ein
weibliches von drei bezw. vier Jahren, ſtammen von der
CheſopekeBai und ſind von früh auf zur Entenjagd in den
eiſigen Gewäſſern der Hudſon-Bai verwendet worden.
Cannone iſt ſicher, daß Unternehmen gelingen wird; ſie
chon einmal elf Stunden mit ihren Hunden im Waſſer zu

gebracht und 24 Meilen zurückgelegt, während der Kanal „nur“
21 Meilen breit iſt. Sie iſt geſtern nach Cap Gris-Nez ab
gereiſt, um dort mehrere Wochen unter der Leitung des
Schwimmers Bougeß zu trainieren. ſechs Frauen getötet wurden.

Gattenmord in der Flüchtlingsbaracke
Gliwitz, 27. Mai. Aus Beuthen wird berichtet: Jn einer

der ſtädtiſchen Flüchtlingsbaracken wohnten in einer Notwohnung,
die ein einziges, aus Brettern zuſammengeſchlagenes Bett und
eine Holzbank als Lagerſtätten enthielt, der 62 Jahre alte
Jnvalide Pogarzallek mit ſeiner 26 jährigen zweiten Frau
und zwei erwachſenen Töchtern aus erſter Ehe. Bei den vier
Perſonen fand noch ein 36jähriger beſchäftigungeloſer Arbeiter
Unterſchlupf. Dieſer knüpfte mit der jungen Frau Beziehungen
an, und das Liebespaar verlachte den Einſpruch des alten
Mannes und mißhandelte ihn Am Freitag vor Pfingſten wurde
er tot aufgefunden. Die Töchter erzählten einem Bruder, daß
die Stiefmutter den Vater durch Gift umgebracht habe
Der Sohn benachrichtigte die Polizei. Die Frau und der Lieb-
haber wurden verhaftet.

Deckeneinſturz im Hörſaal Elf Tote
Aus Charkow meldet uns ein eigener Drahtbericht:

Während einer chemiſchen Vorleſung im technologiſchen Inſtitut
der Univerſität Charkow ſtürzte die Decke des Hörſaales ein. Elf
Studenten wurden unter den Trümmern begraben, fünf konnter
ſich retten.

Berhaftung der Tochter eines Petroleumkönigs
Die geſchiedene Gattin und die Tochter des meyikaniſchen

Milliardärs und Petroleuminduſtriellen Paddleford, die ſeit
Jahren in allen Hauptſtädten Europas und Amerikas, ſo auch in
New ork, London, Paris und Berlin, das Leben einer Aben-
teurerin führt und viele Betrügereien an Firmen verübt hat, die
in die Hunderte von Millionen gehen, wurde in Jnnsbruck neuer-
lich verhaftet.

Großfeuer in Liverpool
London, 28. Mai. Jn Blondellſands, dem nördlichen Küſtem

vorort von Liverpool, brach in einer Kiſtenfabrik Großfeuer aus,
das die ganzen Werksgebäude vernichtete. Zeitweiſe war auch
das benachbarte Stationsgebäude bedroht, jedoch gelang es, eine
weitere Ausdehnung des Feuers zu verhindern. Der Schaden iſt
ſehr bedeutend. Das Abbrennen der großen Holzvorräte ver
urſachte einen Feuerſchein, der in ganz Liverpool und weiter land
einwärts zu beobachten war.

Ueberfall auf den Weltbillardmeiſter Hagenlocher
New-York, 28. Mai. Auf den deutſchen WeltbillardmeiſterErich Hagenlocher iſt ein Anſchlag verübt worden. Die Wer

letzungen ſind ſo ſchwerer Natur, daß Hagenlocher beinahe ſein
Leben eingebüßt hätte. Als der Meiſter nach Hauſe kam, wurde
er von einem Unbekannten mit einer eiſernen Kette auf den Kopf
geſchlagen. Zwei Nachbarn wurden verhaftet und in Unter
ſuchungshaft behalten. nlocher kann ſich nicht erklären,
warum der Ueberfall auf ihn verübt wurde.

Der Elefant im Hungerſtreik
„NewoHork, 28. Mai. Jm Zoologiſchen Garten in Salt Lake

City iſt ein Elefant in den Hungerſtreitk getreten, weil man ihm
den gewohnten Wärter genommen hatte. Die Verwaltung konnte
ſich nicht anders helfen, als nach zehn Tagen den infolge Lohn
gwiſtigkeiten entlaſſenen Wärter wieder zu günſtigeren Be
dingungen einguſtellen.

Exploſtonsunglück in einer ſchwediſchen Dymamitfabrik
Stockholm, 27. Mai. Jn einer Dynamitfabrik in Grängen-

berg ereignete ſich eine ſchwere Exploſion, wobei ein Mann und
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Beilage der „alleſchen 5eitung“

Was Thüringen bietet und koſtet
Wir fahren hier mit der Veröffentlichung der Rundfrage

fort, die die Reichszentrale für deutſche Verkehrswerbung an die
Verkehrsverbände gerichtet hat, um zu erfahren, wie ſich die
Kurorte für den Sommer vorbereitet haben uno
was ſie bieten werden. Wir laſſen der Antwort des Harzer
Verkehrsverbandes die Mitteilungen des Thüringer
Bäder verbandes folgen:

Bad Köſen veranſtaltet vom 13. bis 16. Juni ein Schützen-
feſt und am 4. und 5. Juli ein Brunnenfeſt mit Rieſenfeuerwerk.
Ein Heimatſpiel „Der letzte Rudelsburger“ von E. Volley wird
am 26./27. Juni, 10./11. Juli und am 18. Auguſt aufgeführt.
Am 26. Auguſt findet das Kuglerfeſt der Rudelsburggemeinde
zum Andenken an das 100jährige Beſtehen des Liedes „An der
Saale hellem Strande“ ſtatt. Die 3. Köſener Sportwoche mit

verſchiedenſten Wettkämpfen iſt vom 17. bis 25. Juli und
1. Auguſt. Vad Sulza hat das Gradierhaus erneuert und eine
Liege- und Jnhalationshalle gebaut. Jn Bad Thal-Heiligen-
ſtein wurde ein kleiner Tempel am Schoßberg errichtet und für
die Bequemlichkeit der Kurgäſte durch Aufſtellung von zahlreichen
Ruhebänken geſorgt. Waldkonzerte, gemeinſame Ausflüge und
kulturgeſchichtliche Vorträge bringen Unterhaltung. Elgersburg
hat ſein Wegenetz bedeutend erweitert und neue ſchöne Ausblicke
geſchaffen. Neben anderen Veranſtaltungen ſollen auch Theater-
vorſtellungen gegeben werden. Eiſenach will den Sprudel
ſeiner Kochſalzquelle als Tafelwaſſer in den Handel bringen uno
zunächſt im Wartburgreſtaurant den erſten Verſuch damit machen.
die täglichen Kurkonzerte beginnen morgens um 7 Uhr und
finden außerdem noch nachmittags und abends ſtatt. Autorund-
fahrten in Ausſichtswagen und einige Beleuchtungen der Wart-
burg ſind für den Sommer vorgeſehen. Die Kurtaxe iſt auf
6 Mark, vorausſichtlich erſt ab 5. Tag, feſtgeſetzt. Friedrichroda
beabſichtigt, das in Privathänden befindliche Kurhaus zu über-
nehmen und durch Neubau zu moderniſieren. Neue ſtark
mineralhaltige Quellen ſind feſtgeſtellt worden, die zu Heil-
zwecken erbohrt werden ſollen. Die Kurkapelle ſteht wieder
unter Leitung von Dr. Thierfelder vom Landestheater Schwe
rin. Neben Modenſchau, Tennis- und Tanzturnieren iſt auch
ein Reit- und Fahrturnier geplant. Jlmenau wird die Kur-
taxe für 1926 fortfallen laſſen. Die üblichen Ver-
anſtaltungen werden für die Unterhaltung der Kurgäſte ſorgen.

Die Köſtritzer Kurverwaltung hat vom 1. März ab das Kur
haus, das bisher an die Köſtritzer Sand- und Solbad A.G.
verpachtet war, in eigene Verwaltung übernommen. Kurhaus
und Baderäume ſind durch eine heizbare Wandelhalle verbun-
den. Gartenfeſte, Konzerte ſowie andere Unterhaltungsabende
werden im Laufe des Sommers veranſtaltet. Jn Oberhof
findet vom 31. Mai bis 6. Juni die „Sechstagefahrt des Deut-
ſchen Motorradverbandes“ ſtatt. Tambach-Dietharz hat die
Wegebezeichnung erneuert und ergänzt. Unterhaltungsabende,
Konzerte und gemeinſame Wanderungen ſind vorgeſehen.
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Ziegenrück veranſtaltet, dem Bedürfnis der Beſucher ent-
ſprechend, gemeinſame Ausflüge, Konzerte und Tanzunter-
haltungen.

Ueber
die Preiſe in Thüringen

wird uns folgendes mitgeteilt: Bad Berka: volle Penſion 4,50
bis 8, M. Bad Köſen: volle Penſion 4,50 bis 10, M. und
mehr, Zimmer mit 1 Bett 1, bis 2,50 M. Bad Sulza:
volle Penſion 5 bis 7 M. Bad Thal-Heiligenſtein: volle
Penſion 5 bis 7 M., Unterkunft in Privatquartieren von
1,25 M, an mit Morgenkaffee. Elgersburg: die Preiſe in
Hotels, Penſionen und Privatquartieren liegen zwiſchen 1,50
bis 12, M. Bei 1,50 M. iſt nur das Bett berechnet.
Eiſenach: volle Penſion von 4,50 M. ab, Zimmer mit 1 Bett
1,50 bis 6 M. Friedrichroda: volle Penſion 5 bis 10 M.
Jlmenau: volle Penſion 5 bis 7,50 M., Zimmer mit 1 Bett von
1,50 bis 3,50 M. Köſtritz: volle Penſion von 5,50 M. an.
Oberhof: volle Penſion 6 bis 10 M., Zimmer mit 1 Bett 1 bis
4. M. Tambach-Dietharz: volle Penſion 4,50 bis 6 M., Zim-
mer mit 1 Bett 1,25 bis 2,50 M. Ziegenrück: volle Penſion
4,50 bis 6, M., Zimmer mit 1 Bett (privat) 1 bis 1,50 M.

Allgemeine Deutſchöſterreich Fahrt

Nach glängend verlaufener Oſter-Studienfahrt durch das deutſche
Muterland veranſtaltet der Heim ins Reich Dienſt im Verein
mit dem Kärntner Reiſebüro nun eine für Reichs-, Grenz- und
Auslandsdeutſche zugängliche vierzehntägige allgemeine
Geſellſchafts reiſe durch Deutſchöſterreich, das
Deutſchland rechts des Jnn. Die Fahrt beginnt unter Höchſt
teilnehmerzahl 60 Sonnabend, den 12. Juni gegen Abend in
Paſſau und geht den Nibelungenweg über Linz (Stift St.
Florian, Pöſtlingberg) durch den Strudengau und die hervliche
Wachau nach Wien, dem „Hamburg des Oſtens“ (2 Tage),
dann weiter über den Semmering ſowie über Mürzzu-
ſchlag und Krieglach (Roſegger-Stätten) nach Gra z
(Zeughaus, „Penſioniſtengletſcher“), von hier über Bruck
a Mur (Talſperre), Don awitz (Hochöfen, Herz der Eiſen-
induſtrie), den weltberühmten ſteiriſchen Erzberg (Leopold-
ſteinerſee) und durchs Geſäuſe (Ennsenge) nach Stift Ad
mont GBibliothek) und Bad Auſſee (Salinen, Altauſſer- und
Grundlſee) und weiter zu Hen rieſigen Dachſtein-Eis-
höhlen und über das maleriſche Hallſtatt und Bad
Jſchl zum Wolfgangſee und Schafberg, den prächtig-
ſten Punkten des Salzkammergutes, von wo aus die Reiſe mit
der Ankunft in der Mozartſtadt Salzburg Freitag, den
25. Juni gegen Mittag endet. Die Geſamtkoſten betragen für
Schiff- und Bahnfahrt, reichliche Verpflegung, Nächtigung in
guten Gaſthöfen einſchließlich ſachkundiger Führung, Eintritts-
und Trinkgeldern, ſowie Straßen- und Zahnradbahn nur
290 Mark. Hiervon ſind 30 Mark als (nicht rückzahlbare) An
gabe ſogleich mit der Anmeldung im Einſchreibebrief, der Reſt

Bei meiner Verpackung
und einfachen Zubereitung ist es kein Kunststöck
mich auf Wanderungen mitzunehmen und ein gutes
warmes Essen herzustellen. ch habe im beschei-
densten Winkel des Rucksackes Platz.

Knorr Erbswurst
und andere Suppen in Wurstform.

bis längſtens 1. Juni mit Poſtſcheck zu erlegen. Vor und Zu
name, Beruf, Alter und genaue Anſchrift ſind deutlich zu
ſchreiben. Schlußtag der Meldungen: 25. Mai 10926.
Päſſe (ohne Sichtvermerk) ſind mitzubringen. Anmeldungen an
das Kärntner Reiſebüro, Klagenfurt, Burg, oder
an die Hauptleitung des Heimins-Reich-Dienſtes, Bruck a. d.
Mur, Steiermark.

Deutſches Nordſeebad Büſum (Holſtein). Wer das ſchöne
Glück hat, ſchon jetzt in dieſer Wonnegeit des reifen Frühlings
aus den engen Grenzen der Stadtmauern ſich frei machen zudürfen, um vor der Hochſaiſon ſchon unſer jetzt im S
ſchmuck prangendes Nordſeebad aufzuſuchen, wird ſtaunen und
jubeln über die herzerhebende Pracht und ſeelenbewegende Fülle,
welche Land und Strand ihm hier erſchließt. Schon die Reiſe
aus dem Binnenlande in die fetten, überaus fruchtbaren
Marſchen, welche dem Nordſeebad Büſum vorgelagert ſind, wird
ihm ungaufhörlich den Ruf des freudigen Staunens entlocken. Es
gibt doch nur ein Dithmarſchen. Und dieſes wunderbar ſchöne,
reiche Land mit ſeinem fetten, vollen Grün und ſeiner bezaubern
den Blütenpracht hat der Kurgaſt von Büſum hier wochenlang
rings vor Augen und Seele. Es erſtreckt ſich vom hohen, grünen
Seedeich oder aus ſeinen Hotelfenſtern auf der einen Seite in die
geheimnisvollen Weiten des unendlichen Meeres und auf der
anderen Seike in die lockende und verheißende Schönheit des
unerſchöpflichen Stückchen Erdbodens, den es in deutſchen Lan-
den gibt. Oder er ſucht mit Glück noch jetzt, wo die Zahl der
Genießenden noch keine allzu große iſt, ganz nach Herzens-
wunſch zu mäßigen Preiſen eine der ſchönen ſtillen Privat
wohnungen mit Hausgarten auf, um Tag für Tag am
ſtvahlenden Frühlingsmorgen bis in den lauen, duftenden
Abend neben der unbvergleichlichen Seeluft den ſo herrlichen
Frühling und Vorſommer mit ſchönheitsdurſtiger Seele zu
trinken. Drum, wer es irgendwie ſchaffen kann, eile und ver
ſchaffe ſich das Glück dieſes Mitgenuſſes der Vorſaiſon in
Büſum.

Karlsbad, der Weltkurort. Von Franz Yaver Klöpſch.
Jm Verlage von Johann Künſtner in Böhm. Leipa iſt ſoeben die
Neuauflage 1926 des Führers durch Karlsbad und Umgebung
erſchienen. Jn äußerſt umſichtiger Weiſe hat der Verfaſſer mit
dieſem Führer ein Reiſehandbuch geſchaffen, das für jeden Kur
gaſt und Touriſten einen wertvollen Behelf bildet, da in dieſem
alles Wiſſenswerte für einen Kuraufenthalt enthalten iſt. (Preis:
broſch 8. Kronen, 1, Mark, 1,80 S. geb. 12, Kronen,
1,50 Mark, 2,50 S.).

Oxtreehaud rendsee
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in Mecklenhurg Grosse Nadelwaldungen
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Bahnstation, Badesrzte, Quellwasserleitung, Kanolisation,
Kurhaus, Konzerte. Prospekte durch die Badeverwaltung.
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Frigdrichroda
Prospekt: Städ tische Kurverwaltung-

Thür. Walt
430--710 m ü. M.

Beliebtester klimatischer Sommer- u. Winterkurort Thüringens.
Glänzende Heilerfolge bei Ueberarbeiteten, Erholungsbedürftigen, Herz- und Ner-

venleidenden. Mäbige Pensionspreise (volle Tagespension 5-10 RM.

REISEGEFAGh-

Hotel Gerth (Tel. 27), Zimmer m. Bad
Hotel Herzog Alfred Tel. 12)Hotel Herzog Ernst (Tel. 1)

S.-R. Dr. bieling's J en f kür I W r andern2 sowie Rekonvaleszenten dWaldsanatorium Unnen C 0 an Feilleſdigrel Olatiuranetaſt

Hotel Kurhaus (Tel. 1 und 2)
Herzoxl. sSchloßparkhotel (Tel. 33)
Pension Schütz Tel. 202).

fRAbHT- Ell-

POomm. Schweiz
Haus Inge a. Wald- u. See-
Gut Unterkalenzig b. Heinrichs-
dorf. Bez. Köslin. Fernr. 8.
Motorb., Rud. Segel- u. An-
gelsp., Jagd, Padio, el. Licht,
Zentralh., Bad, W.-C. Volle
Pens. (4 reichl. Mahlz.) M. 4.50

10 Bed. III. Prosp. Hratis.

heumatismus,

Gicht, Ischius,

Strand-Hote

Helbe Sandhäcker her pas

e wy 29 e
Ostssebad Grömitz.

der See. Best-empfohlen. Haus. Vorzügliche
direkt an

kPRESöbGl

befördern zuverlässigst

die

Bahnspediteure

Tillmann Lorenz
Halle (Saale)

Fernruf Sammelnummer 7521

Direkter D-Zug:
Gffene See
Moien,

Berlin (4 Stunden), Hamburg (3, Stunden), Schnellz ugsanschlüsse.
Herrlicher andstrandAuskunft durch die Badeverwaltung.

Waldäreiche Vm gebung
Vachthafen.

Bad Blankenburg Walc)
für

t S innere-,J Stoffwechsel-,Se Magen-, Darm-.Nervenkrank-
heiten

Diätkuren,.
Telephon 44. Leit. Arzt: Dr. Wittkugel.

0stsee- I. Solhag Ostl-e dende

in Pommern.
Reizende Lage. Wald. Binnengewässer für Ruder-. Segel-
und Angelsport. Familienwohnüngen mit Küche. Niedrige
Preise. Vorzügliche Verpflegung. Zimmer und volle Ver-
pflegung in Vor- und Nachkurzeit 4,50 bis 5,50 M. in Haupt-
kurzeit 6,50 M. Prospekt u. Auskunft durch Badeverwaltung.

Nordseeb a d Rüstringen
u. Luftkurorpt

Das Bacik, das Sie suchenEisenbahn: Bremen- Oldenburg- Wilhelmshaven.
Dampferverbindg. m. Wangerooge, Helgoland usw.

Keine Kurtaxe. Badeverwaſtung: Rathaus.
Wohnungsnachweis: Kfm. Möller, Holtermannstr. 56

Erfolgr. Frühjahrskuren. Prospekte frel.

Oſtſeebad heidebrinkaufWollin
Jdegler, ſteinbfreier Badeſtrand, auch Sool und
Freibad, herrlicher Wald, hohe Dünen, geringe
Kurtaxe. Für Mai u. Juni billige gemütliche Zimmer
und Wohnungen. Anfragen an die Kurverwaltung.

Haus „Schlüter“, vorn. Penſ. HausOberhot/ Thür. in prachiv. ſonn. Lage a. Hochwald, d. g.
J. geöffn. ZentralH., gr. Gart. f. Liege-

kuren, Bäder, Auto, Geſchirr. Sporipferde. Volle erſtkl. Verpfl.

Verpflegung, modern eingerichtete Zimmer, volle Pension
inkl. Zimmer und Bedienung b, Mark. (Flieb. Wasser).
Auto- Garage. Fernruf Cismar 29. Prospekte. Th. Stanhl.

Ostseebad Grömitz.
zur schönen Aussicht Badeanstalt.
Familienhs. in bevorzugt. Lage a. Tannengeh. Volle Pens.
einschl. Zimmer und Bedienung 6, Mark. Auto Garage.
Fernruf Cismar 61. A. Peterson.

Ostseebad Grömitz.
Hotel Seehburg zen an See a net
gehölz gelegen. Gute kräftige Verptlegung, volle Pension
einschl. Zimmer u. Bedienung M. Fernruf Cismar 65.

Emil Stahl.

Waldhaus Okertal
Beliebter Ausflugsort in wundervoller Lage. Auf be-
quemen Wegen von Goslar, Oker und Harzburg 2zu er-
reichen Preiswerte Pension. Logis von M. 2,- an.

Bäder im Hause. Elektr. Licht.
Besitzer: Fritz Brasching. Fernruf Amt Goslar 108.

Sommerfrische Untermühle
Weißenborn (Thür.)

W bei Klosterlausnitz.
2 Min. v. Wald. Anfg. d.
relz. Eisenberger Mühltals
8 Min. v. Waldbad. Neu ein-
ger. 5 Mahlz. Gute Verpfl.ws

Hauptbüro: Delitzscher Straße 5a
Für Reisegepäckbeförderung:
Geschäftsstelle Hauptbahnhof

Fernruf 5285

Forsthaus Jena
Sommertfrische

Pension 4,50 M. Beste Verpflegung.

Sanator. Dr. Möller, Dresden -Loschwitz

Diät-, Schroth-, Fastenkuren
Gr. Heilerfolge Brosch. fr.

Sommergäſte
find. noch f. Juni u. JuliPenſion a. ſchön gel. Landgute
in herrl. Wald-Gebirgs-Gegend. Wunderb. Ausſicht
a. d. Saale u. Berge. Gr. Park m. anſchl. Wald.
Jagd u. Fiſcherei unentgeltl. Beſte Verpflegung.
Penſion 5 M. täglich.

Gutsverwaltung Reidenberga b. Könitz i. Thür.incl. Z. 5,50-—6 50 M. Beſitzer E. Schleizer. Fernruf 36.

Bad Sulza Thu Altbewährtes Solheilbad bei
allen Er krankungen der Luit-

wege, Nase, Kehlkopt, Rachen, Asthma, Skrofulose,
engl. Krankheit, Schwächezuständen, Blutarmut, Frauen-
krankheiten, Rheuma, Gicht. Prospekt d. d. Badedirekt.

Sommeraufenthalt,
evtl. mit Kochgelegenheit, Nähe Kyffhäuſer, Heimkehle, Stolberg,

in Landhaus mirt ſtaubfreiem Garten, bei

Frau e J a. XRuffſ.e a 102.

LungenkrankelSanatorium Glückauf, Sülzhayn (Südh.)
bietet bei mäbigen Preisen ejnen angen. Aufenthalt.
Das ganze Jatir geöffnet. 2 Arzte. Fernr. Ellrich 29.
Besitzer: R. Rassenberg. Prospekt d. d. Verwaltung.
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O ostseehacder O Nordseebader
Ostseehbod Srömits ine Dorfe dc hr in binnen angen. Unerkunn
„Hotel Kaiserhof““ Pens. m. Zim. 4.50 M.

nmonesels Im HochharzPension Tannenheim. Bes. P. Vogel. Direkt beim Walde,
herrl. Rundbl. a. d. Harzgeb. Gute 2Zimmer, elektr. Licht.
Gute u. reichl. Verpfl. Pensionspreis 5.-- bis 6.-- Mark.

lsergebirge ERrzgebirge
Riesengebirge f Sechlesfen

Brüßil'schie Serrasse, Fangerkausen (SüclHarz)
Herrliche Sommerfrische. Eig. Wald, Landwirisch. usw.
Schöne grote Glasveranda. Herrl. Pundblick. Sehr gute
WVerptfl. Volle Pens. pro Tag 4-4,50 M. P. HERRMANN.

Bach Flinsberg (Jsergeb.), Haus Lickendorf
Bestempfohlenes Haus, neuzeitl. einger. gr. Liegewiese.
Vorsatfson von 5,50 M. an. Fr. A. WINZER, Foernr. 113.et mätegn Vries Th. Tnomsen, Borgsum (Fföhr).

Oetseebac feömig, eneion Vitta Strendten Nordseebod Borkum
Harmmb. Küche, Zim. m. fliesencd. Wasser, sol. Prelse, Hotel-Pension „ViIIId Irene“ dicht am Strande.Bad im Hause. H. Schröder. Vorseison Hotel-Prosp. Auskunttsburo d. Ztg.

Sommoeraufenthalt in landsohaftl. relz. Tyratal,v. Wald umob. Pens., Preis 4 M. Ute Verptlego.

Gurf loß, Sfolberg (Harz).
Bad Flinsberg, Jsergeb., nan e kee
dir. e Kurpl., d. Bädern u. d. Walde geleg. Bek. prsw.
Verpfleg. Bad 1. Hause, Küchenwohn. es. P. Scholz.

Ostseeſod Srömita Köhlers Strandhotel A.-6, Nordseebad Borkum,
ViIIa Strandburg gegenüber der Bade- Erstes Haus Beste gnhegung Weltruf. Fernr. 318
ansralt. T. Cismar 100 Bes. A. MIhalsKI. u. 349. Telegrammadr. Stranciköhler. Pensſfon ab M. 9,

Stolberg (Harz) z e
Sehr freundl. u. behasgl. einger. Zimmer. Pension ohne
Mittagoess. 3,50 M. Juli u. Aus. 4M. Inh. Prau A. BERGENP.

Xessefseſitoßbauce bei Bach Jlinsberg,
Isergebirge. 721 m, waldreiche Lage, herrl. Pernblick.
Pension 5.50 M. Prospekt frei. 2AHREP.

im Nordsee-Kinder-Sanatorium „AM MEER“Her gs dorf Seehad SVDSTRAND AUPFOHDR. es u. leit. Arzt: Dr. med. Pause.
„Trautes Heim“, Kirchstelg. Gute Pens., reichl. Für Kind. v. 4b. 14 Jahr. Unterrichtsgel. b. Obertert. i. Hause.
Juni 5.50, Juli 6.50, Aug. Sept. 5.50 u. Wohn., 2 Zim., Küche. Kind. m. übertragb. Krankh. w. n. sufgen. Prosp. kostenfr. O in Kipsclorf i. &rzgebivge, Tension Frieser

mitten im Wald, gr. sonn. Garten, Zimmer mit u. ohne
Verpfl., Bad. Vollpens. tägl. 5.-- incl. Allem. Fernr. 16.

S er.Lindemanns Hotel. Haus I. Panges.
Fernr. 204. Garagen. Padio.
Das ganze Jahr geöfftnet. Pension zu zivilen Preisen.

Post u. Bahn Arend-Ostseebad Brunsſiaupten e.
5 Min. von der See, direkt am Walde gelegen. Gute Ver-
pſleg. Volle Pension: Vors. 4,50 M., Hochs. 6, u. 6,50 M.

er n ne en neIahr geöttnet. Grött. Pensſonsheaus, bekannt gura er jes an der Rordsee Haus Steſſwagen
Kuche. Moel, Juni Preisermätigung. Garage, el. Iicht, W. C Vole Pensſon: Vorseison 4, M., Hauptsoison 5, M.

IDangerooge7
Mäßige Preise.

XKuvrſiaus Hokel.
Alibeliebt. Familien-Hotel. E. HUNZE.

Unterk. u. Verptfl. auch i. d. Hauptferienz. schon f. M.
M. 5-- 1401. 2. haben. Reich bebildert. Prosp. Kostenl. d. d.
BADEVERWALTUNG WVIIHELMSHAVEN. BATIHAUS.

m n.Ä-.4.ò.|WC TÖÄlng frrreieäaitieàdtrrrrudruwrwuèüoruhm—m—al—luaÄn—hlrne
Wilſiefmsßaven, das Norcseebad des Mittelatande

Sanatorium Kaiserbad, Scohmiedoberg re
Dr. Albrecht. Spezialanst. f. Rheum. (Gelenkversteit. Lahm.
Ischias, Verletzungstolg. Gicht u. Prauenl. Elsenmoorb. 1. H.

Bad Rudowa in Scklesien, Kurßotel Fürstenkof.
Haus allererst. Ranges 120 Zimmer, Salons, Mineralbäd.
im h Auto-Garoge, günst. Pens. -Arrangements.
Fernsprecher 22. Inhaber A. Fischer.

Pernr. 28. Einzigost. Haus unmittelbar neb

ParkKvilile Quisisama.Bad Seſimiedeberg. r er
d. Bade. Auto-

Gearege. Erstkl. Kiche. Mod., schöne Zimmer. Mäßß. Preise.

SZillerthalew Höhe.
Herrliche Lage im Riesengebirge. Vermietung mit Küche
od. Pension auf Perienzeit od. auf Dauer unt. günst. Be-
dingungen. BOUSSET, 2ILLERTHAI im Piesengeb.

Eisenmoer-Bacg sSehmiedebergrm PENSIONSHAUS LEOPOLD enmit schöhem, abgeschlossenem Garten. Pre saubere
Zimmer. Anerkannte Küche, aufmerksamste Bedienung.

Ober-Schrelberhau im Riesengeb. Pension Schindler
in ca. 700 m h. schön. Lag. a. Walde m. ebn. Weg. All. Komk.
fließ. warm. u. kalt. Wasser. Zimm. m. Bäd. Bek. d. vorzügl.
Verpfl. u. gewissenh. Aust. all. Diätvorschr. Pens. v. 7,50 an.

St Zingst. ccccqhcccccj]cdh r e e e 2 Der Harz Back Sekmieceberg, Pilla 8lisabetk
oegenub. o. Kurpark, enburgo. Str. 24, es. Ecd.
Wehrmann, empt. gut bürgerl. einger. Zim. o. Pens.

vorzügliche Küche. Pensionspreis
Nebenebgeben Mat, Juni 4,20, Juli 5,29

ennechensfein (Har2z)
Hotel und Pension Füratenhof, Fernrut 36. Gu

Ostseebad Zingst
bürgerl. Gute Verpflegung. Mäßige Preise. A. HERFPUPRTH

Fisenmoorbad Lindau (Anhalt)
hellt Rheuma, Gieht, Ischias, Nerven- u, Frauen-
leiden. Geöffnet ab 6. April 1026, auch Sonntags.

Taunus Schwarzwalch
Bavern Bodensee

KagNauneim eGegenüber dem Kurpark, s chöénste Lage Nauhelms.
Vorzügliche Küche, mäßige Preise, Litft.

Prholungsuch. erhalt. erstkl. Verpfl. Vors. 5.50 o. Nebenk.
hohe Zimmer. W.-C. RIedol, früh Rittergutspächter.

pensſo Benneekenstesnm Kurhaus TannenwalOsfsocebaci Dingsk in. r christl. Hospiz). Unwergleichl. schöne Lage
1 Minute vom Strande, yarzagude Verpfleg. u. Zimmer Direkt om Hochwald. Pigene Meiteret, Konditorei. Kür-
zu äußerst soliden Preisen. Juni noch trei. park. Garagen. Prospekte frei. Pernrut 101.

Lancdarzthaus mit Erholungsheim.
Modern einger. Villa a. Wald, günst. Klim
elektr. Licht, Bad, Wintergarten, Balkons.

Dr. med. Wilhelm Wepler, Waldkappel del Kassel.

Garten, Zentralh.
olle Pens. 5-8 M.

Pension PrineBaucd Nauhbeifm e. Den
a. Kur aus u. Park gel r Litft, Heieung. Fernr. 479.
Pension 6,5010 M. Zeppelinstr.

Pensfon Mausſehchen Ebert Kurans rot
II Ostseebad Koserow. Am Walde I. Benneckens fein Hochhcr. J-Junl u. August noch Zimmer frei. Mätlge Preise. Pastor Felke Kuren. Lufthätten, Felke-Vertreter, Prospeſa.

O Thüringen all Naufſfieirn
VILCA WEITZTEL, Nähe derBäder, Bahnhofsallee
outbdro. mit u. ohne Verpfleouno 7. M. täolloh.

TLTrrLrrXyLXEGEBGSGGoOOwutsowwwaawenaneeee

Osfseocebaci Warnemüncie Friedrichsbrunn r
Hokel Janszen Bahnstetion Suderode. Autobus Verbindung m

IImenau Bad (Thür.) GGutbürgerliches neuzeitlſches Fremdenheim. Herrl. Lage,
direkt a. Walde, gr. Gart. Liegehallen. Beste Verptflegung.

BA D u 80 r G Fernr. 78, KurpensionVILLA HILDEGAPD,
ruh. Lag., eig. Wald u. Gart., Kuranl. 2. Sonnenbadh fl. Wass.
dopp. Tür. Diat unt. ärzil. Kontr. Pens. V. T M. an. W. Berthold1. Haus mit fließ. warmen und kalten Wasser. Pernrut 27. d. M. Prospekte durch die Kurverweltung.

herrl. Sommer-Ostseebacòs Kellenßusen, Haus Dorotſieg, ernr o c o (H ar aufenth., beste
hubesche, modern eingerichtete Viüe, nahe an See und Tege, 5 Min. v. Wold u. Bad. Volle Pens. 425 M. Antrag anWald. Gute Küche. Mäßige Preise. Bes.: A. BNNING. r Ida Wall, Gernrode (Harz), Auberhalb 11. s

Rotes SchloßRhön öüringen! in Helmershausen b. Meining.
idvwll., Hochw., el. Licht, Garten, Bad, bietet Sommertrischl.
liebev. Aufn. Voll. Pens. Pr. einschl. Wohn. u. Bed. M. 4.50.

Lufthurort Laasphe a. d. Laßn
Hoerrl. Geleq., v. bewaſd. Berq. umgeb. Privathaus
nimmt bis auf Welt. Gaste auf. Beste Verpfl. b. bill.
Preissteliuno. Anfragen erbeten Gärtnerei Braun.

Ostseebodl Tinnmowitg Balnſioſswirtsekiaſt Sernrode (Harz).
Hoſel und Pensfon Glienberg Staats- und Harzbahn. ngenehmer Aufenthalt, vor-

Mal Dis Juni 5, Mark inkl. allem zügliche Speisen und Getränke. G. KoHLHARDT.

HöhenluftKkKurortFrauenipaſci
Volle Pens. ca. M. 4 bis 4.50. Einf. möbl. Zimmer M. 1.50.
Auskunft und Prospekt durch den Verkehrs Verein

Wiesbaden 5cHWARZER BOCK. 200 Betten
n Hotel und Kochbrunnenhaus.

Fließendes Wasser. Pension ab 10 M. Besucht. Haus.

e sedom. Sotel Sichenkain Goernrocie (Har2z) aus oper-L orger. Z. m. vorzügl.Kost. Juli 6,50, 7,50, die gr. Balkon. re vorzügl. geg. Aufnahme v. Sommergästen. Pension. Gute Verpflegung.

2 FRAU ELISABETH OPEI.v. Strande. Um Bestellung bitiet Der Besitzer,

Ostseebad Zempin bei Zinnowitz 9 ernrode (Harz). Tension Wolf.Sonnige de Behagl. Zimmer, Wolf. Garten,UBERTUS, 1. Haus a. Pletze, nächste Nahe de

Lauben, Liegeplätze. Beste Verpfl. Tagespreis 5. M.

Hotel Sehlberger Mühle bei Oberkof (Chüringen(ca. 600 m ü. d. M.) höchst fdvwllisſch a. Wald Chue gen

Gut renomm. Gasthot. Zentr.-Heiz., elektr. Iicht. 10 Min.
V. Bhf. Gehlberg. Volle Pens. M. 6.-- an. Inh. A. Menk.

NeroberghotelWiesbaclen direkt am Vage Pension ab.
arſc. Drahiseilbahn verbindet Woaldesruhe.

mit allen Darbietungen der Welikurstadt.
Jommerfriecſei Zur guten Quelle“, Nrnsgereutß.Thür. Wald Schone Honeniege, 600 m. à Atrmeggrenen,

schöner Aussichtspunkte, eig. Landwirtschatft, gute Ver-
pflegung. Preundliche Zimmer, bill. Penslon.

77 PENSIOI ESPLAMNAPREJ F O BADE V Sonnenbergerstrasse 30.
Gesündeste Lage am Kurhaus, urpark und Staats-
theater. Penston von 7 M. an.

HStrenges. Tagesvreis Vor- und Nachsals. M. 5.50 in.

HOTEL 2UM REBSTOCK,Bad Harzburg
aller Nebenkosten. Anerkeannt gute Küche

m Stadtpark,

Logis von 2 volle Pension von 7 M. an. Pernrut 110.

j PAULHOHNMANNParkhotel Sanssouci, u
Herrliche Südlage am Hochwold, Penstons-
preis 8-10 M. Fernr. 1. Garegen. Teankstelle.

Kinderneim küpershol!, Ostseebad Mönkoderg D. Hlel o
gegenüber d. Solbad.

Bach Harzburg Lönr's Hotel

h nd ſed. Alk Somm. u. Wint. Landh., eig. Gemüse-

Hoteleinheitspreise

Art. Tägl. 2,50 M. Gute Verptl. Besie Schulen a. Pl.

Logis 2,25 M. Volle Penston inkl. Zimmer 6,75. 100 Betten

Baden Baden, Pension Rößler
Bismarckstrate 11. Inh. E. B. Fernr. 8983. In schönst.
Villengeg., Balkons, Terrassen, eig. Garten. Pens. T-9 N.

h äHOTEL LANGE HOTEIL VIKTORIA
Friedriohroda
Häuser ersten Panges, empfehlen sich für den Sommer.
Preis von 7,50 M. ab. Garagen. Kongreß-Saaol.

Haus Sonnenkalde in Schmalenberg bei St. Blasien
biet. Erholungsbedürtt. genutzr. Hönenaufentnaſt (950 m)i. herrl.
eleg. gut eingericht. Schwarzwaldhause b. bester Verpll.gehe imm. gesch. Lauben z. Liegekur. Penspr. v. M. an.

Ostseebad Ost-Dievenow
Elnfamlien-Vla, 4 Zirnmen, Kuche, Licht

Fremdenhelim Villa Meditei“Bach Harzburg hinter Badehaus Wandelhalle
(Juliushal). Zimmer mit und ohne Verpfleguns.

u. Telephon Vermletet t. d. Seis. Lierow.

Bestempfohlene Pension Von M. 5, bis 7,--. Fernr. 12.
e l. RANGES. Direkt an der

Neue Bewirischaftunq. 01Io Buge,

geleoen. Pens. von 7 M. an einsohi. Zimmer.

bis. Direktor Im Kurbocus Alexisbad.

wrhaus Ostseepaci J Niencdorf

Hoiel Fürstennof. Bad Harzuurg
e

Idvllisch a. Hochwaold u. Hammerteich gel. Pens. v. 7 M. an,Gegen Tr. rn Waldpension und Restaurant Gertrudslust
Kurort Bernocek Baxer Elchtelgebirge
Prholungsheim I. Pang. Mitt. i. Tannenhochwald. Fernr. 54.je n. Zimmerlage, ganzj. geötffn. Fernr. 7. Inh. G. Schubert.

Sommerfrisene Ruhla Thür.)
Bergqhotel Bellevuae

errl. Lage direkt a. Walde. Beliebte Sommertr. Beste Ver-
pflegung. Mai-Iunt Preisermätigung. Prosp. V. Besitzer.

Bacl Nissingen e e er Pabube
Neuztl. eingerchſ. Familienhot. I. Rang. m. gr. Gart. i. nächst.Nähe d. gert u. d. Bäd. Autogar. Bes. Gebr. Sucktfüll.

erst Harmb. Kocohe (oute reolohl, Verptl.)

Sibingevocio [Osiſiava]

Ostzgebach Rienkagen b. Bacl Doberan
trand u. Wold, vorzügl. Pens.Vorsatson v. 4.50 Morſc an, Haupisaisoh 6 n

PRuh. u. bill. Sommerfrische. Freibed u. Gondelteich
in ſdwill. Lage. Auskft. ert. die Kurver waltung

e
i. M., Penslon „ARANKE-, Inn.

Draunſage [Harz]
6 15. Aus b.

iKSommergäste VWoller Pension, pro Tag 4.50 Mark. Hause Irmgard bevorzugte Lage auf dem Foerg

Joaeßſim BDolckt, Sulsclorf on M. Vorsaſson 6—7 M. Fernspr.
Große Liegewiese am Hause. 35 Betten.

Bin2z auf Kügen Braumfage (3C0r2)
direkte Strandlege. PoOST-HOTEL. Gut boro. Haus. Volle Pens. G

erpfſleg en Mit allen nheuzeitiichen Elnrichtungen. Fernr. 108.,
Tee ſſahnenſſeo (Ddordarz), hahnsiaſſon dosſaf

Hotel Kurhaus u. Hotel Monopol. Vorzügl. Pens.Gut. Lag. F. Hahnenkl. 5 u. 40. Prosp. d. Bes. Hugo Nadermann

Bad Kösen i. Th. Pension Käch
Herrliche, ruhige Lage. Anerkannt gute Prets
in der Vorsaison pro Tag und Person M. 4,--, Iuni 4,50

Gössweinstein (Fränk. Schweiz)
Gasthof Distler. I. Haus a. Pl., Altren. in Küche und
Keller, Neubau m. gemütl. Lokalit. u. Zim. Ermäß. Preise

Benshausen (ſvſ, Wald, bei Oberhof)
Gasthaus Doutseher Hof, Empfehle mein Lokal äls

Fritz Kemner. Fernr. 71Sommerfrisohe. M. Pr. Gut. Verptl.

Erholungsbedòorft find. an. Landadlenth. Irr Idyll.
u. ruh. eleg. Landhausse, dir. a. Walde. Beste Ver-

Fens vineſſier, iesten nete
IVochen Ende
in Bad Berko bel Veimdodr
Hotel Vertiner Hof

bavr. Gastb. AIIe PostSolbad Siegsdorf Gebirge Gute Verpſlegung.
Sol u. Pichtennadelbaderkuren, eig. Trink-Mineralquelle
gegen Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Pheumae.

Jena, Shür., „„Forſtſiacuse
Ausflugselokai, Sommoerfr., Pens. 4.50 M., beste
Verpfleo., mitten in Laub- u. Nacdehwvald eleg.

Waldfrieden, Alling bei Regenshburg.
Feine, ruhige Pension. Schöne Ausflüge (Walhalla, Be-
treiungshelle). Beste Verpflegung. Preis 4.50 u s

Luſtkurort Zorge (Harz) 197t 2, rigenROSS. 3 Min. vom
Bahnhbof. Direkt am Walde gelegen. Gut bürgerl. Haus.

Volle Pension M. 475. Inh.: Joh. Schott.

Hotel u. Pens. PaplermünhleJena i. Th., inn. O. Köhier
altbekanntes, bestemptohl. Heus, ruhige Lage im Mühl-
tale. Endstation d. Straßenb., vorzügl. Pens. Fernr 2306

Bad Peiſchen ha
Kurhaus Axelmannsfein und Grand- Hotel
Zimmer mit Pension von M. II, an.

rd. con

Post- u. Bahnstat. Herzbers.Bad Conau, Harz, Klimat. Luftkurort, idvil. a
Hochwald gel Gute Untferk. u. reichhalt. Verptlegung.
Hotel Lonauer Hof u Kurhaus Lonau, Bes. H. G. Evèrs,

Back Blanenburg Thüringer Walch)HOTEL GOLDENEN LOVWVE, am Markt gel., fqutbürgl. Haus.
Vorz. geführte Küche, Pension mit Zimmer von 5, M. an.
Zimmer von 2,- M. an. Wochenend-Arrangements.

Mittenwaldh, Obertager. Hochgebirne, 920 webelrei,

HOTEL-PENSION KRRWENDEL, vorn. erstkl. empf. Haus An-
er. best. Verpfl., mäß. Preise. Prosp. Bes. FRAUV. BOLOVW.

Hote und Pensieon merBad Lauiterbero i. H. P e Jipg-
Kurgarten. BI. Preise. Garegen. Fernr. 4. H. LOBBECKE.

„Haus Fürstenblick“, Tambach,
Thür. Wald. christl. Hospiz, 500 m u. M.Gute Verptl., mäßige Preise. Fr. L. Jacobskötter. Fernr. 42.

BODENSEE. In schönster Lage am SeeLangenargen r. Ferru 75
Neuzelil. einger. fllet. Wasser in all. Zimm. Gute
Vor und Nachsaison 5, M. Besltzerin: Frau Stiewing.

Haus Sonnenseßein, Wernigerode, Harz,
Gaurtenstrobe G.

Zimmer mit ein, weil u. drei Beiten.
Blankendurg menaelstein (Harz) Walomünie, Hote! u. Pans.
Besteinget. Pensionsh. in idul. Lage, inm. herrl. Laubwäld.,
nahe Kl Micheelst., Porellent., anerk. g. Küche. Mäsß. Pr.
Pens. v. M. an. Gar. 10 M. v. Stet. Bast. F. 144. J. Hellweister.

Bad Frankenhausen am Kyffhäuser.
Solbad u. Inhalatorium. Das altbew. Heilbad a. Kvſfh.
Iede Auskunft bereitwilliſst durch die Badedirektion.

v h ä n nBad Frankenhausen a Kytth. Hotel-Restauram Thüringer Hof
Haus 1. PRang. Am Ang. u. Kurp. ff. Küch. u. Kell. Autogel.,
Aussp., Zentralh. Sol. Preise. Das geanz. Jahr geöttn. Halfest.
samil. Autol. n. d. Kvtfh. usw. Ferntr. 17. Bes. FRITZ GERTH.

d Schweiz
Sschönster Kurort derL Um O SanProspekte durch das otfizielle Verkehrsbureau Lugano.

Alktenbrafe Hau2).h S h u ärgern bilige PreisMoi n 400 u 600 d. Haus Lonwolus. 4. Prospekte Bes. A. Küker.
Cristſiches Srſiolungsſieim „BergsegenOstseebad Keltenhu sen Bacl Sacksa (Sückl in schönster sonniger Lage am

P 3 VIIAnerkonnt le o Preis i 1 un 5-5,50 M. Vald und Berg. Mätige Preise. Vorst.: C. v. USLABP.

Tension Haus Räte, Friedrieſiroda i. v.
Beste Lage, anerk. gute Verpfles. Pensionspr. 6-7 M.

oei, September Ermätiguns. Prospekt mit Bild.

MoDERN-HoTEL 30RA- SIMPLOMLausanno (Sehwoiz) Deutsches Haus, b. Bahnhofrechts.
F. Wosseri. a. Zimm. Pens. v. tree. i2, es. B. BISINGES.

Deutscher. LUGANO: H. Weißes Kreuz und Adler.

(Thür,)
Angenehmer Sommeraufenthall.
Prosp. u. Anfr. d. d. Verkehrsv.

lLausanne a. Genf, See, LAUSANNE- PALAbk
Beau-Site. Idealer Aufenth. z. jed. Jahresz. Herrl. Auss. a-

ee. u. Alp. Gr. Park. Tennis. Golf. J. Baumgartner, Direktor.
r
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ſiegreich hervorgegangenen Getipten und Außenſeiter

Ruderregatta des Saale Regatta- Vereins e. V. Halle (Saale)

Die Nennungen zu den 16 Rennen des Saalevereins am Sonntag, den 18. Juni auf ſeiner e kee

bei d e Ter 58 Booten und 802 Ruderern ein
hänzendes Ergebnis get Die notwendigen Vorrennen kommen am

16. Juni, vormittags um 9 h Austrag, wä eHauptrennen nachmittags vonſtatten gehen. Für die Teil
nehmer an den Vorrennen iſt eine gemeinſame Dampfer-
fahrt vormittags 288 Uhr von der Peißnitzbrücke aus vorgeſehen,
während für die Mitglieder des Rennausſchuſſes um 7 Uhr die
gemeinſame Abfahrt mit Autos, von denen jeder Verein je eines
zu en hat, erfolgt. Für die Teilnehmer des Nachmittags
wird für eine Transportmöglihkeit mittels Autos Sorge ge
tragen werden, und zwar ſoll auch mit der Poſtverwaltung ins
Benehmen getreten werden.

Zu den bisherigen Wander- bzw. Herausforderungs
r ſind verſchiedentlich neue hinzugekommen, ſo hat der
Halleſche Ausſchuß für Leibesübungen für den
Hindenburg Achter einen wertvollen Preis geſtiftet. Für den
Jungmann-Vierer haben die beiden Herren Dr. med. Klindt
und Dr. med. Spahn einen Ehrenpreis gegeben; zum Jung-
mann-Einer wurde von dem 1. Vorſttzenden des H. R. V. Böll-
berg ein Ehrenpreis gegeben, ebenſo ſtellte der Verein ſelbſt
den im Vorjahre gewonnenen Herausforderungspreis erneut
zur Austragung. Dem Sieger im Einer winkt endlich der
Damenpreis der Damen ver drei Halleſchen Rudervereine.

Bei dew einzelnen Rennen wird in dieſem Jahre ſtreng
durchgeführt, daß zu dem Bootsplatz niemand Zutritt hat mit
Ausnahme der Ruderer und des Obmannes. Den beteiligten
Vereinen werden außerdem noch fünf nicht übarkragbare Vereins
karten überlaſſen.

Der bisher zum Austrag gelangte Stadt Achter kommt
in dieſem Jahre nicht zur Durchführung, da die techniſchen
Schwierigkeiten zur Austragung dieſes Achters, der der Propa-
ganda wegen zwiſchen den Brücken ausgefahren werden muß,
unüberwindlich ſind und eine reibungsloſe Abwicklung des
Rennens nicht zulaſſen.

Nachſtehend das Ergebnis der Nennungen zu den einzelnen
Rennen.

1. Wiking-Leipgig; 2. HalleſcherRennen 1: Riemen-Zweier.
RuderClub.

Rennen 2: Jungman er. (Herausforderungspreis, ge
geben von Korvetten Kapitän Felix Graf von Luckner.)
1. Halleſcher Ruder-Verein Böllberg; 2. Ruder- Geſellſchaft
Nelſon Halle; 3. Halleſcher Ruder-Club.

Rennen 3: Junior-Vierer. (Herausforderungspreis des
Halleſchen Ruder-Clubs.) 1. Ruder-Verein Weißenfels;

2. NeptunLeipzig; 8. Viktoria-Bernburg; 4. Magdeburger
RuderGeſellſhaft; WikingLeipzig; 6. eſcher Ruder-Club;
7. SaxoniaDölau; 8. Ruder-Geſellſ elſon Halle; 9. Magdeburger Kuder Geſellſchaft.

Rennen 4: Jungmann-Einer. (Ehrenpreis des 1. Vorſ. des
H. R. V. Böllberg.) 1. h Ruder-Verein Böllberg;
2. Halleſcher Ruder-Club; 8. Wiking-Leipgig.

Rennen 5: Günther-Gedächtnis-Vierer. (Wanderpreis.)
1. Saxonia-Dölau; 2. Wiking-Leipzig; 8. Magdeburger Ruder-
Geſellſchaft; 4. Halleſcher Ruder-Verein Böllberg.

Rennen 6: Jungmann-Vierer. (Ehrenpreis der Herren
Dr. med. Klindt und Dr. med. Spahn.) 1. R.Geſ. Nelſon Halle;
2. R. V. Weißenfels; 8. Viktoria Bernburg; 4 Halleſcher
Ruder-Club; 6. Neptun-Leipzig.

Rennen 7: Verbandsvierer. (Wanderpreis en vomDeutſchen Ruder-Verband.) 1. Ruder- Geſellſchaft Ken Halle

2. Halleſcher RuderClub.
Rennen 8: Einer. (Damenpreis der Damen der drei

Halleſchen RuderVereine.) 1. H. R. V. Böllberg; A. Wiking
Leipzig; 8. R.-Geſ. Nelſon Halle.

Rennen 9: HindenburgAchter. (Ehrenreis des Halleſchen
deburger Ruder- GeſellAusſchuſſes für e 1. Mrg; 3. Halleſcher Ruder-Club;ſachft; 2. H. R. V. Böl

4. SaxoniaDölau.
Rennen 10: Junioren-Vierer. 1. Neptun-Leipzig; 2. R.Geſ.n Halle I; 8. R.Geſ. Nelſon Halle II 4. Viktoria -wern:

burg.Rennen 11: Vierer. (Für Städte unter 50 000 Einwohner.)
1. SaxoniaDölau; 2. Ruder- Geſellſchaft Merſeburg; 8. Viktoria-
Bernburg; 4. R. V. Weißenfels.

Rennen 12: Stadt Halle-Vierer ohne
1. Halleſcher Ruder-Club.

Rennen 13: Junior-Achter. Feine ſyrdergt spreis der
Reemtsma A. G., Altona-Yahrenfeld.) 1. Wiking-Leipzig;
2. R.Geſ. Nelſon Halle 8. Halleſcher RuderClub.

Rennen 14: Doppel-Zweier. (Herausforderungspreis des
Ruder- Vereins Böllberg.) 1. Halleſcher R. V. Böll

berg; 2. vRennen 15: II. Vierer. 1. R. V. Weißenfels; 2. R. Geſ.

Steuermann.

Magdeburg; 38. Viktoria Bernburg 4. Neptun-Leipgzig;
e 6. H. R. V. Böllberg; 7. Kloſterſchule

eben.
Rennen 16: Großer Achter. (Jubiläumspreis, gegeben von

der Ruder Geſellſchaft Nelſon-Halle.) 1. R. Geſ. Nelſon-Halle;
2. Halleſcher Ruder-Club.

Der Sport am Sonntag
Der morgige Sonntag bringt wieder ganz beſondere Aus

beute. Jm Vordergrund ſteht aber unzweifelhaft die
Vorzwiſchenrunde um die D. F. B.-Meiſterſchaft,

welche die aus dem Zuſammentreffen der 16 Meiſterſchaften
uſammenbringt. Jn erſter Linie richten ſich hier die Augen et

deutſchlands nach Hamburg, wo ſich
Hamburger Sportverein gegen Fortung Leipzig

auf der traditionellen Stätte des Viktoriaplatzes den Platz an
der Sonne ſtreitig machen. Es ſtehen ſich hier zwei Mann
ſchaften von ausgeprägtem Kampf- Charakter gegenüber, ber
denen aber das Uebergewicht beſſeren ſpieleriſchen Kön
nens bei den Hamburgern liegen ſollte. Der übergzeugende
Sieg des HSV. in Duisburg gegen den Duisburger Spielver-
ein in der Vorrunde ſpricht außerordentlich für die Mannſchaft.
Auf der anderen Seite hat aber auch die Kampfkraft For
tunas in der Vorrunde gegen Bahern-München gezeigt, daßdieſe Mannſchaft über ſich hinaus zu wachſen vermag. Auf

Hamburger Boden und vor heimiſchem Publikum wird der
Hamburger SV. ſein Letztes einſetzen, um ſich die Anwartſchaft
auf die Zwiſchenrunde am 6. Juni zu ſichern. Es iſt dader
außerordentlich fraglich, ob Fortung ſeinen Ueberraſchungsſieg
gegen Bahern-München wiederholen kann. Den endgültigen
Ausgang vorherzuſagen, iſt ſehr gewagt.

Trotzdem unſer letzter mitteldeutſcher Vertreter außerhalb
der Verbandsgrenzen weilt, iſt der mitteldeutſchen Sport
gemeinde ein genußreicher Tag geboten durch das ammen
treffen von

Spielvereinigung Fürth gegen Sportklub Breslau 08
auf dem V. f. B.Platz in Leipzig. Die Spielvereinigung Fürth
iſt eine der wenigen Mannſchaften innerhalb der iſterſchaft.
die Erfahrung und vor allen Dingen die notwendigen Nerven
ihr eigen nennt. Sie iſt erprobt in derart ſchweren Kämpfen
und ſie wird trotzdem vor den BPBreslauern auf der Hut ſein
müſſen. Der Breslauer SC. 08 hat ſich zu einer reſpektablen
Mannſchaft entwickelt, die aber auf ihren hervorragenden Tor
wächter Dr. Sonnenfeld verzichten muß, für den einer ihrer
befähigtſten Stürmer. Srzoda, das Tor hütet. Die Mann-
ſchaft wird aber deſſen ungeachtet dem großen Gegner den
härteſten Widerſtand entgegenſetzen und ſich nicht ſo leicht ge
ſchlagen bekennen. Fürth ſollte nach hartem Kampfe infolge
größerer Routine und offenbar überlegeneren Könnens die
Oberhand behalten.

Von nicht weniger Beachtung ſtud die Treffen.
Hertha B. S. C.-Berlin gegen F. S. V. Frankfurt in Nürnberg.

Beide Mannſchaften ſtehen
jährigen ſpieleriſchen Struktur gegenüber. Hertha BSC. iſt
die reifere, techniſch ausgezeichnete Mannſchaft, Fußballſport
verein dagegen eine Gnergie und ſchaft. Aller
dings hat Hertha BSC. in den letzten Spielen nicht ſo ſehr zu
überzeu vermocht, aber gerade dieſe Begegnung wird die
Mannſ auf dem Gipfel ihres Könnens ſ Tritt der
FSV. mit ſeinem bisher erkrankten Mitt er Pache an,
gibt es eine ausgezeichnete Partie, deren Ende nicht voraus-
zuſehen.

HolſteinKiel gegen Norden Nordweſt Berlin in Berlin.

Die eigentlich ungleichſte Zuſammenſetzung. Jn allen
Kbrigen Kämpfen kann man ſehr ſchwer einen n Unter
ſchied herausleſen. Hier iſt papiermäßig Holſtein unbedingt
die an Können beſſere Mannſchaft. Und doch kann man die
Kieler nicht ſo ohne weiteres als den endgültigen Sieger an-
prechen. Norden Nordweſt iſt durch ſeinen Sieg über den

Köln in ſeinem Selbſtvertrauen geſtärkt, ſeine bisherige
Schwäche, der jugendliche Sturm, ſcheint gefeſtigter, ſo daß bei
der ſehr guten Verteidigung und Deckung die Mannſchaft einen
abſolut ſtarken Gegner abgibt. Wenn man nun noch den
heimatlichen Boden und das heimatliche Publikum hinzu

ſummiert, ſo liegen die Ausſichten der Berliner nicht gar ſo
ſchlecht. Holſtein iſt wohl als Einheit reifer und erfahrener.
Die Kieler werden aber ihren Gegner abſolut nicht leicht neh-
d dürfen, vielmehr kämpfen müſſen, wenn ſie gewinnen
wollen.

Betätigung in Halle iſt an dieſem Tage
r h an der Deſſauer Straße empfängt nach

Wacker-Halle Spielvereinigung Erfurt.
Bei dem ſehr guten Können der Erfurter dürfte ein ſehr ſchönes
Spiel zu erwarten ſein.

Am Vormittag ſtehen ſich beveits
n einen Heſehhcheſtatteſſe dagegen

in einem über.Die o ger Und die Eportfreunde hinken noch mit Verbands

ſpielen nach, die nachmittags 4 Uhr vor ſich gehen. Die Spor d
freunde werden es en V. f. L- Merſeburg nicht allzu
leicht haben, zwei Punkte buchen zu können, aber es ſollte reichen.

Bei dem Spiele auf dem Sportplatz am Zoo ſollte es 96 ge
lingen, die allerdings ſehr gut in Form ſich befindlichen Favbo
riten d ſchlagen.

Ob die 98 er von ihrer Reiſe nach Falkenſtein ſiegreich
zurückkehren werden, iſt ungewiß. allerdings die Stürmer-
reihe ſich findet, ſollte es bei der guten Verteidigung, über die 68
verfügt, zu einem Siege reichen.

Die Handballer
pflegen der Ruhe, nachdem am Donnerstag S. V. 68 den Meiſter
der 2. Klaſſe mit 7: 1 aus dem Feld ſchlagen konnte.

Der für Freitag angeſetzte Kampf der Polizei gegen die
im Kommen begriffene Elf der 96er wurde bedauerlicherweiſe
abgeſagt. Lediglich gwei Verbandsſpiele der Damen ſind vor
geſehen und zwar um

10 Uhr: Wacker--V. f. L. 96,
10 Uhr: V. f. L. Merſeburg--Boruſſia.

Während Boruſſia in Merſeburg recht glatt gewinnen
dürfte, iſt der Ausgang auf dem Wackerplatz fraglich, obwoh
die Blauweißen die beſſeren Chancen haben.

Dafür iſt die Betätigung der
SportFauſtballer

eine inten Die erſten Punktkämpfe führen bereits heute,
Sonnabend, folgende Vereine auf dem P. S. V.-Platz (Roßplatz
kaſerne) gzuſammen:u r: P. S. V. Merſeburg V. f. L. 96 I. P. S. V. Halle

en 96 II.
6 Uh r: Boruſſig--96 II. 96 I-88 I.7 g. S. V. 98— P. S. V. II. Boruſſta--P. S. V. Merſe

burg.
Auf die Ergebniſſe darf man geſpannt ſein. Der GaumeiſterV. f. L. o un e. Halle gelten wieder als erſte Anwärter

für den Meiſtertitel.
Die Leichtathleten

eben ſich in Wansleben zu einem Werbefeſt ein Stelldich-
Sp. Zuſammentreffen zwiſchen den halleſchen und den
Nachbarvereinen wird eine weitere Abwägung der Leiſtungen
der Leichtathleten zulaſſen.

Die Blicke der Rubderer
ſind heute nachmittag ſchon und ganz beſonders am Sonntag
nachmittag nach Bernburg gerichtet, wo auf der Saale die erſte
diesjährige Ruderregatta ſtattfindet, die eine ſehr ſtarke Be
ſetzung aufweiſt. Allzuleicht werden es unſere halleſchen Vereine
nicht haben, ſiegreich zurückkehren zu können.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

erantwortlich für Politik: Adolf Lindemannz für Lokales. Kunſt undunerbeigane Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland

Dr. ingſen. ür den Anzeigenteil: Paul Kerſtenzin u e r er reruner Berlin 8W 51.,Halle
Blücherſtaße 12. Leitung Alfred W. Kames.
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Ich ſuche ſofort

500 Morgen
c VWvrin Halleſch. Gegend, bei großer Baranz. zu kaufen.Gefl. Offerten unter V. S. 8798 an Rudolf
Moſſe, Brüderſtraße 4.

Der Verkauf der

Kirschenanhänge
in den ſtädtiſchen Kirſchſtraßen findet am
Dienstag, den 1. Juni d. J. nachmittags 3 Uhr
im Ratskeller (Zimmer l. öffentl. meiſtbietend ſtatt,

Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gegeben werden.

Mücheln, (Bez. Halle) den 26. Mai 10926.

Der Magiſtrat der Stadt Mücheln.

Obſt-Derkauf.
Der r e der Rittergüter:enk mit e B.,e 3Kl. Lauchſtädt m. Domtne Lauchſtädt

ſoll an den Beſtbietenden gegen bare Zahlung
ſofort nach Zuſchlagserteilung vertauft werden.
Schriftliche Gebote ſind bis zum 3. Juni d. J.
einzureichen. Die ſonſtigen Bedingungen können
in meinem Kontor eingeſehen werden.

Benkendorf bei Delitz am Berge,
den 27. Mat 1926.

Georg von Zimmermann.

Empfehle eine große frische Auswahl
bester hoohtragender und neumilchendor

e IIIzum preis werten Verkauf.

S. Pfifferling
Franckestraboe 172. Tel. 6288.

ieh- Nuktion
ür Nechnung wen es angeht, er ich am
ittwoch, den 2. Juni, vormittags 10 Uhr, im
Grundſtück des Herrn Gutsbeſitzer Friedrich,

gerhauſen, Hüttenſtraße Nr. 18
46 och und niedertragende ſowie neu

mileſendle

junge Wüfſe.
Dieſe ſtammen aus beſten vſtfrieſiſchen und oſt

preußiſchen Herden.

Moritz öwe, nie
S Sangerßauſen.

Der wreſnänge Bockverkaun

wer fileisehscdastemngedlere

nene
Zuchtleiter Beslttzer:Joh. Heyne, M. v. Zalkrrewalkt.S

Mittwoch, den 2. Juni d. J. erhalte
ich in größter Auswahl

W beleische (Lätticher)

Arbeitspferde
in bester Qualität.
Max Welsch, Halle Gaale)

tellengeſuche S
Erſter Werkzeugmacher,
der 9 Jahre in größeren Werken tätig war, ſucht

Vertrauensſtellung.
gFewen unter H. B. 7318 an die Geſchäſts-

telle d. Ztg.

Stellenangebote
Leiſtungsfähige Jmport- und Großhandels Firma
der Kolonialwaren-, ſpez. Trockenfruchtbranche

ſucht beſteingeführten, rührigen

Vertreter
z. Beſ. der Groß Detailliſten. Beſte u orderlich. Ange
bote unter K. K. 9544 an Rudolf Moſſe, Hamburg 1.

Wein- und Weinbrand-Großbandlung
Frankfurt (Main) welche rerrgſſ
deutſche Marken Weinbrände mitführt, ſucht
geeignete bei einſchlägl. Kundſchaft

eingeführte Vertreter
Offerten unter G. T. 7305 an die Geſchäfts-
ſtelle d. Ztg.

von 300 bis
e

Dienstag en Juni d. I.
erhalte ich frische Transporte

original heigischer,
oldenburger ung

ermländer

rer ee,
Gr. Mörber Halle a.
Landwehrstr. 6. Fernruf 1195.

r AUsinmädehon,Stuben u. Hausmädchen
ſuchen Stelle.

Helene Sens.
gewerbsmäß. Stellenvermitt
lerin, Leipziger Str. 82.

Heirat

Stagtsheamter,
Dienſtwohn. mit Garien

auf dem Lande), 5000 R. M.
Gehalt, u gebild. Dame im
Alier von 42 bie 48 Jahren zw.

G Heirat ekennenzulernen. Zuſchr. erb.
02 an dieunter G. Q. 78Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gut möbliertesZimmer Landbäckerei
oder Kolonialwaren
geſchäft auf d. Landezum 1. Juni zu vermieten.
zu kaufen geſucht. Offerten

mit Preis und Anzahlung
Anhalter Str. 14, I.

Mietgeſuche n en
Beſſeres

Grundſtüch
in bei hoher Anzahlung evtl. bar

in gutem Hauſe von alleinſt. erHerrn geſucht. Offerten unter Auszahlung zu kaufen geſucht.
G. X. 7308 an die Geſchäfts Größere Cauſchwohnung
ſtelle dieſer Zeitung. zur Verfügung. Offerten unter

E. W.

2 leere

öimmer

n

behte fur Erwachsene
Und Kinder sowie

stets am Vorteilhaftesten bei enormer Auswahl, fachmännischer B
Bedienung, konkurrenzlos billigen Preisen und

daß man

Bettwaren

Eigene Polsterwerkstätten.

Modernste
Bettfedernreinigung.

eratung, kulanter
evtl. Zahlungserleichterung kauft im

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2, Eingang Kanzleigasse, 2 Minuten vom Markt
Metall- und Holz-Bettstellen, Kinderbettstellen, Patent-
Federbetten, Bettfedern und Daunen, Inletts, Drelle,
Daunendecken, Reform-Unterbetten u. -Kissen,

und Auflegematratzen,
Bettwäsche, Stepp- und

Chaiselongues, Chaiseionguebetten.

50874 an Ala,
Gr. Ulrichſtraße 69.

Tennis-
ſchläger

gebraucht, gut erhalten, z. kaufen
geſucht. Offert. u. G. R. 7303
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gut erhaltener, kleiner

Eisſchrank
zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis an Karl Grimm,
Geiſtſtraße 47.

I Werläne

(ereier
komplett, 3, Meter
liefert jedes Quantum

olzbandlung
Reinhold Welfekavt

HalleTrotha
Fernruf 2787.

Ouale ehe
mit weißlackierten Rahmen

von 13,50 M. an
G. Broſe, Gr. Sandberg 8.

c

Mehrere öentner

Schnitzel
hat abzugeben.

Gutezeit, Schleuſenſtr. 2.

Laufend abzugeben

Koksſchlacke
zumWwWegebau

aller
Art

lang,

auch

TWrWorraxene

Aufänger

D eſucht.un We 738
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

leichter Verdienst,

Verclenslmögllehnel

finden tüchtige Vertreter bei Ueber-
nahme unseres gesetzlich geschützten
Reklame-Apparates.

gungen,
Möglichkeiten.

Günstige Bedin-
weiteste

Bei Uebernahme sind
800 bis 1000 R-M., event. auch geteilt,
erforderlich.

Gefl. Angebote erbeten an Firma

de
Leſpeig, Bayersehe Str. 2.

gelteres Mädchen
oder Stütze

int Kochen erfahren, mit guten
Zeugniſſen für Villenhaushalt
geſucht. Neuwe 18.

ſofort ein

Poſt Kahla (S.A.

eKleinhnecnt
15 bis 17 Jahre alt, ſtellt

Klein
kröbitz,

Steno-

kupistinnen
(auch Herren)

sofort gesuofat.
Angebote unt. G. O. 7300
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

u. etwas

unter G.

IIIIIIIIxx(xIxxDIIID
Beſſeres Mädchen,

nicht unter 18 Jahren, zurJ der feinen auch
ushalt. Anfangs

Taſchengeld, ſpäter Lohn. Auf
1 Jahr verpflichten.

W. 7808 an die
Geſchäſtaſtele d

Angeb.

Offene Stellen für:
Kochmamſells Oek.-Mamſells,
Stubenmädchen a. Rttgt., ält.
Alleinmädchen, ſowie: Hof
meiſter 1. Okt. ält. ledigen
Landwirt als Wirtſchaftsgehilfen bald, bei
Friedrich Gareis, gewerbs
mäßiger

Schmeerſtraße 17/18, 11.

Suche zum 15. Juli
älteres, beſſeres, kinder
liebes, junges

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren, zu
zwei Kindern und zur Hilfe
im Haushalt. Mädchen und
Waſchfrau vorhanden. Es
kommen nur junge
in Frage, die ſchon in ähn
227 Stellung waren. Ang ote mit de und

ehaltsanſp erbeten an
Frau Dr. Wetzel,

Weiß eis (S.),
Friedrichſtraße 5.

Suche ein

Renſtmädchen
von 15 bis 16 Jahren.

Burkhardt,
Röglitz bei Raßnitz

[—-k-—«»Vrr7

Aelteres, rüſtiges Ehepaar
(Rentner) ohne Kinder, vom
Lande, ſucht
Nachtwächter Poſten.

Angebote unt. G. J. 7294
an die Veſchäftsſtelle d. Ztg.

Wiellengeſuhe Tüchtigem Bäcker
und Konditor,

25 bis 30 Jahre alt, wird Ge
legenheit geboten, in meiſter
loſe Landbäckerei einzuhei
raten. Ausführliche (nicht
anonyme) Zuſchr. mit Bild
unter G. K. 7296 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Verh. Mann, 66 Jahre alt,
ſucht täglich 2 bis J Stunden
Rebenbeſchäftigung.

Angebote unt. O. U. 7306
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Herrſchaftlicher

Kutſcher,
verheir., national geſinnt, der
auch Handarbeiten übernimmt,

zucht Stellung
zum 1. oder 15. Juni.

Angeb. unter G. Z. 7311
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gepr. Oberſchweizer,
nüchtern, tüchtig und zuverläſſig. ſucht, geſtuht auf gut.

Zeugn. u. langjähr. Erfahrg.,
mit 2 erwachſenen Söhnen
Stellung in einem Beſtand v.
40 60 Milchkühen zu ſofort
oder ſpäter. Angebote an
Oberſchweizer Karl Kuckel,

Rittergut Glichow,
Poſt Zinnitz. Kreis Kalau.
Jung. 17 jähr. Mädchen,
welches ſchon in Stellung war
und das Nähen erlernt, ſucht
Stellung als

lernende Mamſell.
Taſchengeld und Familien
anſchluß erwünſcht. Angebote
erb. unter G. L. 7297 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Dame,
in Halle wohnhaft,

möchte ſich einige

Wochen im Kochen
uſw. vervollſtändigen
und ſucht hierzu per ſofort
eine wirklich geeignete glichkeit. Gute Ser ütung wird

77 gewährt. Offerten unter
G. 7292 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

c ceereeeehEhrliche, ſaubere

Waſchfrau
nimmt noch Wäſche an

rten unter H. A. 7312ar Gelsafieſeke d. Ztg.

Kelteres, ehrl. Mädchen,
welches auch Wäſche mit
übernimmt, ſucht

Aufwartung
S DreiviertelTage. 797
ote erb. unt. G. G. 7304

an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Gutsbeſ.-Tochter,

24 Fahre alt, von hübſch. ſymp.
Aeußz., ſchl. Figur, Lyzeum-,
Penſionsbildung. einwandfreter
Ruf, d. Verkauf des 350 Mrg.
großen Gutes in große Barmittel gelangt, w. Bekanniſch.

zwecks Ehe
mit Gutsbeſitzer oder Herrn in
guter T Zuſchr. unter
U. P. 8796 an Rudolf
Moſſe, Brüderſtr. 4.
Wer ſucht liebe

Lebens
kameradin
Geſunde, hübſche wirtſchaftl.
Witwe, 50er, 3-Zimmer-Ein
richt., verm., veſte Ak.-Fam.
Gefl. Zuſchriften erb. unter

1 4 an „Ala“Haaſenſtein K Vogler,
Leipzig.

Wermietungenſ

Gut möbliertes

Zimmer
mit elektr. Licht und Schreibtiſch
in gutem Hauſe ſofort zu ver
mieten. Südſtraße 47, pt.
2fenſtriges, gut möbl.

Vorderzimmer
mit elektr. Licht und Diplom.
Schreibtiſch preiswert gu ver
mieten.
Stolze, Torſtr. 55,

am Ranniſchen Platz.

Ludenloxal
mit Nebenraum

(Kochgelegenheit), mit vollſtän
diger Einrichtung, in beſter
Lage Halbderſtadts (Breiteweg).
für jede Branche geeignet, Frie
densmiete ca. 55 M. monatl. iſt
an ſchnell entſchloſſene Käufer
zum Preiſe von 1200 M. zum
1. Juni abzugeben. Off. unterG. M. 7298 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

0- 10 und 10--50 mm Körnung
ladungsweiſe zum Preiſe von
R. M. 2, d Tonne f. Corbeth
Ammoniakwerk Merseburo

G. m. b
lLeuna Werko,
Kreis Merſeburg.

Torfſſtreu
und Mull

liefert billigſt
Jacoh Blocher, Halle.

Fernruf 5984.

niedliche ſtubenreine junge

Kätzchen
Kauſgeſuche nur in gute Hände(Tierfreunde)

abzugeben
Kraufenſtraße 4, lII, rechts.

Bauernpferde,
Landgut leichte Füchſe u. ſchwarzbraune

jung, zugfeſt und fromm, vermit r. 200 Morgen in der kauft unter günſtigen Zahlungs
Nähe von Delitzſch bei hoher bedingungen preiswert
Anzahlung zu kaufen geſucht.Offerten unter G. V. 7307 an Reichmuth'sPferdehandlg.

Leipziger Str. 54. Fernruf 5694.

Geſucht größere,
herrſchaftliche

Wohnnng,
möglichſt Gartenlage. Offerten
unter G. 7310 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Konditormeiſter
ſucht für ſich und ſeine Braut
2 möbl. Zimmer

oder auch
leere 3-5immer-Wohnung.
Offerten unter G. A. 7286
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

a I II V

die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Pereins- Nackrießten
Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt

nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Frauengruppe der Deutſchnationalen Partei. Zuſammen
kunft am Donnerstag, den 3. Juni auf dem „Weinberg
chon um 4 Uhr. Kurze Beſprechung über Volksentſcheid

und Elternbeiratswahlen.
Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger

hinterbliebener. Monatsverſammlung jeden erſten Dienstag
im Monat. Juniverſammlung am 1. Juni in „Mars-la
Tour“. Berichterſtattung über den Verbandstag in Köln.
Gäſte willkommen.

Arbeitsrechtliche Vereinigung im D. H. V. Nächſter
Sitzungsabend Montag, 31. Mai, abends 839 Uhr, Sitzungs
zimmer, Dorotheenſtraße 1. Wichtige arbeitsrechtliche Fragen
ſtehen zur Verhandlung

Vollsbühne. Spieltage: „Paleſtring (Beginn 716)
31. Mai (A) und 7. Juni (B, Einlöſung bis 2. Juni):
„Sturm“ von Shakeſpeare: 19. Juni (O, Einlöſung bis
8. Juni). „Paleſtrina“ folgt für O ſpäter. An Stelle der
„Weißen Dame“, die in dieſem Spieljahr nicht mehr ge
geben werden kann, tritt: Die Regimentstochter“, komiſche
Oper von Donizetti. Die Spieltage des 9. und 10. Werkes
werden noch bekantgegeben. „Das Grabmal des unbekannten
Soldaten (Beginn 8 Uhr): 29. Mai (H) und 2. Juni (9).
Theatergemeinde D und L löſen bei dem Buchſtaben ein,

Werk gewählt wurde. Sondervorſtellung:
„Mascottchen“ am 9. Juni, 8 Uhr; „Regimentstochter“ am

Karten für beide Vorſtellungen in der
Geſchäftsſtelle.

Die

J

Als 4. Kammerſpiel wird „Kameraden“,
Komödie von Strindberg, gegeben (Beginn 8 Uhr) und zwar
am 3. Juni für die gelöſten T-Karten im Stadttheater und
am 9. Juni für S und den Reſt von T. Die Oper „Boris
Godunoff“ wird am Ende der Spielzeit nochmals gegeben.

Bühnenvolksbund. Sonnabend, 5. Juni (Reihe B),
Sonnabend, 12. Juni, (Reihe C) Don Giovanni“. Karten
ausgabe Reihe B. 3.--5., Reihe C 10.-12. Die Mitglieder
der Reihe A können für dieſe Vorſtellungen ebenfalls Karten
erhalten. Als letzte Pflichtvorſtellung wird für alle Reihen
„Paleſtrina“ aufgeführt. Montag, den 14., (Reihe A)
„Paleſtrina“. Kartenausgabe 11.-14. Für die übrigenReihen werden die Daten noch bekanntgegeben. Als wahl
freie Vorſtellung wird u. a. im Juni Boris Godumnoff“
gegeben. b 1.-7. Juni, jeweils 814 Uhr (Thalia)-
Filmabend: „Die Mühle von Sansſoucie“ Karten zu er
mäßigten Preiſen. Anmeldungen für die Sommerreiſe des
Bühnenvolksbundes vom 24, Juli bis 4. Auguſt werden
bereits entgegengenommen auf unſerer Geſchäftsſtelle, Rat
hausſtraße 13. (Tel, 1643).
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Verſicherung und Ueberwachung
land wirtſchaftlicher Maſchinen

Niemand wird behaupten können, daß landwirtſchaftliche
Maſchinen im allgemeinen weniger ſtabil gebaut würden als
ſonſtige in der Jnduſtrie gebrauchte Maſchinen. Vergleicht man
aber die ſtatiſtiſchen Unterlagen für Maſchinen-Schäden in
Landwirtſchaft und Jnduſtrie, ſo kommt man zu einem er-
ſchreckend ungünſtigen Reſultat für die Landwirtſchaft. Selbſt
der mit der Materie nicht vertraute Leſer wird ſofort dafür
eine Erklärung bei der Hand haben. Einmal ſeien die land
wirtſchaftlichen Maſchinen zu Zeiten einer höheren Bean-
ſpruchung und einem rauheren Betrieb ausgeſetzt, zum anderen
ſtände das Bedienungsperſonal techniſch in den ſeltenſten
Fälle auf der Höhe, ſo daß die Behandlung und Wartung ſehr
viel zu wünſchen übrig ließe. Dem iſt gewiß ſo! Man macht ſich
aber kaum einen Begriff davon, wie unendlich viel vermeid-
bares Unheil durch derartige, unhaltbare Zuſtände heraufbe
ſchworen wird. Natürlich wird auch in dieſem Falle prompt die
Entgegnung erfolgen, warum dem nicht dadurch abgeholfen
würde, daß man gut durchgebildetes Fachperſonal, wie es die
Induſtrie zur Verfügung habe, in die Landwirtſchaft ver-
pflanze. An Verſuchen hierzu hat es nicht gefehlt. Das Er-
gebnis war jedoch faſt ausnahmslos ein negatives. Und zwar
liegt der Grund hierfür in erſter Linie in pſyhchologiſchen
Momenten. Ein hochwertiger Jnduſtrie-Facharbeiter wird ſich
kaum jemals an die gänzlich veränderte Lebenshaltung, an die
ihm mitunter recht eigenartig erſcheinenden Arbeits-Verhält-
niſſe, an die dort herrſchenden Lohnverhältniſſe und manches
andere auf die Dauer gewöhnen können und ſelbſt, wenn er
den Verſuch gemacht hat, nach kurzer Zeit wieder in die Jn-
duſtrie zurückkehren. Es bleibt mithin nur die eine Möglichkeit,
das Problem dadurch zu löſen, daß man zur Bedienung der
hochwertigen Maſchinen (Kraftpflüge und dergl.) die intelligente-
ſten Landarbeiter herausſucht und ſie einer den beſonderen
Verhältniſſen angepaßten ſhyſtematiſchen Ausbildung zuführt.
Die bisher allgemein üblichen kurzen Ausbildungskurſe der
fabrizierenden Firmen tragen der Eigenart des verfügbaren
Menſchenmaterials nicht in vollem Umfange Rechnung. Des
Ferneren müßten unbedingt Organiſationen herangezogen
werden, die ſowohl die Maſchinen in kurzen Zwiſchenräumen
einer ſtändigen Reviſion und Ueberwachung unterziehen (wobet
Reparaturen bis zu einem gewiſſen Umfange ſogleich an Ort
und Stelle erledigt werden), wie auch das Bedienungsperſonat
regelmäßig im Betriebe überwachen, anleiten, weiterbilden und
ihm die zum ordnungsmäßigen Betriebe nun einmal erforder-
lichen praktiſchen Fach- und Sachkenntniſſe im Laufe der Zeit
vermitteln. Nur in dieſer Richtung kann ein gangbarer Weg
gefunden werden.

Vom verſicherungs-techniſchen Standpunkt aus iſt das
Riſiko land wirtſchaftlicher Maſchinen überhaupt nur tragbar in
Verbindung mit einer Ueberwachungs-Opganiſation nach der
eben gemachten Kennzeichnung. Der Prozentſatz der unbedingt
vermeidbaren Maſchinen-Schäden, deren Urſachen auf aller
gröbſte Fahrläſſigkeit, auf Unkenntnis und auf mangelnde
Fachkunde zurückzuführen ſind, läßt ſich unter Zugrundelegung
der obigen und nachſtehenden Ausführungen mit Beſtimmtheit
ganz weſentlich vermindern. Es kann nur im Intereſſe des
Maſchinen-Beſitzers ſelbſt liegen, da ſeine Maſchinen möglichſt
lange Zeit arbeitsfähig bleiben, in beſtimmten Abſtänden ord-
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nmungsmäißg überholt werden und durch ihre ſtändige Betriebs-
bereitſchaft das darin angelegte Kapital nutzbringend verwerten.

Wenn beiſpielsweiſe ein Motorpflugführer in Ermangelung
von Schmieröl Getriebefett verwendet und dadurch die Maſchine
zu Bruch fährt, ſo erſcheint das dem Techniker genau ſo abſurd,
wie wenn der Verbrennungsmotor ſtatt mit Brennſtoff mit
Waſſer geſpeiſt werden ſollte. Dem Bedienungsmann auf dem
Lande aber fehlt heute noch dieſe Differenzierug. Hört er ein
Klopfen in der Maſchine und fliegen ihm nicht ſchon im nächſten
Augenblick die Trümmer um die Ohren, ſo macht er ſich in
ſeinem oft bewunderswerten Optimismus keine weiteren Ge
danken und fährt die Maſchine zunächſt einmal weiter. Die
Folge wird ein größerer Bruchſchaden ſein, der unter Umſtänden
durch eine vorherige Reparatur von wenigen Minuten, vielleicht
gar durch das Angiehen einer Schraube oder einer Mutter mit
wenigen Handgriffen hätte vermieden werden können. Als kürg-
lich ein an der Arbeitsſtelle von dem Bedienungsperſonal, das
ſich genügend Fachkenntniſſe beimaß, überholter Motorpflug bei
der erſten Ausfahrt völlig zu Bruch ging, ſtand das „fachkundige“
l vor einem Rätſel. Der Sachverſtändige fand
nachher in der Mulde die Schrauben der Pleuelſtangenlager vor.
Auf ſeine Frage, ob dieſe denn nicht nach der Ueberholung ver
ſplintet worden wären, begegnete er verſtändnisloſem Verneinen!

(Jn dieſer Beziehung bieten übrigens auch manche der länd-
lichen Reparatur- Werkſtätten ein Kapitel für ſichl) Jeden-
falls ſteht das Eine feſt, daß die Ueberwachungsfrage in der
Landwirtſchaft eine weit höhere Bedeutung hat als in jedem
anderen maſchinellen Betriebe.

Damit allein iſt es aber auch noch nicht getan! Der Land-
wirt ſoll ſich nach jeder Richtung hin gegen Schaden ſchützen.
Es muß natürlich damit gerechnet werden, daß trotz ſorgfältigſter
Ueberwachung Maſchinen-Schäden eintreten, die auf Guß-,
Material oder Konſtruktionsfehler, auf einen plötzlich ein-
tretenden Betriebsunfall, auf gelegentliche Unachtſamkeit eines
verhältnismäßig gut ausgebildeten Mannes oder ähnliches zu
rückzuführen ſind. Wie viel Menſchen laufen äußerlich geſund
umher und tragen doch den Krankheitskeim unbewußt im Jnnern.
Jn gleicher Weiſe iſt dies auf Maſchinen anwendbar. Ganz
plötzlich wirkt ſich dann eine bis dahin verborgene Schadens-
urſache in verheerender Weiſe aus, und gegen dieſe Möglichkeiten,
die immer gegeben ſind, muß ſich der Maſchinenbeſitzer ver
ſichern. Er iſt ſonſt nie in der Lage, ſich ſein Maſchinen-Kapital
zu erhalten. Unter den jetzigen Verhältniſſen iſt er aber dazu
gezwungen, da es ihm in den meiſten Fällen nicht möglich ſein
wird, die nötigen Neuanſchaffungs- oder Reparaturbeträge von
einem anderen Ausgabekonto abzuſetzen. Bei Kreditkäufen iſt
die Verſicherung der Maſchinen gegen Maſchinenbruch eine ohne-
hin ganz ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung.

Jn dieſer Beziehung intereſſante Feſtſtellungen evgaben ſich.
bei einer vor gar nicht langer Zeit abgehaltenen Prüfung land-
wirtſchaftlicher Maſchinen. Zwei renommierte Trekkker-Firmen,
die beide anerkannt gute Fabrikate liefern und ſicherlich hierzu
ihrer Meinung nach einwandfreie Maſchinen herangogen, hatten
Maſchinenbruch, und zwar brach in dem einen Falle eine Ritzel-
welle, in dem anderen eine Kurbelwelle, ohne äußerlich er-
kennbare Urſachen. Dies zeigt mit allergrößter Deutlichkeit die
ſelbſt bei peinlichſt genauer Bedienung durch ausgeſuchte e
monteure ſtändig vorhandene Schadensmöglichkeit an
Maſchine und die unbedingte Notwendigkeit einer Maſchinen
Verſicherung. Darum

Landwirte, verſichert Eure Maſchinen

Reichsmittel für Feldberegnung
Jn außerordentlich dankenswerter Weiſe haben Reichsregie

rung und Reichstag die Bedeutung der Feldberegnung für die
unbedingt notwendige Steigerung des Ertrages unſeres ländlichen
Grund und Bodens durch die Anforderung und Bewilligung von
400 000 R.M. für die Entwicklung und Erprobung eines neuen,
vielverſpre chenden Beregnungsverfahrens anerkannt.
Es iſt dies umſo dankenswerter, weil die Förderung der land-
wirtſchaftlichen Erzeugung und des ihr dienenden Meliorations-
weſens verfaſſungsmäßig der Zuſtändigkeit der Länder unterſteht.
Den Länderregierungen fehlten und fehlen aber auch jetzt noch
die Mittel und die geſetzlichen Befugniſſe zur Förderung der in
der Feldberegnung gegebenen Meliorationsart.

Die Feldberegnung iſt in Deutſchland eine recht junge
Meliorationsform. Verſtändnis für die Wichtigkeit der Feld
beregnung zeigte in Regierungskreiſen zuerſt und vor allem der
hochverdiente frühere preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
v. Arnim-Criewen, der für dieſe Sache jetzt noch als Mitglied
des Vereins der Freunde der Feldberegnung dätig iſt. Jn
größerem Umfange haben dann nach dem Kriege Krauſe-Mannes-
mann, Braun- Phönix und Lanninger den Bau von RegenAn
lagen in Fluß gebracht und bereits mit einer ganzen Reihe von
Tauſenden Anlagen glänzende Erfolge, Steigerungen der Er-
träge namentlich bei Hackfrüchten, Grünland, Futterpflangzen aller
Art, auch Roggen, ſowie im Gemüſe- und Obſtbau und in Baum-
ſchulen von 50 bis 200 Prozent erzielt, wie in den Februar
tagungen der D. L. G. von 1925 und 1926 bei den VPerſamm-
lungen der Freunde der Feldberegnung namentlich durch die
Profeſſoren Gerlach-Berlin und Zuncker-Breslau ſowie zahlreiche
praktißhe Landwirte feſtgeſtellt wurde. Die dringend nötige
weitere Ausgeſtaltung des Feldberegnungsweſens wird nur leider
zurzeit durch die traurige geldliche Lage der Landwirtſchaft ge
hemmt. Da hat es glücklicherweiſe die Reichsregierung als ihre
Aufgabe erkannt, in dieſer das geſamte Reichsgebiet, berührenden
Frage helfend einzugreifen, allerdings zunächſt nur, um das bis
jetzt eigentlich nur theoretiſch vorliegende, wenigſtens nur in
einer einzigen Probeanlage in Boddiensfelde bei
Berlin verſuchte Beregnungsverfahren des früheren Berliner
Stadtbaurats praktiſch zu erproben, weil ſie ſich von dieſem ganz
beſondere Leiſtungen verſpricht, deſſen Entwicklung und Erprobung
aus eigenen Mitteln für unmöglich hält. Eine neuerdings dem
Reichstag zugegangene Bittſchrift aus den Kreiſen der Beregner-
Induſtrie will unter Berufung auf die von der Regierung aner-
kannte Wichtigkeit der Sache in Zukunft die Feldberegnung
allgemein durch Reichskredit auch zur Unterſtützung der bereits
ſeit Jahren praktiſch bewährten Syſteme gefördert wiſſen.

51/s Millionen R Mark
billiges Baugeld zu nur 50 Zins
wurden in 15 Monaten praktlseher Tätlgkelt der Gemeinsehaft der Freunde zumBau von Eigenheimen e mehr als z Bausparer dieser rein nütaigen,
aut Gegenseitigkeit arbeitenden Sparvereinlgung bereitgestellt. Dieses gogen-
seitigo Dienen in unserer mammonistisech ein ostellten Zeit hat es ermögllehbt,
daß die Gemeinsohaft der Freunde zurzeit den Bau von täglich zwel Elgen-
heimen finanzieren kann. Wer sich und eelnen Kindern ein Eigenbelm

schaffen will, verlange Auskunft bel der

Gemeinschaft der Freunde, Wüstenrot, Württ.

Auto- Bahn Vehbersee- Umzllee

Wohnungstausch

Möhbellagerung!
Spoicher mit Einzelkabinen.

Fachmännische Beratung in
allen Transportfragen.

mann 4 Iorenz
Halle (Saale), Delitzscher Straße 54. Fernruf 7521.

r ec 7e
Beckeralasch

fabrik für Rohrbearbeitoung
u Rohrleifunqs bau

HALLIE a. S.
Tel. 112

Ca. 250 TWerkzeugmaschinen aller Nrt

rTitaniawerks
von Rudolstadt nach Berlin frei geworden sind

zu außerordentlich günstigen Preisen

Welche durch Verlegung des

Besichti

2
9

gungRudolstadt täglich von 8-4 Uhr. Näheres durch

Titanlawerk in Rudolstadt oder

n IFolffooncurann
PF astersbeinuwenrk

Jalousien
Schaufensterrollos

liefern und reparieren
fram Rudolpn C0,,
Krausenstr. 16. Tel. 2106

zu verkaufen.
in den Fabrikräumen des Titaniawerks in Kachelöfen

Schaulager, Transportb.,

L. Wuchererſtr. 62. Fernruf 3971
u

Fernruf: 9009
Jalousien- u. Roll-
laden-Werkstätten
Reparatur und Neuanlagen

Ernst Elbel

Haus Lewkowitz, Berlin W s0, a rin en
FranzRadecke ee hen IIIWERBEDRUCKEfun

BI

ALLE S SAAL.Eirre e

V. 7

Korn D Zöllner,
Brüderstrabe 13. Fernruf 3763

Risenwaren, Werkneuge für Holz-
bearbeitung, Dekorationsartikel,

Besehläge in vielfacher Ausführung
Don

Fern Amt auendi orf 577

PFiASTERSTEINE

R L b e Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen

Büros Schwetschkestr. 35
Eingang: Bertramstraße

Angebote kostenlos u. unvertindlich KIoserſfanlugqen
in den verschiedensten Ausführungen
G. Brose, Gr. Sandberg 8.

Kostenanschläge derel

e



Gewer

Wochen und 2Wwar:

Privat-Kranken-Versicherung
mit Sterbegeld und Wochenbeihilfe

(einschließlich der Vnfälle, ohne ärztliche Vntersuchung)
nur für selbständige und nicht versicherungspflichtige Kaufleute, Fabrikanten, Ingenieure, Beamte,

eibende, Handwerker, Händler usw. sowie Angehörige der sogenannten freien Berufe,
Privatleute, Vereine, Innungen und deren Familien

Die Gesellschaft gewährt nach Ablauf der Wartezeit Entschädigungen bis zur Dauer von 52

1. Froſe ärztliohe Behandlung bis zur Höhe der von der erkrankten Person gezahlten
Monatsprämie pro Konsultation el refer Arztwahl.

2. Froſe Arznel.
3. Fro ſo Krankonhaus-Pflegekosten.

Für Zann errug-
Augengläser. Srucohbänder, Bandagen hohe Zuschüsse,

5. Erholunge-(Gandaufentnalt-)Beinilfe für vVersicherte Kinder
VorherigeKkrankmeldung nicht nötig, da ärztliche Belege und Rezepfe genügen,

II. Klasso für Tarif c IV
III. Klacse für Tarif C III

Keine Kasgenvenandlungalle Privatpatientl! Saoonwoiebar Kkulante Entschädigungs-Zahlung!Kein Krankenschelin! Absolute Behandlung

Tel. 8737.

i

Mäscherei.

Mitglieder werden jederzeit aufſ genommen.

Herzbherg (Elster).
Lehranstalt der Landwirtschaftskammer Halle.

odern eingerichtete Schule zur hauswirtschaftlichen
(usbildung junger Mädchen; elektrisch eingerichtete

lätterei, Molkerei, beste der Neuzeit ent-
sprechende Küchendetriebe.

Karte genügt Verlangen Sie kostenlos Prospekte.
Allgemeine Kranken-Vers.-AKkKt.-Ges.

Bezirksdirektion Halle. spitze 23/24.

Landwirtschaftliche
Mi Haushaltungsschule

Buchführungstenr gänge
beginnen am 15. Jull 1926.

Ausbildung in Steuerrecht, Handelskunde, Versicherungs-
wesen, Verwaltungslehre (Amts- und Gutsvorsteher-

geschäfte), Genossenschaftswesen usw.
Rechnungsführerprüftung der Landwirtschaftskammer.

pechnungsführerschule der Landwirtschattskammer
für die Provinz Sachsen

Halle (Saale), ViKktoriastraße 4-7.

„J „J J Z.Hotlieteranten

fühel, Planos

in großer Auswahl
Preislagen,

auch Teilzahlung geſtattet

W. Goldmann,
Böllbergerweg 3.

und

Standuhren
mit pracktroll. Gongschlag,
Auswahl 00 St. mit Garantie.

Zahlungserleichterung.

H. Schindler,

Polgterarbeiten

uingue Georgſtraßell.

Metallbetten,
Stahlmatratzen, Kinderbetten
i an Private, Kat. 770 frei

isenmöbeltabrik Suhl (Thür).

la Eiderfettkäſe

J

Sürredtrnturn
Versicherungs Akf-Ges. in Stuttgart

Versicherungsbestand 600 000
Versicherungsscheine für Haftpflichf
Unfall- und Sachschaden-Versicherung

Kurräänr-lüßrck
lebensversicherungs-Akf-6es. in Stuttgart
Anragssummebis 4925: 75 Millionen R.9 Pfund 6, Mark franko.e e Wratzke Steiger, Postetr. 910 Sagttereierelt

Prospekte kostenlos Prospekte kostenlos. Juwelen Gold SfIber. Rendsburg.

[-„JZS 7

Emil Banse, Kellnerstr. 1.
Tel. 5297.

Rudolf Bans eTel. 6727. Reſlstrabe 103.

Automohil-
Bereifungen

Otto Keller, Halle (Saale)
8chitlerstr. 45. Tel. 6169.
(EigeneReparaturanstalt.)

Autoroifen-
Reparatur-

Workstätte

Otto Ketler, Halle (Saale
Schillerstr. 46. Tel. 8169.
Aelteste Reparaturwerk-

ztütte Platze.

HKug. Sehrolber
Krondorfer Str. 8 Tel. 8794
repariert gewissenhaft,

sachgemäs und sehr gut.

Bezugsquellen-Naehweis für Industrie, Hamndel, Gewerbe, VerKkehr, Landwirtschaft

Die nachstehenden Firmen halten slch der Bürgerschaft von Halle und Umgebung bestens empfohlen.

2

REVISIONEM
Ed. Heller, Wegscheiderstr. 30.

B. D. B. D. TTel. 2659.

scnused-

REl

W. Uhlig, Leipziger Str. 2.

Bürobedarf

Fr. Nüller, er

c

227 BURo-
EiNRICHTUNGEN

Osterwald-Werke, Poststr. 8.

M. Jacull, Schmeerstr. l.

Bäcker

n. Kröner, Körnerstr. 29.

G16h

Plotät, atte e et e.

Adoit Brauer, Gr. Märkerstr.
25, Breite Str. 16, Tel. 2151.

„Frieden“ H. Aerloke,
Fleischer-

str. 11, Tel. 2557.

Kurt Litzenberg Co,, G. m. b. H.
Gr. Steinstr. 11. Tel. 4025.

8ENZIr

Kohle Aktiengesellschaft.
Delitrgther Str. 68 2. Tel. 4849, 4940.

Benzol
Oeutscher Benzoi Vortrieb“,

m. b. H,, Artilleriertrate (Leipriger
Chaurrerſ. Tel. 2945

v

Bilder und Einrahmungen
Franz Adam, Giasermstr.,
Gr. Klauestraße 2 am Markt.

Alb. Kunzemann, leiprigerztr. 25.

Carhid und
Autogas

ZiU mann Loreng,Tel. 6285.

EKoRArIoOn-
MALER

Emil Wanlce, Hochstr.5.

Dichtungsmittel
gegen Wassoer und

Flllsslgkeiten

Dipl.-Ing. O. Karl, Marlenstr. 27a

DRAHT-
WVE

Magdeburger Str. 61. Tel. 2476.

B. Huch, Schwemme 6, Tel. 2220,

ſt. Pletag Sohn, Alter Markt 4.

O. Woelekardt. Harz30. Tel. 3003

ne
P, Bauorsfol Jacobstr. 27

5 Tel. 4099.

EiS ErWE REGEBartels Beok, Inh. K.Schmidt,
Leipziger Str.82. Tel. 6977.

e
Rich. Renner, Händelstr. 29

Tel. 4006. (Doppelfenster).

Franckestr. 7. Tel. 580001.

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

e

M

moTOR-

Ada
Roparatur Werkstötten
Paul Krause, Kl, Ulrichstr. 18a.

Farben, Lacke
Oele

Halleschelack-u, Farb,-G. m. b. H.

FENSTERVT RM
FABRIKEN

H. Hoffmann, Dessauer Str. 2a.

a

1222 FLISSEN
z

liefern und verlegen

Gebr. Stelzer 4Telehmann

Halle (Saale)
Landsberger Straße 64,

Tel. Halle 8113. Dölau 68.

Joh. Ewald Steinweg 3.

Gummi und
Asbest

Ferd. Dehne Nohf., Stelnstr. 15.

GUMMISCMLIAVGEe
FOR INDUSTRe

Schmidt Brösel, Königstr. 70.

Zopf-Slobert, Sag

Herren u. Damen-

Schneiderei

onew
tungen

Brennstoſſ-Veririebs-
äes. m. b. H

es, m. b. H.
Leipziger Str. 85. Tel. 4625.
Glückauf-Kohlenkontor G. m, d. H.

verl. Königstr. (Eing. Ecke
Raffineriestr.) T.3880. 3981.

Gehrmann Co Georgstr. 13.
Fil. Thomasiusstr. 2. T. 4842.
Pauf Heydenreich, Nietleben,

Lieferung freſ Gelab Haſſe.
H. Proepper Co., G. m. b. H.,
Hauptkontor h ergu 56
Lagerplatz Hordorferstr. 5.

Konditoren

Konditorei Hlohenzollern

Inh.: Ad. Böving
Geiststr. 40. Tel. 1011.

Robert Wolf
Inh.: Julius Wolf, B. Biermann.

Henriettenstr. 12.
Gegr. 1881. Ruf 6877.

Wilh. WolfRosenstr. 12. Tel. 3209.

Wilhelm Zander
Niemeyerstr. 23. Tel. 1055.

W

J. Rau, Lessin Pr. 40.Tel. 2184.

Mikroscone

ws Anstalt Karl Sohnelder,
r. Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

wostrieh

57, Aue
SrOoFF

Z1IImann Lorenz,Tel. 5286.

scrAuFe s n
6ESTEL L

Fritz Fügemann Doro-
theenstr. 15. Tel. 5397

Hallische Schreibstube,
Karlstraße 16. Tel. 5532

9

LeipzigerFr. Hüuller, Straße 29.

Kunst- und
Bau-Schlosserel

Gebr. ThielsoKeoTurmstrabe 3. Tel. 1781.

K. Hollor, Stephanstr. 11.

Holzfaser-Wand-
unck

Deckenplatten

Kunst-
feuerwerke

Emnst Pfeiffer à Co., Crölwitrertr. 11.

Tel. 4077. Salon- u. Gartenfenerwerke.

Dipl.-Ing, O. Karl, Marlensir. 27a

Holzdrahtrollo,
Verdunklungs-

einrichtung

Diplom-ingenieur O. Karl
Marienstr. 27a. Tel. 8849.

inhalatoren

F. Hellwig, Barfüberstr. 10.

Fs
ALL.ER

A. Springstein, Diemitz.

Glas-
schleifereien

Brunner Brandt, Schmerztr. 13.

Glas-, Tafel- u.
Spiegel-

Grosshandlung

len. Schutider, ar

Bruch-
bandagen

F. H Uwig, Barfüberstr. 10.

Magdeburg Werner
Paul Riebeckstraße 20--22.
Fernsprecher Nr. 6163 6165,

W. Krause, Halle d S.,
Brüderstrabe 13. Tel. 6425.

Glasreinigungs-
lnstitut

Mannharadt. Tel. 4402.

uNSsT-
scrmede

Lessingstr. 40.J. Rau, re a
Kupferschmiede

Adolf Tietz, e
Künstliche

Gli
lsolierungen geg,/ Otto Bucher,
Geräusche unch barer en ctetete

Erschütterungen] e

e PForsterstr. 32. Tel. 8188.

KLEMFPNERE Haſleschel ack-u. Farb.-G. m. b. H.

on MASCNEN- MoTOR2V Lider
H. Berner, Gr. Klausstr. 13.

A. Mannhar dteWittekindstr. 3. Tel. 8828.

Klischee-
Fabriken

Adolt Müller, Königstr. 17.
Tel. 3955.

o
e

Ludwig Bapth,Fernr. 2801, Leipzigerstr. 80.

H. Grosse
maren

A. Hebner, Albert Sohmidtr. 6,

W. sSchanf, Friesenstr. 10.
Schildermalerei. Dessauer Str. 5 a

P. Sommerlatte
Schillerstr. 14. Tel. 5688.

Franz Ta Königsberg Ib.
Tel. 3676.

Ausf. sämtl Malerarbeiten.
Tapezieren Fassadenanstr.
Hch. Wetterau, Gr. Brunnen-

gr. 18. Tel. 5082. Bau- u. Dimmer-
malerei, Fassaden- und NMöbelen-
xtriche, Taperiererarbeiten.

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

C

e

Qualitäts- M öb el
Sohneiſdor

nur Richard- Wagnerstr. b4.

S
j Brüderstr.,16fiflemming,

R. Kleemann, Moritzzwinger 9.

Gr Anstalt Karl Schneider,
r. Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

ar.
ANdruNGEN

I. Fritze, Grobe
Ulrichstr. 11.

Papier- und Schreibwaren.

Planen u. Zolte

Osterwald Werke, Poststr. 8.

Schneider

W. Hünerbein, Blücherstr. 6.

Schneide-
rinnen

E. Seltert, Charlottenstr. 18, p.

Schneider für
Damen

Hermann Steinfelder
Elegante Mabanfertigung
Sternstrabe 14, II.

und Möbeltransport
Theodor Domann, Ludw.Wuchererstr. 80., Tel. 62656.

Otto Kaestner Co.,
Brunoswarte 86. Tel. 6624.

Verleihung v, wasserdichten
Waggon- und Zeltdecken.
ZUlmann LorenzHalle. Tel. 5282.

H. Menzel, Bartüberstr, 4.
Entwickeln Copieren.

G. Vester, A. G., Bahnsp.
Möbeltransport. Lagerung.

ZillImann Lorenz,amtl. Spediteure, Lager-
haus mit Gleisanschlub.

Speiseöle

Wilhelm Krahnert Co.Fischerplan 6. Tel. 1058.

Optirche Anstalt Kari Schnelder,
r. Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

Rechen-
maschinen

Fr. Müller, Leipziger
Straße 29.

RVHREN

Karl Bormann Co., De-
litzscher Str. 90. T. 2034. 2510.

ANLAGE
Karl Huchtemam m
Leipziger Str. 48/49. Tel. 5045.

Sniegelfäbriſen
73

e a oBrunner Brandt, Schmersir. 13..

j Gr.O. Breltler, er er
E Bunge Zinksgarten-

Str. 14. T. 3838.

Alfred Pfaustoh, Nicolaistr. 6.

Steinholz-
Fußboden

Spezialität: Verlegung von
Steinholz auf alte Dielen
Estrich r Parkett. Lino-

leum u. Teppiche,
Fabrikfubßboden.

Erste Hallesche
Steinholzfabrik
Halle (S.). Büro Schulsir. 10

Tel. 3878. Gegr. 1909

Tapezierer u.
Dekorateure

Kurt Fuchs, Brüderstr. 14.

Fr. Niemann, Volkmannstr. 15,].

Schmidt Brösel, Königstr. 70.

Töpfer-
meister

R. Zleboll, Röpzigerstr. 189.

Versicherungen

Städte-
Feuersozietàät

der Provinz Sachsen
Ortsdirektion

für die Stadt Halle (Saale)
Alte Promenade 28. Tel. 6470.

WA uEss
ins rrure

Hallesche Wach- u.
Schließgesellschaft

m. b. H. Tel. 65653.

Martinstr. 9, I. Tel. 8629.

i

J F
H. Wiegand, Kellnerstr. G. Tel. 3908

Wasserstoff

mann v Lorens,
e J

Zentkrea

2Heizu e
G. Günter, h
Rucdoll Weingäriner

Zentralheizungen aller Systeme,
Warmwasserbereitungen.

Neuanlagen und Reparaturen.
Landwehrstr. 7. Tel. 4857.
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Die riegstrompete
Vovelle von Hermann Löns.

n dem Hinkerzimmer der Weinſtube „Zur roken binde von einem Oberzauberer eingehandelk. Er Warum ſind die Kiele der beiden ſchwarzen Federn ſo
Rebe“, wo „der Verein der Vereinsloſen“ ſeinen warnke mich, darauf zu blaſen, denn der Zauberer habe ſonderbar ausgekerbt und ihre Fahnen ſo ſeltſam ein-

iblichen freitäglichen Vormitternachtsfrühſchoppen ab- ihm geſagt, wer die Trompeke höre, müſſe Menſchen geſchnitten? Weshalb iſt an der einen eine weiße
hielt, herrſchte heute eine ganz beſondere Stimmung. blut vergießen. Hühnerfeder angeknotet und an der anderen ein Bünd-
fs hatte ſich nämlich etwas Son- chen Federkiele und ein Büſchelderbares begeben. Der Privak- —-J P Baſt? Dieſes ganze Gebommeldozenkt Dr. Aloys Mießner, GGcce. nceeeeee, und Gebammel iſt mir unheim-Polksforſcher von Fach, wegen lich, und ich traue ihm nicht.ſeiner ſanften Geſinnung und Seht mal, warum hängt ausſeines mädchenhaften Beneh- z dieſem ſcheinbar ſo regelloſen Smens Miezchen' genannk, war Büſchel Hühnerfedern die ſoPwei Sitzungen lang überfällig künſtlich verlängerte Fahnez geweſen und heute zum erſtenmal 2 t heraus? Und was für einenboclen wieder erſchienen S Zweck hat hier. das Büſchel vonWan hakte derweilen in Er- S ſchwarzen, gekräuſelten Pflan-legung von fahrung gebracht, warum er ſo S zenfaſern und in dem andern dasen lange ausgeblieben war. Der 2 Sträußchen ſchlichter gelber Baſt-Teppiche I Amtsrichter hatte es von dem S fetzen? Wöglich, daß es weiterEsene I Sezirkskommiſſar gehört. Mieß- nichts bedeutet als eine primitivefabrik Hner, dieſes zielbewußte Bäh Chronik über ſo und ſo vieleSohulsir, 10 lamm', wie ihn der etwas wilde 3 Rachezüge und Kopferbeukungen,und dreidrähtige Sporkmaler S vielleicht hat das aber nicht nurnannke, hatte in der Silveſter- eine Bedeuktung, ſondern auch aer U. nacht, nachdem er nachweislich in z eine Wirkung. Auf mich hat eseure der „Roken Rebe zwei Vierkel 2 wenigſtens eine gehabt, entwederoffenen Wein und eine Flaſche 2 dieſer ſcheußliche Zierat oder deriderstr. 14. Sauerbrunnen getrunken hatte, Ton der Trompete.“ tam 15,1 e derr ſtraße plötzlich e Der Anmktsrichter, der dieein ſchauderhaftes, in Berlin noch S Schnecke gerade in der HandM t rnommenes Geheul ausge- hielt, wollte ſie an den Mundben Hatte ſich dann mit ge. ſetzen, ließ es aber, als Mießnerſchwungenem Wanderſtabe auf bwehrte und rief: Bitte nicht!“nigstr. o. den nächſten Schutzmann geſtürzt S r wehrte Und rief Ailgstr. 70. e t rz Dann erzählte er weiter: „Schonund ihn über den Helm gekeilt. 6 w er beiDafür hatte er die Vacht auf der als ich vor zwei Wochen bier beiWache zubringen müſſen. Das Euch ſaß, war mir ſo wunderlicht hatte ihn S I zumute. Es kam mir vor, alser n ſo mikgenommen, daß z Ahes dem Amtsrichter ſchwer wurde 9 wenn Ihr alle tätowierke Ge-rsir. 189. ihn ſeinen Gewiſſensbiſſen zu J ſichter hattet und nackt waret.enkreißen und in die Rote Rebe“ 2 Ihr redetet in einer unbekannkenzu ſchleife d S GSprache, prahltet von erbeukekengen n, wo er mik Hurra undHoldrio aufgenommen wurde Köpfen und erzähltet von kanni-baliſchen Feſteſſen. Schließlich n„Proſt, Doktorchen!“ Zum ielt ich das nicht undWohl, Miezchen!“ Wohlſein 4 hielt ich as nich mehr aus untät Lämmchen!' ſo ging es eine ganze drückte mich vor Mitternachtchsen Weile. Der Sporkmaler t t heimlich. Und dann kam es!Seale) Ich habe Euch für Eure liebe Er lächelte halb verlegen, halbl. 6470. Braut ſchon als tobſüchtiges S f ſpöttiſch, als er fortfuhr: GeradeLamm abgemalen!“ Der diche F als ich auf die FriedrichſtraßeDoktor fühlte ihm den Puls, er- J S kam, läuteten die Glocken dasEs5 klärte ihn für abnorm normal 2 neue Jahr ein, und das Volkund meinte: Hypertkrophiſche 2 überließ ſich in der üblichen ruhe-n Solidität“. Der Polizeileutnant ſtörenden Weiſe ſeinen Gefühlen.haft ſprach als Gaſt gar nichts, ſon Auf einmal ſtand ich ganz alleindern lächelte nur milde, und der mit meiner Kriegskeule, die ſchonBaurat ſagte „Vuhe, laßt mein Vatkersvatersvaker geführt nb. H. i erzählen!“ h S haktte, in einem Dre Ich8629 Dr. Mießner nippte a z hörte das Löwengebrüll der Kriegs-nem Glaſe u begann r e e d es o trompete vor mir; es rief mich.

wißt, Leute, wie viel ich Silveſter 5 Ich lief, was ich konnte und kam 4getrunken habe, meine gewohnke S rechtzeitig genug noch an denEA halbe Flaſche hier. Vorher bin mm mmer Strand, um meinem Volke gegenAh ich nirgendswo anders geweſen fremde Menſchen, die weiße Geund nachher auch nicht. Und zu ſichter, blaue Augen, rote Backen,Hauſe krinke ich faſt nie ekwas. Ich will nicht Er verlängerte den verlängerten Wein mit Sauer- gelbe Schnurrbärte und ſchwarze, blankbeſchlagene
mit Solidität prohzen; ich kann einfach nicht mehr waſſer abermals und erzählte weiter: Vatürlich hielt Kopfzierden trugen, beizuſtehen, ich ſtieß den Kriegs-
trinken. Er goß ſich Waſſer in ſein Glas, worüber, ich das als Mann der exakten Wiſſenſchaften für ruf meines Stammes aus und ſchlug den vorderſten
wie jedesmal, der Amtsrichter einen Schüttelfroſt und qualifizierten Unſinn, und kaum war Klemm fort, ſo der Feinde mit der Keule über den Kopfſchmuchk.

ne, der Sporkmaler Krampfadern an den Schläfen bekam, kutete ich aus Leibeskräften los. Es hörte ſich an, als Da ſtürzten ſich drei, vier, von den Fremd-
langte ein Bündel, das er hinter ſich auf einen Stuhl wenn Hecks Löwen nach Frühſtück rufen. Jch hatte ſo- lingen auf mich, und ich wurde überwältigt,
gelegt hatte, her, wickelte das Papier auseinander und fort ein unbequemes Gefühl, was aber vielleicht davon na, und das Ende, das weiß der Herr Polizeileutnant
holte eine große, ſpitze, buntgeflammte und mit wunder kam, daß der alte Oberſt über mir mit dem Abſatz auf da beſſer als ich. Jedenfalls war ich ganz nüchtkern, als
lichem Federſchmucke verzierte Meerſchnecke hervor, den Fußdoden krat, und die junge Witwe unker mir mit ich auf die Wache kam.
die er hochhielt und dem Maler hinreichte. dem Beſenſtiel gegen die Decke ſtieß, worauf ich meine Solch Gelächter wie nach dieſer Erzählung war

J „Die iſt ſchuld daran,' erklärte er; „Jhr mögt es muſikaliſchen Uebungen natürlich ſofort einſtellte. Und lange nicht in der Hinkerſtube der „Roten Rebe' ge
glauben oder nicht. Es iſt eine Kriegskrompete von der dann ging ich hierher.“ weſen. Als ſich die Heiterkeit gelegt hatte, reichte man

p Gazellenhalbinſel. Mein Kompennäler Johann von Er ſog an ſeiner Zigarre, merkte, daß ſie aus- die Trompete noch einmal herum, und obwohl Mießner 5
o. Klemm, der, wie Jhr wißt, Offizier auf der 1870' iſt Plhangen war, zündete ſie wieder an, zeigte auf die warnte, blies ein jeder darauf, daß es dröhnte und
n, und ein paar Jahre in der Welt herumgondelte, hat mir Trompete, die der Polizeileutnant in der Hand hielt, donnerte. Mißners Geſicht wurde immer ängſtlicher;
J. das Ding mitgebracht. Es hat es für einen Stehkragen, und dozierte: Seht Euch das Ding einmal genau an, plötzlich ſtand er auf, ſagte, er habe Kopfſchmerzen und
m ein kaputtes Benzinfeuerzeug und eine Schnurrbart-Leute! Sieht es nicht halb albern, halb unheimlich aus? ging fort.



An andern Worgen las er in der Zeitung, daß ſich
vor der „Roten Rebe' ein höchſt peinlicher Auftritt ab
geſpielt habe. Schlag 12 Uhr wären aus der hoch-
anſtändig bekannten Weinſtube die Mitglieder eines
Stammtiſches, lauter gebildete gen von Stellung,
unter gellendem Geheul mit geſchwüngenen Stöcken
herausgekommen und hätten auf Schutzleute, Dienſt-
männer, Eilbokten und Chauffeure losgeſchlagen. Ein
ganzes Aufgebot von Schutzleuten ſei nötig geweſen, um
ſie zu überwältigen und zur Wache zu bringen.

Das habe ich mir doch gleich gedacht, ſagte Doktor
Mießner zu ſich ſelber, und wußte nicht, ob das, was
er empfand, Schuldbewußtſein oder Schadenfreude war.

(Mit Genehmigung des Verlages rich Gersbach, BadPyrmont, dem „Lönsbuch“ e re ch ch

aber Miedermoſer muß heiraten

Humoreske von Wilhelm Lennemann.
X Viedermoſer ſollte den Hof in Pacht über

nehmen. Das ſtand feſt Vom Herrn war es ihm be
n zugeſagt Aber heiraten müßte er, anders ginge
es nicht.

„Jawoll', hatte der Großknecht geſagt, in einem
Ton, der ausdrückt: Da feit ſie nix; morgen, wenn's
ſein muß.

Damit war nicht zu viel verſprochen. Der Vieder-
moſer wurde jetzt ein Bauer, echt und recht; ein Bauer,
der ſich im Kruge bald an den runden Tiſch ſetzen und
mit der Fauſt darauf hauen durfte, wie auch die anderen
Bauern. Und wenn der Herr ihm den frei gewordenen
Hof in Pacht gab, ſo galt das als Ehrenbrief und als ein
geugnis für jedermann; das hieß: der Großknecht
Xaver Niedermoſer hat bei mir acht Jahre kreu und
lleißig gedient, und weil er ſich auch ſonſt als ganzer
Ferl erwieſen hat, ſoll er den zu meinem Gutsbezirk ge
zörigen Hof in Erbpacht bewirtſchaften.

Was Wunder, daß der Großknecht auf einmal in
Anſehen beim ganzen Dorfe ſtand. Da war wohl manche
Bauerntochter, die nicht nein geſagt hätte, wenn der
Xaver VDiedermoſer ihr ſeinen Brautwerber ins Haus
geſchickt hätte. Und da gab es auch Dirnen genug, die
dem Knecht ihre Gunſt offen bezeugten.

Aber der Xaver war bisher allen Liebeleien aus
dem Wege gegangen; nicht einmal mit einer Dirne auf
dem Gutshofe hatte er anzubändeln verſucht. Nun ſollte
er ſo Knall und Fall heiraten, da war man denn doch be
gierig.Am begierigſten war der Xaver ſelbſt. Ein Weiber-

held war er nie geweſen; aber dennoch konnte man nicht
behaupten, er habe kein Herz. Vur ſchwerfällig war
er, und ſein Gewiſſen verbot ihm, an Liebe und Heirat
zu denken, bevor ihm ein Herd ſicher war. Aus Ober
bayern zugewandert, hatte er ſich wohl gut in die fremde
norddeutſche Art eingelebt, aber ſcheu und vorſichtig
war er immer noch geblieben. Das wußte er, und heute
freute er ſich darüber. „Kommtk Zeit, kommt Ratk“,
dachte er, „an ein Weibsbild kommſt eh' noch früh
genug, aber ſchlecht und ſchwer wieder davon.Jan Herbſt erſt war der Hof frei, und bis dahin
vergwgen immerhin noch drei WMonake.

ie er da nun einmal wohlgemut und ſonntagfroh
am Roggenrain enklang geht, hört er vor ſich einen
Schrei. Wie er aufſchaukt, ſieht er gerade noch, wie ein
Mädchen zwiſchen Mohn und Kornraden hinſinkt.

Mit ein paar raſchen Schritten eilt er hin
„O mei, Warie, wos iſt denn?“ fragt er ver

wunderk.
Die Warie vom Hof, aus der Milchkammer, iſt's.

Ein ſauber Geſchöpf mit hellen Augen und blanken
gen Sie jammerk: Ich hab' mir den Fuß ver-
treten!“

„Jawohl! Muaßt ja neumodiſche Schuh' haben'“,
grollt der Knecht. „Laß amol ſchaug'n.“

Aber ſie zieht den Fuß verſchämk zurück und ver
ſucht aufzuſtehen. Sie ſtützt ſich auf ſeine Schultern.
Ganz eng lehnt ſie ſich an ihn, ſo daß es dem Burſchen
ein wenig peinlich und ſchwül wird.

„So geht's a nek', wehrt er ab, „da muß erſt der
Schuh runker, ſonſt wird die G'ſchwulſt z' dick, und nach
her kriagſt dös damiſche Schuhzeug net runker.

Herriſch drückt er ſie auf den Grabenrand. „So,
jiazt ziagſt den Schuh aus!“

Als ſie immer noch zögerk, greift er nach dem Fuß.
„Dumm's Zeug! runker damit!“ er löſt die Bänder

und ſtreift den Schuh ab.

Zahlenrätſel.
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Welche berühmte Perſönlichkeit verbirgt ſich hinter dem Namen dieſes Herrn

Seine Linke hält den Fuß. Die Rechte fühlk. Da
muaßt glei a Loam draufſchmiern.“ Er fühlt nochmals
und ſtutzt; bewegt den Fuß im Gelenk.

Die Warie muchkt nicht; ſie ſpürt nichts.
„Ah woas! Da is 5 ka G'ſchwulſt net!“
Er pfeift durch die Zähne. „Ziag dein Schuh

wieder an! Js eh nix dran.
Helle Schläue glänzt in ſeinem heiteren Geſicht.

Vann ſteht er auf.
„So, NKarie, etz gehſt allog zum Hof. Brauchſt koa

Begleitung nek. Da wird nix draus. Und die G'ſchicht
bleibt ganz unker uns.“ Er wendet ſich um und geht am
Roggenfeld entlang, bis dahin, wo der Fuchsſchwanz
hell in Blüten ſteht. Da ſetzt er ſich hin und ſinnt, ſchaut
in den blauen Himmel und ſieht die weißen Wolken
langſam ziehen, die über ſeinem künftigen Hof ſtehen;
darüber ſingt eine Lerche. Er ſinnt und lacht vergnügt
vor ſich hin.

Va, ſo damiſch war er doch net. Dös ſollt die
Warie ſich nit einbilden, daß er auf ſo wos neinfiel.
Zeit war noch g'nug, und er wollt ſchon noch die Rechke
finden. Fleißig war S' ja wohl, die Marie, und a paar

Elfenruf 5
Von Rnuk Hamſun

Es brauk die acht auf der Wieſe,
Die NAarben im Bunkel vergehn.
Ich ſpähe aus meinem Simmer,
Nichts regk ſich, kein Tauk, kein Bchimmer,
Die Zeit ſcheink ſtill zu ſtehn.

Da hörke ich Elfen rufen,
Es iſt um mich geſchehn.
Ich weiß, nur mir gilt ihr Sinnen!
Guk nachk, ihr zwei hier örinnen,
Und morgen auf Wierderſehn!

Ich ging hinaus ins Dunßkle
Und war ſo ſelkſam bekörk
Manch' Paker, daß Golt ſich erbarme,

Rätſel- Ecke

Rand wohl den Rückweg, der Arme,
Doch blieb er für immer verſtkörk.

Händ zum Anpacken hat ſ' a. Und ſie war auch eine,
die nach was ausſchaug'n tat, aber da hat's woas! Va,
auf ſolche Weiſ' war der Xaver Viedermoſer do net
zum Ei'fangen.

Knapp vier Wochen ſpäter iſt ein paar Dörfer
weiter Kirchweih. Auch der Xaver wandert hin. Und
warum net? Die Warie war ebenfalls da.

Er kann ihr's nicht verbieten. Und getanzt haben
ſie dann auch, wie ſich's gehört. Enkweder oder hat
ſich der Raver gedacht und hat ſie herumgeſchwenkt, daß
ihr faſt der Atem ausging.

Es war ja Kirchweih, und ſein Herz war froh und
weit; da war weiter nix dabei. Sauber war die Dirn
ſchon, dagegen war nix zu ſagen.

Wie es auf Mitternacht geht, tupft's ihn auf die
Schulter.

„Du, Xaver, nimm mich mit heim, wir zwei ſind
allein noch da aus unſerem Dorf.'

„Vachher wird's wohl ſo ſein müaſſ'n,' ſagte der
Xaver nachdenklich, „in einer Viertelſtund' genga mer!“

Aber das fällt ihm gar nicht ein. Er bleibt noch da.
Und er lacht wieder ſchlau, und trotzig bleibt er ſitzen.

Als die Zeit um iſt, ſteht da ein anderer u vor
dem Mädchen. Der Xaver geht noch nicht; aber da
du heim mußt und ich halbwegs einen Weg mit dir habe,
begleit ich dich bis ans Dorf.“

„Dank ſchön!“ ſagt die Warie giftig. Ich fahr
mit dem alten Brockmann, der hat ſchon angeſpannk.“

So fuhr die Marie mit dem Viehhändler heim, und
der Xaver iſt dageblieben bis in den frühen Morgen.
Als er dann heimkam, meinke er, ſo ganz recht wär' es
doch nicht von ihm geweſen.

Und dann kam ein Sonnkag, da ging er den Berg
hinan, und wie er in den Wald einbog, lag dort die
Marie am Wege und ſchlief; die weißen Zähne glänzen
zwiſchen ihren halb geöffneken roken Lippen.

Vexierbild.

Wo iſt der Bauer
I

Beſuchskartenrätſel.

Ruth Bolten-Crag. Curt Blohr, Agent.
Wo wohnen dieſe Herrſchaften

Einen Augenblick bleibt der Taver ſtehen, wo
gefällig ſchaut er auf das ſchlafende Mädchen und ihren
roten, kußlichen Mund. 3

„S' wär ſcho was Rechts', murmelte er, und n.
mand ſiecht's.“

Er ſpürt ein ſonderbares Zucken und Ziehen in
ſeinen Mund, und er will ſich ſchon niederbeugen. Abe
da hält ihn ein häßliches Mißkrauen ab

Va! J tu's do net. J mog net.
Und er geht ſtill den Weg zurück. Da ſieht e

den Toni. Er winkt ihm, legt den Finger bedeutunge.
voll an den Mund. Der Burſche verſteht. Leiſe gehen
ſie wieder den Hang hinan Da deutet der Kave
auf das Mädchen.

Mit ein paar raſchen Schritten iſt der Toni dabeh
bückt ſich, ſpitzt das Maul

Da hebt ſich eine Hand hoch und fällt dem Ton
klatſchend auf die Backe. Das Mädchen ſpringt auf
„So war's nicht gemeint, du Tölpel!“ und läuft an ihn
vorbei.

Der Xaver lacht in ſich hinein. So bringſt bei
mir nix zuſtand, Marie, ſo geht's net. Jawoll!“

Empört und beſchämt ſchreit ſie: Da friß halt

dein Kraut allein!“ ß„Wird mir mei Weib ſchon mach'n!“ Er lacht. Di
verſtehſt ja doch nix davo!“

„Und dein G'ſelchts dazu,' ruft ſie ihn zornig an.
„Kraut und G'ſelchts!“ Xaver Viedermoſer fährt

mit der Zunge im Munde herum. Acht Jahre hat er
alles Mögliche in ſich hineingegeſſen, nur keine baye.
riſche Koſt. Nun will die Dirn ihn damit foppen.

Mit einem Schritt ſteht er neben ihr. J frag di w
amol: He! Woas verſtehſt denn nacha du von Krauk
und G'felchts? Woas ſoll dös hoaſſ'n?“ Mi ſtimmt
fei net!“ Drohend ſchaut er ſie an.

Aber ſie hält ſeinen Augen ſtand. Was geht
dich an? Jch könnk's ſchon richtig kochen!

Da faßt er ſie am Handgelenk. Dös ſollſt mir erſt
amol beweiſ'n. San ja do bloß Sprüch und nir da.
hinter.

Wenn dir daran liegt,' ſagt ſie leichthin, ich
kann's.“

Zwei Abende darauf wird der Xaver in die Küche
erufen. Die Gutsherrin fragt ihn: Wie ſteht's mitet künftigen Bäuerin?“

„Alleweil ganz guat', lügt er.
Da kommt die Marie und ſetzt ein paar verdechktke

Schüſſeln vor ihn hin und legt Meſſer und Gabel dazu
„Genier' dich nicht!“

Der XTaver hebt den Dechkel ab. „Kraut und
G'ſelchts und Knööl! Woas war denn jetzt dös?

Weiter hat er nichts geſagt; hat ſich auch gar nicht
eniert und hat gegeſſen. Sakra! guat war's. DreiSauch hätt' er ſich h

Und dann langt die Marie in eine Ecke, bringt eine
Flaſche her und ſchenkt ihm ein. Das gehörk dazu,

aver!“
Er kraut ſeinen Augen kaum; aber dann glänzt ſein

Blick. Wenn's auch nicht vom Faß war, ein köſtliches
bayeriſches Bier war's doch. Und friſch und mit Ver
ſtand eingeſchenkt.

Ja, mei Dirn, wer hat di denn dös g'lernt?“
BVin doch ein Jahr bei meiner Tanke in München

geweſen! Da ißt man auch Krauk mit G'ſelchts und
Knödl. Jch kann noch mehr bayeriſch kochen.

leicht gar Leberknödl?“
„Mit Kraut, warum denn nicht?
Da ſteht der Taver Niedermoſer auf und geht

einen Schritt auf ſie zu. Eppert Kalbhax'n a?
„Mit geröſteken Kartoffeln,“ ſagt ſie, aber das

gibt's nur an Feiertagen.
Voch einen Schritt näher kritt Taver vor und ſieht

ernſt in die Augen der klugen Marie. „Ha, kätſt mir
leicht ſo koch'n, wenn du mei Bäurin wärſt?

Warum nichk, wenn der Bauer ſo mag
Guat is'. Und recht is'. Tät dir's leicht paßn,

wann i der Bauer wär?
Da gab ihm das Mädchen die Hand.
Die Gutsherrin betrachtete die beiden und lächelke.

Nun war kein Zweifel mehr, der Taver bekam den Hof
und eine tüchtige Frau dazu.

Xaver ſchmunzelte eine Weile ſtill vor ſich hin, dann
rief er lauk: Hob ü's net g'ſagt, daß allweil guat ſteht?
Hätt d' Marie glei g'ſagt, daß boariſch koch'n kann, na
wär's nu vui g'ſchwinder gange!“

So ſind die Beiden ein Paar geworden, haben den
Hof übernommen, und am Hochzeikstag gab's Kraut,
G'ſelchts, Knödl und bayriſch Bier, diesmal aber friſch
vom Faß.

Silbenrätſel.
Aus den Silben: a ard au bi bo bris dan dendin du e ent ex fa ſan ge gi go 6otigu he ka la leh li. nar ni ni ni ni niko o pir pitz ra ra re ri ſent ta te ter um
1. Rind, 2. Männername, 3. Aufſtand 4. Ungeheuer, 5. Morgenland,

6. Republik in Mittelamerika, 7. Tibetforſcher, 8. Dichter, 9. Muſikinſtrument,
10. paniſcher Tanz, 11. türkiſche Waſſerpfeife 13. alte Stadt. 14. Zierpflanze,
15. Stadt in Oſtpreußen, 16. Bucheigentumszeichen, 17. Wiſſenſchaft.

w

Kuflöſung der Rätſel aus Nummer
Verſteckrätſel.

Gottfried Auguſt Bürger.
z

Beſuchskartenrätſel,
Rechtsanwalt.

S

Silbenrätſel.
1. Goten, 2. Ebbe, 3. Wieland, 4. Oppenheimer, 5. Euryanthe, 6, Hage

now. 7. Nandu, 8. Leierſchwanz, 9. Jmperfekt, 10. Chriſtlieb. T1. Leoncavallo,
17. Opal, 13. Bulldogge, 14. Teſching 15. Meteor, 16, Andante, 17. Nowgorod,
18 Novelle, 19. Uri. 20. Rathenow, 21. Uſedom. Gewöhnlich lobt man
nur, um wieder gelobt zu werden
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ehen, wo

n und ihren

u n nie eidelberg! Welch' ein Vame von zau-
beriſchem Klang! Wecht es nicht in der Bruſt

Ftinnerungen an herrliche Erlebniſſe oder den
heißen Wunſch für Reiſen und Wanderungen der
ukunft! Wahrlich, man braucht nicht Mütze und.

Band zu kragen, um den Zauber dieſer Stadt voll
und ganz in ſich aufzunehmen, denn wenn auch

Leife gehe I der ſangesluſtige, ſorgenfreie Bruder Studio hier
der Tade i ein beſonderes Heimatrecht hat, ſo fühlt ſich auch

ein jeder andere in dieſen Mauern bald heimiſch.
Toni dahe Heidelberg iſt ein Heiligtum urdeutſchen Geiſtes,

deutſchen Weſens und deutſcher Art und darum

Ziehen n
ugen. Abe

Da ſieht et
dedeutungs

Die Alniverſitätsftadt am

4 u el reDit ſtAlk Heidelbero du feine du Stadt
an Ehren veich Amterkap und. a

heine Kommt-div.keim andre gleich

v
h

nv

Seitdem iſt es Ruine, die ſchönſte und großartigſte in
unſerm ganzen deutſchen Vaterlande, die von altem
Efeu dicht umſponnen iſt.

Die Univerſität! Sie wurde 1356 vom Pfalzgrafen

Neckarſtrand
Ruprecht geſtiftet, trat aber erſt 1386, nachdem
ſie die päpſtliche Beſtätigung erhalten hakke, in
Tätigkeit. Sie iſt ſomit die älteſte Unverſikät
in Deutſchland, denn Prag (1348) und Wien
(1365) gehören heute nicht mehr zum deutſchen
Vaterlande. Die Univerſikät Heidelberg beſaß da
mals ſchon vier Fakultäten und erwarb ſich
unter dem erſten Rektor Marſilius von m
ſogleich einen bedeukenden Ruhm. uch
die Univerſität hat ein überaus wechſelvolles
Schickſal gehabt. So wurde ſie während
des Dreißigjährigen Krieges aufgehoben und iſt
erſt nach dem Weſtfäliſchen Frieden durch Karl
Ludwig (Sohn Friedrichs V.) wieder hergeſtellt
worden. Jm Jahre 1802 war ſie durch bedeutende
Verluſte ihrer Auflöſung nahe, aber nachdem
Heidelberg 1803 an Baden gekommen war, hob
ſie ſich bald zu neuem Glanz. Dem Großherzog
Karl Friedrich gebührt das Verdienſt, Miktel und
Kraft zu ihrem Wiederauferſtehen angewendek zu
haben, und unter dem ihr von ihm gegebenen
ſtolzen Namen Ruperto Carola' iſt ſie ſeither
wieder eine Wiege der deutſchen Wiſſenſchaft ge
weſen. Wie ſchmerzlich muß es daher berühren,
wenn in letzter Zeit die Meinung laut wird, die
Univerſikät müſſe ihre Pforten ſchließen, da ſie
der wirtſchaftlichen Vot nicht mehr gewachſen ſei!
Zum Glück werden dieſe Gerüchte bereits wider
rufen, und ſo iſt zu hoffen, daß wir ein ſolches
Zeichen von Kulkurrückgang nicht zu erleben
brauchen.

Heidelberg, du ſonnige Veckarſtadt! Wieviel
ließe ſich von dir noch berichten; doch der Raum
läßt es hier nicht zu, und darum ſeieſt du nur ge-
grüßt durch eine Liedſtrophe, die einer deiner
frohen Bunkbemützten, Rudolf Hermanns dir
gewidmet hak:

Heidelberg, du Jugendbronnen,
Zauberin am Vechkarſtrand,
Solchen Fleck, uns warm zu ſonnen,
Gab der Herrgott keinem Land.
Schläger ſchwirren, Gläſer klingen,
Alles akmet Frohnakur,
Selbſt im Laub die Vöglein ſingen:
Gaudeamus igitur. Ch. Kr., H.

Das klaſſtſche Zita
Eine heitere Theatererinnerung von Wilhelm Hagen, Braunſchweig.

dem Toy I ein Wallfahrksort für jeden Deutſchen.
pringt u Die Stadt liegt langgeſtreckt in einer Tal-
iuft an h ſchlucht am Veckar, denn der Fluß und die auf

n ſteigenden Höhen verbieten ihr eine ſtarke ſeit
bringſt be iche Ausdehnung. Aber gerade dadurch gewinnt

bllt “Ndas Stadtbild ungemein, und wer ſchon einmal
a friß hab auf einer der beiden Veckarbrücken geſtanden hat,

wenn der Abend herabſinkt, und den prächtigen
lacht, Du Blick auf die alte Schloßruine genießen durfſte,

per wird dieſe Erinnerung als ſchönſte in ſein
rnig an Lebensbuch eintragen. Wenn dann gar, wie es
oſer fährt bei beſonders feſtlichen Anläſſen der Fall iſt, die

ihre hat Burgruine in ſtrahlender Beleuchtung prangt und
eine ba die Studenten einen Fachkelzug ausführen, ſo iſt

pen ve. Noer Anblick geradezu feenhaſt.
fra di Ja, das Schloß! Es iſt die größte Sehens-

von un würdigkeit Heidelbergs, und alljährlich wird es
i ſtimmt von unzähligen Menſchen beſucht. Es erhebt ſich

immſt Netwa 100 Meter über dem Veckar auf einem
Was Vergvorſprung, dem Jektenbühel, der dann weiter

geht zum Königsſtuhl anſteigt. Der Bau des Schloſſes
iſt mi wurde zu Ende des 13. Jahrhunderts begonnen.

ir Jahrhunderte lang iſt er verſchönert und weiter
nirx da. ausgedehnt worden, ſo wurde 1550--1559 der

hthin, ich prachtvolle Otto-Heinrichs- Bau in phantaſie-
t reicher und edler Frührenaiſſance errichkek, und

die Ktt 1601-—-1607 folgte der Friedrichsbau in Spät-
ſehr m renaiſſance. Das Heidelberger Schloß hat ein

mit wechſelreiches Schickſal gehabt. Unter den Drang-
ſalen des Dreißigjährigen Krieges hatte es ebenſo

d zu leiden wie die Stadt zu ſeinen Füßen; danachel eckte wurde es 1689 und 1693 von den Franzoſen heim-
abel dazu. geſucht. und zum größten Teil zerſtört. 1764

wurde es durch einen Vlitzſtrahl weiter verwüſtek.
raut und

ös?“
gar nicht

r's. Drei

ringt einer da ls der bekannte langjährige Generalinkendant der
Münchener Hoftheater, Ernſt Ritter von g.

länzt ſein noch einfacher Hofſchauſpieler ohne Orden und Aus-
köſtliches zeichnungen war, machte er eines Tages die W
mit Ver- liche Enkdeckung, daß in ſeiner Wohnung außer ihm

noch eine kleine Kolonie von Wanzen ein beſchauliches
Daſein führke. Da er für ſolche Untermietker auch nicht

München das Mindeſte übrig hakke, beſchloß er, ſofort die Woh
chts und nung zu wechſeln, und beſichtigte noch am nämlichen

Tage einige Zimmer, die im zweiten Stock eines Hauſes
der Wiedemayerſtraße zu vermieten waren.
Die Vermiekerin, welche Poſſart auf ſein Läuken

nd geht öffnete, fragte mit einigen kurzen Worten nach ſeinem
Begehr.

ber das Der große Mime, der ſich auch im gewöhnlichen
Leben mit dem kragiſchen Pathos der Bühne zu äußern

nd ſieht pflegte, deklamierke, als ob er den Shylock ſpielte:
ätſt mir Kann ich die Zimmer haben?“

t Frſtaunt erkundigte ſich die Frau: Was ſind Sie
enn?“

paß'n, Poſſart war über die Takſache, daß ihn eine Ver
krekerin des Volkes von München noch nicht kannke,
ehrlich entrüſtet. Er bezwang aber ſeinen Unmut und

ächelte warf ſich nur würdevoll in die Bruſt, als er mit hohem
en Hof Selbſtbewußtſein erwiderte: Ich bin Hofſchauſpieler!“

Aber die Wirkung dieſer Worke war keineswegs
dann die erwünſchte; denn die Frau ſagte nur lakoniſch und
ſteht? kurz angebunden: „Ich vermiet' nicht an Leute vom

jn, na Theakter!“, warf die Tür zu und verſchwand.

n den Belanglos.Fraukt, Grien will ſein Haus verkaufen.
Bietet es Rübſam an.friſch „Ganz nett,“ beſieht Rübſam das Grundſtück, „wenn nur nicht gerade

das alte graue Gebäude da drüben die Ausſicht verſperrte.“
„Ach, das macht ja nichts,“ beruhigt ihn Grien, „das iſt nur eine

Pulverfabrik. Die kann jeden Augenblick in die Luft fliegen!“
S r

Der Kraftmeier,
den Sind Sie nicht der rohe Menſch, der meinem Sohn vorhin die Ohr

goti feige gabt Laſſen Sie ihn mich mal betrachten! Wo iſt die Leiche
er 7en erſte

rgeben. Abwehr.„Ein Baron, ehemaliger Leutnant, ſitzt mit einer jungen Jüdin bei Tiſch.
enland, Er iſt ſchon ſtark animiert und ſagt ſcherzhaft: Schenl' mal ein, Sara!“
ument, Sara: Herr Baron ſind nicht im Bilde. Rebekka war es, die dasflanze, Rindvieh tränkte.

„Baron Erlauben Sie mal, ich bin Reſerve- Offizier
Sara: Das weiß ich. Gemeiner könnten Sie ja nicht ſein.

S Die Erklärung.wg Karlchen, Sohn eines Rechtsanwalts, hört, wie der Vater ſagt, er
würde heute etwas ſpät zu Tiſch kommen, da er den Vorſitz in einer großen
Gläubiger Verſammlung führen müſſe.
gteine ſind denn das für Leute, die Gläubiger, Papa?“ fragt der

Das ſind die Leute, die daran glauben müſſen“, erklärt der Erzeuger.

z Der Kenner.Ein Arzt kam bei ſeiner Neujahrsviſite kurz vor 1 Uhr noch zu einer
Familie. Die Dame des Hauſes empfing ihn, und noch ehe ſie ſo recht etwas
gen konnte auf ſeine Frage, ob er nicht ſtöre, ſagt er raſch: Natürlich
Jore ich! Sie ſind ja noch am Kauen, machen Sie mir doch nichts weis.
n h Jhr Eſſen nur nicht kalt werden!“ Spricht's, nimmt den

geht.

dage
allo,
rod,
man

Poſſart war einige Sekunden ſprachlos vor Skau-
nen, was bei ſeinem lebhaften Vakurell viel bedeukeke;
dann reſumierke er, daß es bei dieſer Sachlage unker
ſeiner Würde ſtände, weiter zu verhandeln und ging mit
tragiſch geſpreizten Schritten durch die Mitte ab.

ls er gerade zur Hauskür hinaus wollte, begeg-
nete ihm der Kammerſänger Vogl, der bekannte Tenor,
und ſofort ſtarzi ſich Poſſart mit liebenswürdigem
Redefluß auf den Freund: „VNun, mein lieber Kammer
ſänger, wohin eilen Sie?“

„J ſtudier grad den Triſtan', erklärte ihm derTenor in nverfaäſſchten Bayriſch, „und jetzt wird bei

uns das elektriſche Licht eingericht'. Da hab i nakürli
ka Ruh zum Studieren, und da will i mir a Buden ſuchen,
daß i die Rollen lernen kann. Va, und da wollt i mir
halt amal da droben die Zimmer anſchaun.“

Poſſarks Antklitz verzog ſich zu einer ſchmerzerfüllten
Grimaſſe: Gehen Sie nicht hinauf zu dieſen Leuten!“
bat er den Kammerſänger mit bewegten Worten. Die
haben keinen Sinn für die Kunſt. Stellen Sie ſich
vor: die vermieten nicht an Herrſchaften vom Theater!“

Aber Vogl ließ ſich nicht ſo leicht von ſeinem Plane
abbringen: „Dös wolln wir erſt amal ſehn!“ verſetzte er
kurz und ſprang behende die Stufen der Treppe
hinauf.

Poſſart blieb unken im Hausflur ſtehen und lauſchte
erwarkungsvoll, wie ſich die Vermiekerin zu ſeinem
Kollegen von der Oper ſtellen würde. Er hörte, wie
Vogl oben läukete, und dann erſchien wieder die Frau,

Humor
Vorſchlag zur Güte.

„Weißt Du was! Damit wir auf unſerer Reiſe nicht ſo müde werden,
wollen wir mit einander einen Mauleſel mieten. Wenn ich reite, ſo gehſt Du
und wenn Du gehſt, ſo reite ich!“

die den Kammerſänger mit denſelben Worken, mit
denen ſie vorher Poſſart begrüßt hatte, fragte: „Sie
wünſchen?“

Kann i die Zimmer ham?“ erkundigte ſich Vogl
höflich.

Was ſind Sie denn?“ klang es vorſichtig zurück.
Kammerſänger,“ lautete der ſachliche Beſcheid.

ölber da kam auch ſchon wieder ein ruhiges, aber
entſchiedenes Nein von den Lippen der Vermiekerin.

Vogl war jedoch nicht ſo leicht abzuweiſen:
Warum denn nicht?“ erkundigte er ſich.

„J mag net!“ kam es bärbeißig zurück.
Vogl wurde ärgerlich. Warum denn net?“ fragke

er noch einmal eindringlicher.
Da erklärte ihm die Frau genau ſo ſchonungs-

los, wie ſie vorher Poſſart erklärt hatte: „J vermiet net
an Leut vom Theakter!“

Nun war der gefeierte Tenor im Privatleben ein
ſehr grober und barſcher Menſch, der auf dieſe Ab
weiſung einen Kraftausdruck zur Anwendung brachte,
deſſen geiſtiger Gehalt ſich in einer anſtändigen Zeitung
ſelbſt beim beſten Willen nur mit dem bekannken Zitat
aus Goethes unvergänglichem Götz von Berlichingen
beſchwören läßt.

Kaum aber war dieſes verhängnisvolle Work ge-
fallen, da hörte man auch ſchon von unken herauf in
tiefſtem Grabeston Poſſarts machtvolles Organ den
Satz ſprechen: „Darum möchte ich nachträglich auch ge
beten haben.
CClSäCccChGucoouacccccccchcccecaacccCcrsccc—e

De Gräbblchn. 8„Frau Nachbarn, hammſe dänne geniechend Fädd eingegofd
„Fädd Zu was dänne?“Nu, baggn Sie dänn gene Gräbblchn zu Faſdnachdn
Aeſja, das muß doch nich ſin. Mei Baule und ich hamm ä ſo

ämfindlichn Mahchn. mir dädn uns da boß gabudd machen mid das
addche Zeich.“Weg iſſes bei mir un meinr Dochdr eechndlich ooch. Vorches Jahr iſſes

uns alln beeden gräßlich gewordn hindrhär
„Nu, warum baggnſe dänn da droddsdäm waälchche
Sie ſin awr gomiſch. Soll dänne de Bähnerdn, diede vor alle Diern

rumſchnubberd, ſich einbildn, mir genndn uns geene Gräbblchn leiſden zu
Faſdnachdn Nee, dän Gefalln dun mr där aldn Schbinnadwachdl noch lange
nich. Liewr wärds uns wiedr ſchlächd.“

Modern gefragt.
Raubmörder Gohlke iſt zum Tode verurteilt worden.
„Und wann“, fragt er, „ſoll mein Kopf abgebaut werden

Nun weiß er es.
Ein Kaufmann ſagte: „Jch habe den Traum Pharaos mie begriffen.

Bis ich heiratete. Jch hatte ſieben dicke Haupt und Kaſſabücher, und die
haben ſieben kleine, dünne Wirtſchaftsbücher meiner Frau aufgefreſſen.

Einwände.
Dienſtmädchen Warum ſind Sie dagegen, daß ich Jhre Badewanue mit

benutze? Jch bin nicht unſauber! 4
Madame: Nun,. dann brauchen Sie ja auch nicht zu baden!
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Gut ausgedrückt.
Die Angeſtellten der Firma Lachmann u. Co. feierten den Geburts

tag ihres Chefs und traten ſehr unſicher den Heimweg an. Ein Teil blieb
ſogar im Straßengraben liegen. Ein Fremder kam an dieſer Stelle mit dem

des Städtchens vorbei und fragte dieſen: „Nanu, was iſt
enn das

Da antwortete prompt der Nachtwächter: „Eine Niederlage der Firma
Lachmann u. Co.“

ine



Der deutſche
De in jeder Beziehung und bei weitem beſte Dar

ſtellung der Skagerrakſchlacht-eine deutſche iſt die
von Fregakten- Kapitän Gros bearbeitete. Jm Vor-
wort heißt es über dieſe größte Seeſchlacht aller Zeiten
mit vollſtem Rechk: Das Ergebnis dieſes Werkes iſt,
daß der deutſche Anſpruch auf den Sieg in der Schlacht
vor dem Skagerrak auch der ſtrengſten geſchichtlichen
Forſchung ſtandhält. Und im 3. Band der von Sir
Julian Corbett bearbeiteten „halbamt-
lichen“ Schilderung iſt in dieſer von der e
britiſchen Admiralität herausgegebenen
Darſtellung geſagt: „Was Ad niral Scheer
erreicht hakte, war Ruhmes genug, um
ihn den großen Flotkenführern aller Zeiten
ebenbürktig zur Seike zu ſtellen.“

Die Skagerrakſchlacht war „ein höchſt
eigenarkiges, doch nicht rein zufälliges,
ſondern zwangsmäßiges Zuſammen
treffen“ Ende Mai plante Admiral
Jellicoe ein ähnliches Unternehmen wie
Scheer. Ruſſiſcher Druck und britiſche
Oeffenklichkeit zwangen ihn, vorzugehen.
Dazu ſagt Corbett: „Sein Plan ging über
alles hinaus, was er je gewagt hatte.“
Jellicoe verließ die heimiſchen Häfen
2 Stunden früher in der Vacht des
30. zum 31. Mai als Scheer; keiner wußte
Genaues vom andern, man hörte nur
von größeren Vorbereitungen. Aber die
Geheimbefehle waren unentzifferbar. Den
beiderſeits nach einer Woche ausgeſandten
U-Booken war kein Erfolg beſchieden,
und die deutſchen Luftſchiffe konnken
wegen des herrſchenden Sturmwetters

nicht aufſteigen. Dies veranlaßte Scheer, mit dem Gros
näher ſeinen Aufklärungsſchiffen zu folgen, als bisher;

Von Hermann Käirchhoff, Vizeadmiral z. D.
Scheer ſtieß nun mit neuer Kraft vor, ſein Spitzen

ſchiff, Admiral Behnkes Flaggſchiff König des
3. Geſchwaders, begann bald zu feuern, hatte aber auf
20 000 Meter S Frſolg erſt als das fünfte
Schlachtgeſchwader auch nach Vorden ſchwenkte, wur
den viele günſtige Treffer erzielt. Wieder ſetzte ein
ſehr heftiger Kampf zwiſchen den leichten Streitkräften
ein, wobei der Zerſtörer Veſtor' vernichtet wurde.

Hut

Panzerkreuzer am Morgen der Skagerrakſchlacht

Um von dem ſchnellen Gegner nicht überflügelt zu
werden, mußte Hipper bald umſchwenken; Giſcht und

wohingegen Jellicoe weiter von ſeinen Vorhuken Ab- Sprengwolken, Rauch und Qualm erſchwerken die Sicht

Vernichtung des engliſchen Schlachtkreuzers „Queen Mary“ 00

ſtand nahm. Dieſe Umſtände wurden für die Schlacht
von Bedeuktung.

Es ſtanden einander gegenüber: 37 britiſche und
21 deutſche Großkampfſchiffe; 105 und 72 leichte Streit-
kräfte. Die britiſche Uebermacht war alſo gewaltig, das
iſt ungefähr 5: 3 und jedenfalls mehr 4: 3. Bei der
Armierung kann man ſogar von einer drei- bis vier-
fachen Uebermacht reden. Rund 1200 000 Tonnen
ſtanden 650 000 Tonnen gegenüber. 60000 gegen
45 000 WMann; auch liefen die engliſchen Schiffe
ſchneller.

Bei Beginn des Kampfes um 4.48 Uhr die
Gegner ſichteten ſich mit ihren leichten Kreuzern eine
Viertelſtunde vorher betrug die Entfernung über
150 Hektometer. Beatty folgt Hipper ſofort mit dem
Feuer. Letzteres war von weſtlichem Kurs bald auf
Südoſt gegangen, während ſein Gegner erſt Oſt ſteuerke
und dann ebenfalls ſüdlich ſchwenkte. Die deutſchen
Salven lagen gut, erſt ſieben Minuten ſpäter erfolgte
der erſte engliſche Treffer. So wurde die Kreuzer-
ſchlacht bald zu einem guten deutſchen Erfolg, obwohl
Hippers 5 Schiffen die doppelte Zahl an Großkampf-
ſchiffen gegenüberſtand, darunker 4 der neueſten und
größken Schlachtſchiffe des fünften Geſchwaders mit
38-cm-Geſchützen. Dieſe fanden aber bei dem Dunſt,
Qualm und Rauch erſt ſpäter ihr Ziel auf 17 Kilomeker.

Bald nach 5 Uhr verſinkt der Schlachtkreuzer
„Jndefatkigable' nach einer ſchweren Exploſion, und das
Schlachtſchiff „Lion' geriet bald in eine ähnliche ernſte
Lage. Kaum eine halbe Stunde ſpäker ereilt den neuen
Großpanzerkreuzer Queen Mary“ durch Salvenfeuer
von „Seydlitz' und Derfflinger' dasſelbe Geſchick.
Dieſe Exploſionsſäule erreichte eine Höhe von 700
Mekern.

Jetzt entſpannen ſich zwiſchen den Haupkgruppen
heftige Gefechte auf nächſte Enkfernungen zwiſchen den
leichten Streitkräften mit wechſelndem Erfolg. Ver-
nichtet wurden dabei: der Zerſtörer „Komet', die
Torpedoboote V. 27 und V. 29. Letztere wurden aber
erſt durch die Nachbarboote verſenkk nach Rektung der
Beſatzung.

Da meldete 5.38 Uhr der Kreuzer „Southamp-
kon“ das deutſche Gros, das Hipper zur ſelben Zeit
ſichtete. Beatty wurde dadurch vollſtändig überraſcht
und ſchwenkke bald auf nördlichen Kurs, ſeinem eigenen
Gros enkgegen.
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machte die Luft zeitweiſe gänzlich undurchſichtig. Oft
nebelten ſich die Schiffe auch ein. Endlich konnke
Jellicoe, noch in ſechs Kolonnen fahrend, ſich nach 7 Uhr
über die Lage klar werden. Er ſchwenkte mit ſeinen
24 Linienſchiffen nach Vordoſt zur Kiellinie und ließ
gleich ſeine Spitze Südoſtkurs aufnehmen, ſo ungünſtig
dies anfangs war, da ſeine meiſten leichten Streitkräfte
zwiſchen ihm und den Gegnern lagen. Dahingegen ge-
ſtaltete ſich das Eingreifen ſeiner weit vorausgeſandtken
Schlachtkreuzerdiviſion günſtig, die ſeinem Gegner in
die rechte Flanke fiel. Bald wurde der Panzerkreuzer
„Defende“ vor ſeiner Haupkfronk vernichtet, und nicht
viel ſpäter erging es dem „Jnvincible' ebenſo.

Die deutſche Spitze unker Admiral Behnke mußte
immer weiter nach Oſten ſchwenken, um nicht unmittel-
bar in die Hauptſchußlinie zu geraken. Das dem Feinde
gelungene „Croſſing khe T' war aber ein Glück geweſen,
wobei die große Geſchwindigket der engliſchen Schiffe
ſehr genutzt hatte. Jn dieſem gefährlichen Augen-
blick der Hauptſchlacht fand Admiral Scheer den Gegner

gänzlich unerwarket, die beſte Löſung, indem er durch ein
kühnes Manöver Kehrkwendung aller Schiffe zu
gleich mitten im ſchärfſten Feuer obwohl ſeine Linie
an der Spitze ſchon ſtark gekrümmtk war, 16 Stkrich (180
Grad) auf Gegenkurs wendete. Eine ſolche kaktiſche
Leiſtung hätte die engliſche Flotte nicht fertig gebrachk.
Das große ſeemänniſche Geſchick des deukſchen Kom-
mandanken ließ dieſes gefährliche Manöver ebenſo
wie die zwei gleichen folgenden ohne jeglichen Unfall
um 7.33 Uhr in wenigen Minuten durchführen. Die
Schlachtkreuzer folgten gleichfalls unter ſchweren Ver-
luſten dieſer Bewegung.

Zwiſchen allen Gegnern lag von uns aus die
manöverierungsunfähige Wiesbaden ſtändig ſchweren
Angriffen ausgeſetzt. Die Engländer verloren noch
einige Zerſtörer, und bald gingen auch einige deutſche
Torpedoboote verluſtig. Durch die Gefechtskehrk-
wendung war Scheer der Umklammerung enkgangen,
ſein Gegner wagte aber nicht, ihm zu folgen. Da enk-
ſchloß ſich Scheer bald zu einem beſonders gewagken
Schritt, indem er um 7.55 Uhr zu einem neuen Schlage
kräftig ausholte, diesmal unmittelbar auf den Feind zu.
Dieſe kühne Tat erfolgte gegen alle Regeln der Ge-
fechtstaktik. Es war die Abſicht des deutſchen Kom-
mandanken, dadurch den Gegner zu überraſchen und die
Löſung für die Vacht zu erleichkern. Dieſer Vorſtoß

Sieg in der Skagerrak- Schlacht
verurſachte eine ſtarke Verwirrung in der britiſchen
Linie. Aber bald begann das feindliche Feuer von
neuem; diesmal waren die deutſchen Schiffe in der
Dämmerung beſſer beleuchtet und boten vor der unter.
gehenden Sonne gute Ziele.

Wiederum machte Scheer um 8.18 Uhr ein neues
Gewalkmanöver, es war ſeine dritte Kehrkwendung im
ſtärkſten Feuer. Fünf Minuten vorher erfolgte das

Signal: Schlachtkreuzer ran an den Feind,
voll einſetzen“. Das war ein äußerſt ernſte
Augenblick. Ebenfalls wurden die Torpedo-
bootsflottillen zum Vorſtoß befohlen. Oh.
wohl nur einer der Torpedos traf das
Großlinienſchiff „Marlborough“ halfen
die Toipedoboote doch, die „Große Flotte“
erneut in Unordnung zu bringen durch ihr
lodesmutiges Draufgehen, die zur Sicherung
zweimal vom Feinde abwendete, wo
durch Jellicoe der Erfolg des Tages gänz-
lich verloren ging. Aber auch bei unſeren
Schiffen traten mehrere bedenkliche Ver.
luſte ein, während ſie im ſchwerſten Feuer
lagen. Die Tagesſchlacht war jetzk um
8.45 Uhr beendet. Jellicoe hat dieſe und
andere ihm ſehr günſtige Gelegenheiten
nicht ausgenutzk. Ihn krieb teils übergroße
Vorſichk. Mit ſeiner großen Uebermacht
den Gegner zu vernichten, dieſer Gedanke
iſt ihm nie gekommen. Vach dem erſten
Anprall war er allen anderen Kämpfen
bewußt ausgewichen. Schließlich krieb
ihn die Beſorgnis vor der beſonderen
deutſchen Ausbildung im Vachtkampf,
ſich vor Dunkelwerden zurückzuhalken.

Unſere Torpedobookflotille hat während des Vacht-
kampfes und Durchbruches unſerer Hochſeeflotte dem

Gegner ein äußerſt ungünſtiges Geſchick bereitet. Die

Dasfür die Umſchiffung des Admirals Hipper herangeholte Torpedoboot im Kielwaſſer der „Lützow“

taktiſch ſchlecht ausgebildeten engliſchen Zerſtörer ſind
bei ihren Angriffen in großer Zahl abgeſchoſſen worden,
allein faſt ein halbes Dutzend durch unſer Spitzenſchiff
„Weſtfalen“. Auch der nach Mitternacht ſich nähernde
Panzerkreuzer „Black Prince wurde in wenigen
Minuten vernichktet. Vur der Kreuzer „Frauenlob'
wurde das Opfer eines Torpedos; die ſchwerverletzke
„Raſtatt' wurde wie der Schlachtkreuzer Lützow
durch eigene Torpedos verſenkt, am frühen Morgen
traf das Linienſchiff „Pommern' ein feindlicher Torpedo
tödlich. Der Kreuzer „Elbing' erlikt durch Zuſammen-
ſtoß eine ſchwere Havarie und mußte wie die „Wies-
baden' geſprengt werden. Alle Beſatzungen wurden
durch die Torpedobooke gerektet, ausgenommen die von
„Wiesbaden“, „Frauenlob“, V. 48 und S. 35. Dem
r „Seydlitz' gelang es heimzukehren.

m Worgen des 1. Juni ſtanden beide Gros, ohne ſich
zu ſichten, in der Nähe von Horns Riff. Doch begann
Jellicoe um 4 Uhr den Rückzug, und Scheer fuhr um
5 Uhr nach Hauſe. Die engliſche Floktte war ſehr weit
auseinander geraten, eine niederſchmekternde Vach-
richt nach der anderen kraf ihren Führer. „Warrior“
wurde auch als verloren gemeldet, „WMarlborough' ge-
lang es mit Mühe, den deutſchen U-Bootk- Angriffen zu
enkrinnen. Jellicoe und ſeine Flotke waren durchaus
nicht in Siegesſtimmung, als ſich nach und nach die
Streitkräfte ſammelten. Erſt am nächſten Mittag
ſandke der engliſche Flottenkommandank der Admirali-
kät den dringend verlangten Bericht und lief abends in
Scapa Flow ein. Das Parlament wurde vor der Ver-
öffentlichung vertagt, doch war die Oeffenklichkeit krotz
aller Falſchmeldungen ſchwer beunruhigt, denn es
wurden auch die deutſchen Berichte in England bekannk.

Die Engländer hakten verloren: 3 Schlachtkreuzer,
3 Panzerkreuzer, 8 Zerſtörer (dabei ein Führerſchiff)
mit 6094 Toten, 674 Verwundeken, 177 Gefangenen,
11,6 Prozenk. Die deutſchen Verluſte dagegen be-
trugen: 1 Schlachtkreuzer, 1 altes Linienſchiff, 4 kleine

Kreuzer und 5 Torpedobooke, mit 2551 Toten, 507 Ver-
wundeten, alſo nur 6,8 Prozent. 115 025 Tonnen eng-
liſchen Schiffsmakerials ſtanden einem deutſchen Ver-
luſt von 61 180 Tonnen gegenüber, alſo faſt das
Doppelte.

BVerantwortlich: KRdolf Lindemann, Halle (Saale)
Rotatiousdruck and Verlagg: Otto Thiele, Halle (Saale)
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